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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December cgebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poft-Anftalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Folgen des Bankgeſetzes. 

Es war vorauszuſehen, daß die Partei, welche das Bankgeſetz auf 
das lebhaſteſte bekämpft und ſich namentlich der Vermehrung der Noten 
mit aller Energie widerſetzt hat, jeden Anlaß ergreifen würde, die 
Fehler dieſes Geſetzes in das grellſte Licht zu ſtellen. Lieſt man die 
Organe der Börſen⸗Coterien, ſo gelangt man zu der Ueberzeugung, 
daß die Regierung aus Verblendung und Eigenfinn an einer Vorſchrift 
feſthält, deren Schädlichkeit für jeden Unbefangenen auf der Hand 
liege, daß die Bank in Folge deſſen gezwungen jet, Reftrictionen des 
Eredits eintreten zu laſſen und daß auf dieſe Meile die ohnehin todt⸗ 
kranze Induſtrie vollends den Reſt erhalte. Wenn man eine Ver⸗ 
mehrung der Notenemiſſion geſtatte oder Darlehnskaſſen einrichte, ſo 
werde zwar nicht eine ſchnelle Heilung, aber doch eine weſentliche Er⸗ 
leichterung des Patienten eintreten. a 
Ob die Banken in der That bedeutende Reſtrictionen des Credits 
haben eintreten laſſen, oder ob fie ſich nur geweigert haben, Ausdeh⸗ 
nungen des Credits zu gewähren, ob ſich die Reſtrictionen, welche in 
der That eingetreten ſind, auf das Bankgeſetz zurückführen laſſen oder 
ob fie nicht vielleicht ihren Grund in erwachendem Mißtrauen haben, 
das find Fragen thatſächlicher Art, welche nur auf Grund der genaueſten 
Unterſuchungen beantwortet werden können. Feſtſtehend iſt, daß die 
Geſammtſumme der emittirten Noten gegenwärttg einen Betrag er⸗ 
reicht, welcher bisher nur ſelten und faſt nur in Zeiten von ſehr leb⸗ 
hafter Geſchäftsthätigkeit überſchritten worden iſt. 

In der jetzigen Zeit iſt von lebhafter Geſchäftsthätigksit keine Rede; 
vielmehr iſt die Induſtrie krank, todtkrank. Woher rührt alſo die 
ſtarke Nachfrage nach Notencredit, da doch der Regel nach eine ſtarke 
Anſpannung des Credits nur in ſolchen Zeiten ſtattſindet, in denen 
viel Unternehmungsluſt herrſcht? Die Antwort darauf iſt nicht ſchwer 
zu geben. Die außerordentlichen Credite, welche jetzt in Anſpruch ge⸗ 
nommen und zum größten Theile verweigert worden, ſind ihrem Weſen, 
wenn auch in vielen Fällen nicht ihrer Form nach, Lombarderedit. 

Wechſeleredit ſoll nur der in Anſpruch nehmen, der ſeine Waaren 
verkauft hat und aus dieſem Grunde neue Waare produciren will. 
Lombarderedit nimmt derjenige in Anſpruch, welcher feine Waare nicht 
hat verkaufen können und gleichwohl fort productren will. Wenn 
über ſolche Forderungen, zu deren Sicherheit die unverkäuflichen 
Waaren hinterlegt werden, Wechſel ausgeſtellt werden, ſo iſt dies, auf 
das gelindeſte ausgedrückt, eine volkswirthſchaftlich unangemeſſene Form. 

Wenn nun heute, in einer Zeit ſtillen Geſchäftsganges die Nach⸗ 
frage nach Noten ſich fo bedeutend ſteigert, fo iſt das ein Zeichen dal 
für, daß die Conſumtion noch ſchwächer iſt, als die Production und 
daß die Producenten fortfahren, Waaren zu erzeugen, obwohl fie für 
die bisher erzeugten Waaren keinen Abſatz gefunden haben. Abſetzen 
können ſie ihre Waare nicht, weil ſie ſich zu den Preisermäßigungen 
nicht verfiehen wollen, die erforderlich wären, um die Nachfrage her 
vorzurufen. Die Geldmittel, die ihnen in den Zeiten regelmäßigen 
Geſchaͤftsganges durch den Verkauf ihrer Waaren zufließen, ſuchen fie 
ſich durch Verpfändung derſelben zu verſchaſſen. Und ſo lange ihnen 
dies gelingt, ſchöpfen fie daraus die Hoffnung, die von ihnen erwünſch⸗ 
ten Preiſe ſpater noch zu erzielen und nehmen daraus Veranlaſſung, 
ihren Betrieb in der bisherigen Weiſe fortzuſetzen, ihn weder einzu⸗ 
ſchränken noch durch Verminderung der Arbeitsloͤhne für preiswürdigere 
Arbeit zu ſorgen. Ließe man dieſes Treiben ungeſtört ſich entwickeln, 
feßte man die Notenpreſſe in Bewegung, um „die todifranfe Induſtrie 
vor der Calamität von Creditbeſchränkungen zu ſchützen, fo würde die 
Reichsbank in wenigen Jahren ihre Notenausgabe verdoppeln können, 
ohne gleichwobl eine Aenderung dieſes Zuſtandes herbeizuführen und 
ohne die Kraft und Luſt der Conſumtlon zu heben. 5 
Die Neigung, auf Lager zu arbeiten, hat ſich ſelbſt auf diejenigen 
Induſtriezweige erstreckt, die von der Ungunſt der Zeiten am wenigſten 
betroffen worden find, z. B. auf die Bleihütten. Blei iſt ein Artikel, 
der weder von Zollermäßigungen, noch von ſolchen Preisſchwankungen 
betroffen iſt, wie andere Waaren ſie haben erdulden müſſen und 
gleichwohl haben ſich bedeutende Läger gebildet. Auch hier, wie in der 
Lelneninduſtrie, der Sodafabrication will man die beſſeren Zeiten ab⸗ 
warten, ehe man verkauft; in welcher Weile aber die beſſeren Zeiten 
herbeigeführt werden ſollen, darüber giebt man ſich keine Rechenſchaft. 

Herabſetzungen der Waarenpreiſe und der Arbeitslöhne zu empfeh⸗ 
len, iſt keine dankbare Aufgabe. Man kommt dabei leicht in den 
Vorwurf des herzloſen Mancheſterthums. Wir wiſſen aber kein ande⸗ 
res Mittel, beſſere Zeiten herbeizuführen als die Wiederbelebung des 
Conſums durch Ermäßigung der Preiſe. Jede Vermehrung der 
papiernen Umlaufömittel würde die Kriſis in der heilloſeſten Weise ver: 
zögern, ohne zu ihrer Heilung beizutragen. 


1 g Breslau, 26. October. N 

Der Kaiſer wird bekanntlich den Reichstag nicht eröffnen; jedoch iſt es 
nicht, wie man uns aus Berlin ſchreibt, ein irgendwie Bedenken erregendes 
Unwohlſein, das zu dieſer Aenderung der früheren Beſtimmung Anlaß ger 
geben hat, ſondern nur die mit der italieniſchen Reiſe nothwendig verbunden 
geweſenen Anſtrengungen. Fürft Bismarck wird höchſt wahrſcheinlich 
morgen noch nicht in Berlin ſein. Daher wird die Eröffnung durch den 

Präſtdenten des Reichskanzleramts Delbrück erfolgen. 
In Correſpondenzen, welche direct von der preußiſchen Regierung beein⸗ 
flußt werden, wird gemeldet, daß die Beſchränkung der Reichstags 
ſeſſion auf den kurzen Zeitraum bis zu Weihnachten vielfach erörtert werde 


Rund daß mit Rüchſicht darauf die Abſicht hervortrete, in erſter Linie die Re⸗ 


viſion des Strafgeſetzbuches von der Tagesordnung abzuſetzen. Andere Corte: 


ſpondenzen, die ihre Informationen aus den Kreiſen des Bundesraths er⸗ 


halten, melden übereinſtimmend hiermit, daß noch eine Reihe von Wochen 


vergehen werde, ehe die umfangreiche Novelle zum Strafgeſetzbuch im 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Bundesrath werde zum Abſchluß gelangen können. Wir ſchließen aus 
dieſen Andeutungen, daß der neulich von uns mitgetheilte Vorſchlag 
einer bedeutenden Beſchränkung der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion 
mehr und mehr Anklang findet, und zwar aus dem einfachen Grunde, 
weil er der thatſächlichen Lage der Geſchäfte entſpricht. Es kommt 
binzu, daß auch der Gedanke, die Berathung der Juſtizgeſetze, deren 
Vorbereitung nach Anſicht der ſachkundigen Mitglieder der Commiſſion bis 
bis zum April vollendet fein: kann, nicht bis an die äußerſte Grenze der 
Legislaturperiode hinauszuſchieben, ſondern in einer für das nächſte Frühjahr 
in Ausſicht zu nehmenden Extra⸗Seſſion zu erledigen, allſeitig der ernſteſten 
Erwähnung unterzogen wird. Es wäre in der That wenig vorſichtig, 
das Schickſal dieſer großen und wichtigen Geſetz⸗Entwürfe der letzten Seſſion 
der Legislaturperiode anzuvertrauen, zumal dieſe Seſſton, welche ohnehin mit 
der Berathung des Haushalts⸗Etats für 1877 und den ſonſtigen unaufſchieb⸗ 
baren Aufgaben, wie ſie jede Seſſion mit ſich bringt, belaſtet ſein wird, viel⸗ 
leicht wieder, wie in dieſem Jahre, erſt Ende October beginnen würde, jeden⸗ 
falls aber, wegen Ablauf des dreijährigen Mandats, ſpäteſtens am 9. Ja⸗ 
nuar 1877 geſchloſſen werden müßte. 

Intereſſant iſt die Beobachtung, daß man ſich in Italien in Folge der 
Reiſe des Deutſchen Kaiſers nach Mailand zu einer ganz anderen Vorſtellung 
ſowohl von der Perſon des Kaiſers ſelbſt, als von dem Weſen und den 
Eigenthümlichkeiten der Deutſchen überhaupt erhoben hat, als man ſie ſonſt 
hegte. Alle Welt, ſchreibt man unter Anderem der „N. Pr. Zig.“ aus 
Mailand, kommt dahin überein, und eines der ſogenannten „avancirteſten“ 
Journale Nord⸗Italiens, „La Lombardia“, faßt dieſes übereinſtimmende 
Urtheil dahin zuſammen, daß man ſich den Sieger von Sadowa und Sedan 
doch ganz anders vorgeſtellt habe. Selbſt in ſeinem Bildniſſe erſcheine Se. 
Majeſtät als Monarch und als Feldherr, während doch gerade das Wohl⸗ 
wollen, die Freundlichkeit und die Milde ſeines Blickes, ſeine Rückſicht und 
Höflichkeit gegen Jedermann, feine faſt jugendliche und ritterliche Art, mit 
Frauen zu reden, die „gentilezza“ feiner Haltung und feiner Bewegungen, 
keinen Gedanken an den glorreichen Sieger, an den mächtigen Monarchen 
und an den ſtrengen Soldaten aufkommen ließ. Andere Blätter ſagen: Als 
Gaſt des Königs ſei Kaiſer Wilhelm gekommen, als Gaſt der ganzen italieni⸗ 
ſchen Nation ſcheide er von Italien! Während vor der Ankunft des Kaiſers 
und noch in den erſten Tagen nur von der politiſchen Bedeutung dieſes 
Beſuches geſprochen und vor allen Dingen bedauert wurde, daß der deutſche 
Reichskanzler nicht mitgekommen, hat ſich jetzt ſchon ein ganz anderes Urtheil 
herausgeſtellt und tritt der perſönliche und friedliche Sieg in den Vorder⸗ 
grund, den der Deutſche Kaiſer auf dem von ſo vielen Schlachtfeldern bedeck⸗ 
ten Boden Italiens erfochten! Allerdings iſt das Bedauern über das Aus⸗ 
bleiben des Fürſten⸗Reichskanzlers noch immer gleich lebhaft. 

Die päpftlich⸗offiziöſe „Voce della Verita“ hat jetzt den Grund auf⸗ 
gefunden, aus dem Fürſt Bismarck der Zuſammenkunft in Mailand nicht 


beiwohnte; der Reichskanzler wollte, wie wir fo erfahren — das Ergebniß 


der bairiſchen Adreßdebatte abwarten. „Baiern, ſo enthüllt die „Voce“ die 
Betrachtungen des Reichskanzlers — hat ein ſtarkes Heer, daß ſeine Proben 
gerade ſo gut bei Sadowa wie bei Sedan abgelegt hat; es könnte Allianzen 
im Auge haben, auf die es ſich im Augenblick preußiſcher Bedrohung werfen 
könnte und dann wäre es ſchwer zu beſtimmen, bis zu welchem Punkte 
Europa einer ſolchen neuen preußiſchen Eroberung ruhig zuſeben würde.“ 
Bei ſolchen ſchwerſten Beſorgniſſen wäre es natürlich — ſo ſchließt das 
päpſtliche Blatt —, „daß Fürſt Bismarck nicht dazu aufgelegt war, der Auf⸗ 
führung des Maskenballes und der italieniſchen Muſikbanden beizuwobnen.“ 

In Frankreich ſcheint Alles auf eine Aenderung in dem Perſonalſtande 

des Miniſteriums hinzuarbeiten. Was Leon Say ſchon dieſer Tage im 
„Journal des Debats“ über die Stimmung im Cabinet und Buffet's be⸗ 
drohte Stellung entwickelte, wird noch deutlicher im „Temps“ dargelegt; wenn 
Buffet nicht einlenkt, oder wenn er ſich gar wieder feinen Collegen unange⸗ 
nebm machen ſollte, fo werden die belden liberalen Mitglieder, Dufaure und 
Say, ihre Geduld als erſchöpft erklären und austreten. Dann iſt die Kriſis 
da. Wenn aber die „Debats“ nur mit Bangen an die Interpellation 
über Buffet's innere Politik denken, fo erklärt dagegen der „Temps“: „Dieſe 
Interpellation wird zu rechter Zeit ſich pünktlich einſtellen, das Programm 
von Dompaire und das Programm von Stors werden einander gegenüber 
auftreten. Dieſer Kampf wird enden müſſen mit dem Rückzuge des Herrn 
Buffet oder mit dem Rückzuge der beiden liberalen Miniſter, in beiden Fällen 
mit einem Zerfall der gegenwärtigen Verwaltung, es müßte denn geſchehen, 
daß Herr Buffet, plötzlich von der Gnade berührt, im letzten Augenblicke ſei⸗ 
nen Weg nach Damascus fände.“ Nicht unwichtig iſt die Haltung der Legi⸗ 
timiſten. Die „Opinion Nationale“ meldet darüber: „Wir ſind im Stande, 
mitzutheilen, daß Herr Buffet bei den Deputirten der äußerſten Rechten 
Schritte thun ließ, um ſich, wenn auch nicht ihre Unterſtützung, ſo doch ihre 
Neutralität zu ſichern. Herr de Rennepille, Deputirter der Somme, der es 
übernommen hatte, dieſe Eröffnungen im Namen des Herrn Buffet zu machen, 
wurde von ſeinen Collegen, die feſt entſchloſſen ſind, dem Herrn Miniſter des 
Innern ſeine conſtitutionellen Erklärungen. theuer bezahlen zu laſſen, ſehr 
ſchlecht aufgenommen.“ 
In England find. die dem Deutſchen Kaiſer zu Ehren in Mailand ver⸗ 
anſtalteten Feſtlichkeiten von der allgemeinen, Aufmerlſamleit ſehr lebhaft 
verfolgt worden. Zu den dieſem Gegenſtande gewidmeten Artileln der Tages⸗ 
blätter geſellen ſich diejenigen der politiſchen Wochenblätter. Unter dieſen 
ſieht die „Saturday Review“ in der Zusammenkunft der Monarchen in 
Mailand mehr als einen bloßen Austauſch perſönlicher Höflichleitsbezeugungen, 
Der betreffende Artikel ſagt: 

„Wir: haben es bier mit einer ausdrücklichen Erklärung beider Nationen 
zu ihun, daß ſie ſich ein gemeinſcha 99 geſteckt haben, welches ſie 
um. BE ER u veel jen gedenken, daß ſie ſich vollſtändig deſſen be⸗ 
wußt find, was fie meinen und wollen, und daß fie die beſte Entſchließung 

ben, die vollen Conſequenzen ihrer Handlungsweiſe zu tragen.“ 

Die „Times“ ihrerſeits hebt die Betheiligung der mittleren und unteren 
Volksſchichten, ſowie der Landbevölkerung, an den Mailänder Feſtlichkeiten 
als beſonders bemerkenswerth hervor, — eine Kundgebung des Volksinſtincis, 
welche zuberläßiger und werthpoller ſei, als alle Pläne der Diplomaten, und 
zweifelsohne einen Einblick in die wahren Beziehungen zwiſchen Deuiſchland 
und „ Das leitende Blatt ſagt: 

„Die Italiener ſind nicht gewohnt ihre Bequemlichkei i 
ne Sitte Veh Merken le ar se 
Deutſche Kaiſer hat eine unwiderstehliche Anziehungskraft auf fie ausge⸗ 
übt. Sie baben ſich Pan t, um ihn auf eine Secunde zu ſehen; ſie 
haben. ihn mit echter Begeiſſetung begrüßt, und c8 unterliegt nickt dem 
mindeſten Zweifel, daß Victor Emanuel niemals vollſtändiger der Reprä⸗ 
ſentant des italieniſchen Volkes geweſen iſt, als jetzt bei dem Empfang 
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Mittwoch, den 27. October 1875. 


feines Kaiſerlichen Gaſtes, den er mit Ehrenbezeugungen überſchüttet 
Ein Land, welches gewiſſermaßen von der Guade zweier mächtigen, gegen. 
wärtig unter einander verfeindeten Staaten abhängt, darf ſich abſolut mit⸗ 
dem einen oder dem anderen identificiren. Aber trotz all dieſer vor ſichttgen 
Erwägungen können die Italiener doch gleichzeitig das Gefühl haben, daß 
ibre tiefften Sympathien und bleibenden Intereſſen mehr mit dem deut⸗ 
ſchen Volke verknüpft find, als mit irgend einer anderen Nation Europas. 
Der deutſche Proteſtantismus findet einen aufrichtigeren Bundesgenoſſen 
in der Intelligenz des Italieners als in dem Skepticismus des 
Franzoſen.“ 

Die „Saturday Review“ beſpricht die Antwort des Königs von Baiern 
auf das Entlaſſungsgeſuch feines Miniſteriums, ſowie die dadurch in Baiern 
entſtandene Verfaſſungskriſis, und bemerkt dazu: 

„Der erſte Gedanke eines Engländers war, daß der König nachgeben 
müfje, weil es ſonſt kein Parlament geben würde, um Subſidien zu ber 
willigen. Aber es iſt nicht einleuchtend, warum ſich der König um Sub⸗ 
ſidien bekümmern ſollte. Die baieriſche Königsfamilie iſt fo reich an Private 
beſitz, daß der König feine Kunſtwerke kaufen und feine Opern unterhalten 
kann, obne irgend Jemandes Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Baiern hat 
keine andere Wahl, als ſeine Bundespflicht zu erfüllen. Es hangt nicht 
vom baieriſchen Parlament ab, daß die Armee ihr ſtipulirtes Contingent 
liefere oder daß Reichsgeſetze in Baiern in Kraft beſteben. Emme Su⸗ 
ſpenſion der Subſidien in Baiern würde blos bedeuten, vielen Subaltern⸗ 
beamten ihr tägliches Brot zu rauben, und dies kann das Parlament 
nicht thun. Freilich, wenn das Land gegen den König wäre, wenn er 
von der öffentlichen Meinung getadelt würde, wenn man glaubte, daß er 
durch die bloßen Launen eines Despoten zu ſeinem gegenwärtigen Ver⸗ 
halten angetrieben worden, dürfte eine Revolution feiner Macht ein Eade 
ſetzen oder ein Familien⸗Arrangement ihn einer luxuriöſen Zurückgezogen⸗ 
beit überweifen Aber der König genießt die Unterſtützung Aller, welche 
jene Einheit des Vaterlandes wünſchen, die durch baieriſches Blut jo theuer 
erkauft wurde. Auf feiner Seite ſtehen alle die Triebſedern, welche die 
öffentliche Meinung in Bewegung ſetzen, ausgenommen die Leidenſchaften 
ländlicher Wähler und die Intriguen clericaler Coterien. Seine Armee 
gebört dem Reich, und es ift das Reich, welches er aufrecht erhal. Nun 
wird er gerechtfertigt daſtehen in den Augen aller derjenigen, welche glau⸗ 
ben, daß er die Geheiße einer Partei, die, indem ſie 177 aufforderte, ſeine 
politiſchen Ueberzeugungen aufzugeben, ſich nicht enthlödete, ihn zur Ziele 
ſcheibe ihrer Späße zu machen, in ſehr gehöriger Weiſe ahndete.“ 
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Deutſchland. 

— Berlin, 25. October. [Neue Richterſtellen. — Zum 
Arnim'ſchen Prozeß. — Das Brodkorbgeſetz. — Paß⸗ 
karten.] Dem Vernehmen nach werden in dem nächſtjährigen 
preußiſchen Staats haushalte Forderungen auf Erhöhung der Richter⸗ 
gehälter vorkommen, welche letztere allerdings in keiner Weiſe auf der 
Höhe der Zeit ſtehen und ſogar gegen das Einkommen der gleich⸗ 
ſtehenden Verwaltungsbeamten zurückbleiben. Allerdings wird mit 
dieſer Maßregel nicht viel, doch für ſpätere Zeiten vielleicht etwas er⸗ 
reicht werden, da bekanntlich zur Zeit immer noch ein großer Mangel 
an Richtern herrſcht und demgemäß bedeutend viele etatsmäßige Rich? 
terſtellen unbeſetzt ſind. Weiter vernimmt man, daß an dem hieſigen 
Stadtgerichte noch 18 Stellen neu geſchaffen werden ſollen, womit 
nur diejenige Zahl erreicht werden würde, welche der Präfident dieſes 
Gerichts bereits im vorigen Jahre als unerläßlich beantragt hatte. 
Für das laufende Jahr wurden jedoch nur 18 vom Juſtizminiſter bet 
den Abgeordneten begehrt und es hat ſich nun ergeben, daß auch die 
anderen 18 noch zu bewilligen ſind, ſoll der Gang der Rechtspflege 
nicht noch ſchleppender werden, als er jetzt ſchon aus dem Mangel an 
Richtern iſt. — Die Nachricht, daß ſich der Juſtizminiſter die Acten 
des Arnim ſchen Prozeſſes habe zuſtellen laſſen, um von Amts⸗ 
wegen einen Strafumwandlungsantrag zu ſtellen, beſtätigt ſich, wie 
man glaubhaft hört, durchaus nicht; ſchon weil ein folder Vorgang 
gegen allen Gebrauch wäre. Wenn ſonſt wirklich ein Gnadengeſuch 
vorliegt oder zur Erwägung kommen ſoll, pflegen die Gerichte zuvor 
ſtets mit ihren Gutachten gehört zu werden, ohne welche dem Kaifer 
keine Vorſchläge gemacht zu werden pflegen. Nach dem Geſchäfts⸗ 
gange würde das hieſige Stadtgericht, falls der Verurtheilte ſich nicht 
ſelbſt ſtellt, für den Antritt der Strafe zu forgen haben. Bei dieſem 
Anlaß würde es dann feſtzuſtellen fein, ob die Strafe, ohne der Ge⸗ 
ſundheit und dem Leben des Verurtheilten Nachtheil zu bringen, voll⸗ 
ſtreckt werden kann. Lautet die gerichtsärztliche Erklärung dahin, daß 
die Gefängnißſtrafe nicht vollzogen werden kann, ſo muß ſie ohne 
Weiteres ausgeſetzt werden und es kann keine andere, und wäre es 
auch Geldſtrafe, an ihre Stelle geſetzt werden. Eine Begnadigung 
wird überhaupt nicht bewilligt, ohne daß ein dahin zielendes Geſuch 
des Verurtheilten oder der von ihm dazu ausdrücklich Beauftragten 
oder Seitens eines Vaters für den Sohn u. ſ. w. eingereicht würde. 
— Man hoͤrt auch jetzt nach der Vorlegung des Heeresbudgets ver⸗ 
ſichern, daß bedeutend hohere Forderungen, als gegenwärtig gemacht, 
urſprünglich beabſichtigt waren, die ſetzige Mehr⸗Forderung alſo dp 
auf einem Compromiß beruhte. Genaues wird fi barüber nicht 
jeitfiellen laſſen, da die Verhandlungen ſich genauerem Eingehen ent: 
ziehen. — Ueber den Einfluß des ſogenannten Brodkorbgeſetzes auf 
die Veranlagung der römiſch⸗katholiſchen Geistlichen zur Klaſſen: und 
klaſſiſteirten Einkommenſteuer ſind Zweifel entſtanden, zu deren Beſeil⸗ 
tigung der Finanzminiſter die Bezirks⸗Reglerungen durch nee 5 
auf Folgendes hingewieſen hat: Nach § 1 des erwähnten Geſetzs 
tritt die Einſtellung der Leiſtungen aus Staatsmitteln von der Vet⸗ 
kündigung des Geſetzes ohne Weiteres und unbedingt für alle dort 
bezeichneten Geiſtlichen ein, und die Wiederaufnahme der Leiſtungen 
erfolgt ensweder allgemein für den Umfang des betreffenden Sprengels 
bei Exfüllung der in den fl 2—4 a. d. O. vorgeſehenen, von dem 
Willen des einzelnen Geiſtlichen vollig unabhängigen Bedingungen, 
oder in Gemäßheit des § 6 a. a. O. für den einzelnen Empfangs⸗⸗ 
berechtigten, wenn letzterer der Staatsregierung gegenüber ſich ver 
pflichtet, die Staatsgeſetze zu befolgen, oder die Absicht, ſolches zu thun, 
durch Handlungen an den Tag legt. In allen Fällen iſt der An⸗ 
ſpruch auf die Lelſtungen kraft des Geſetzes erloſchen und wird auch 
im Falle des § 6 a, a. O., wenngleich unter einer vom Willen des 
Empfangs berechtigten abhängigen Bedingung, doch erſt vom Beginn 
des Vierteljahres ab wieder erworben, in dem jene Bedingung einge⸗ 
treten if. Hiernach müſſen dleſe Einſtellungen der Staatsleiſtungen 
als Verluſt der Einnahmequelle im Sinne des Art. 3 des Geſetzes 


vom 16. Juli c. und des $ 36 des Geſezes vom 881 
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angeſehen werden. Danach ift auch bei Anträgen auf 
entſcheiden. — Getroffener Abrede unter den deutſchen Reicheſtaaten 
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delspolitik. —, Die Schutzzoͤllnerei. — Finanzminiſter 
Camphauſen und Bankdirector o. Dechend. — Der Kaiſer. 
— Aus Varzin. — Bambergers Broſchüre. — Vom 
Reichstagt.] Die Stellung des Fürſten Bismarck zur Zollpolitit 
des deutſchen Reiches haben wir kürzlich an dieſer Stelle zu charakte⸗ 
firen geſucht. Wir ſagten, daß weder etwas Beſtimmtes über einen 
Umſchwung feiner Anfichten verlaute, noch ſeit dem Abſchluß des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages und dem Compromiß von 1873 
etwas Thatſächliches vorliege, um ihn der Untreue an der freihändle⸗ 
riſchen Politik zu zeihen. Heute erhalten wir die indirecte Beſtätigung 
un, dieſer Auffaſſung. Gelegentlich eines Geſpräches zwiſchen einer hervor: 
8 ragenden Perjönlichkeit des Reichskanzleramtes und einem bekannten 
frelhändleriſchen Abgeordneten wurde betont, daß Fürſt Bismarck den 
Reichsbehörden nichts Thatſächliches mitgetheilt habe, was auf die ihm 
imputirten ſchutzzollneriſchen Beſtrebungen ſchließen ließe. Diele Be 
ſtrebungen werden auch von anderer Seite ſchon deshalb für unwahr⸗ 
ſcheinlich gehalten, weil fie den Reichskanzler in eine Geſellſchaft 
brachten, die einflußlos bei Hofe und im Volke iſt und nur über eine 
traurige Minderheit im Reichstag zu disponiren hat. Fürſt Bismarck 
weiß ſehr wohl, wie viel er von den abgetakelten und malcontenten 
Staatsmännern der conſervativen Partei zu halten hat, die an der 
Spitze einiger catilinariſchen Exiſtenzen der Preſſe, einiger Gewerbe⸗ 
treibenden, die nichts als verkrachte Börfianer find, einiger verſchuldeter 
Krautjunker und wunderbarer Geheimraths⸗Sockaliſten ſtehen. Dieſe 
Propheten der Schutzzöllnerei mögen immerhin in Journalen, welche 
ſonſt die Regierung unterſtützen, einen Schlupfwinkel für ihre publiciſti⸗ 
ſchen Leiſtungen finden; gewiß iſt, daß die Fachminiſter nicht ahnen, woher 
die Ordre zur Aufnahme ſolcher Artikel gekommen und wohin ihre 
Abſicht geht. Von derſelben Seite wird auch das Gerücht von einem 
Rücktritt des Finanzminiſters Camphauſen und ſeiner Erſetzung durch 
den Bankdirector v. Dechend für eine abſurde Erfindung erklärt. 
Offenbar glaubten jene Boͤrſenpolitiker, welche der Bank: und Münz⸗ 
Politik des Finanzminiſters den Guerillakrieg machen, daß Herr 
v. Dechend ſelbſt die Hand zu der von ihnen vorgeſchlagenen Sus⸗ 
pendirung der Bankacte oder der Errichtung von Darlehnskaſſen bieten 
werde. Dieſe Annahme iſt kurzſichtig genug. Der gegenwärtige 
Bankdirector hat ſich mit den Grundſätzen der Regierung 
und derjenigen Männer, welche ihre Bank⸗ und Münz: Politik 
im Reichstage unterſtützten, fo identificitt, daß gerade ihm ein Rück⸗ 
tritt von dieſen Grundſaͤtzen ſchwerer, als irgend Jemandem fallen 
müßte. Andererſeits wird mit gutem Rechte von einem hieſigen 
Boͤrſenblatt in Bezug auf den Vorſchlag wegen Einrichtung von Dar: 
lehnskaſſen bemerkt, daß eine Ausgabe von unfundirtem Papiergeld 
die Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperfchaften nicht erhalten würde. 
Aber die nächſte Conſequenz der oppofitionellen Haltung eines guten 
Theils unſerer Börfenbarone gegenüber der Regierung wird unfehlbar 
bei der Berathung der Börfenfteuer im Parlamente zu Tage treten. 
Wie man ſagt, wird die Majorität den finanziellen Gegnern der 
Reichsregierung weniger Rückſicht ſchenken, als dem ſchon ſteuerüber⸗ 
bürdeten Volke und die Börſenſteuer annehmen, während die Bier⸗ 
ſteuer abgelehnt werden ſoll. — Wie wir bereits anzudeuten in der 
Lage waren, unterbleibt die Eröffnung des Reichstages durch den 
Kaiſer in Perſon. Der Stellvertreter des Reichskanzlers, Staats⸗ 
miniſter Delbrück, wird die Thronrede verleſen, welche gutem Ver⸗ 
nehmen nach in geſchäftsmäßiger Weiſe die bevorſtehenden Arbeiten 
des Reichstages anführt. Voraus ſichtlich wird der Kaiſer wegen feiner 
Uebermüdung in Folge der Reiſeſtrapazen der morgigen Enthüllung des 
Steindenkmals gleichfalls nicht beiwohnen. — Den neueſten Berichten 
aus Varzin zufolge it der Reichskanzler allerdings wieder neuralgiſchen 
Anfällen ausgeſetzt, aber fie ſtellen ſich feltener und weniger intenfio 
ein. Er iſt nicht gehindert, Jagdpartien zu unternehmen und vor⸗ 
nehmlich dem Fiſchfang in ſeinen Forellenteichen obzuliegen. Der 
Züchtung dieſer Fiſche widmet er eine nicht geringe Sorgfalt und iſt 
nach ſeiner Aeußerung ſtets darauf bedacht, eine Sonderung der 
jüngeren Brut zu veranlaſſen, weil, wie in anderen Sphären, die 
Kleinen von den Großen gefreſſen werden. — Von dem Abg. Dr. 
Bamberger erſcheint in den nächſten Tagen bei Brockhaus in Leipzig 


Der Kaiſerbeſuch in Mailand. 
(Bon unferem Be \ 


uß. N 
Mailand, den 23. October. 
Heute um 12% Uhr iſt der Kaiſer abgereiſt. Noch einmal war 
vor dem Mailänder Königsſchloß die Menge des Volkes verfammelt, 
noch einmal erklang die preußiſche Volkshymne und das deutſche 
Nationallied, derſelbe ſtolze Wagenzug, der den Monarchen vor ſechs 
Tagen vom Bahnhof abgeholt hatte, durcheilte aus dem Portal des 
Schloſſes herausfahrend die bewimpelten Straßen und Plätze und 
unter dem Geſchmetter der Fanfaren und dem Hurrahrufen der 
Menge ging es nach der Station. Hier waren die Anordnungen 
gerade ſo getroffen, wie am Tage der Ankunft — ich erlaſſe mir 
alſo die nähere Beſchreibung. Kaiſer und König umarmten ſich zu 
wiederholten Malen, der Abſchied war herzlicher noch und wärmer 
als die Begeiſterung bei der Ankunft. Abermals ertönte die preußiſche 
Hymne, Kanonenſchläge erdröhnten und unter dem Hutſchwenken und 
Tücherwehen der Anweſenden fuhr der königliche Salonzug mit dem 
kaiſerlichen Gaſte vom Perron ab. 
Die große Staatsaction alſo iſt vorüber. Fragt man nach dem 
Kern der äußeren glänzenden Schale, ſo darf man ohne jede Ueber⸗ 
treibung behaupten, daß die Mailänder Tage zwiſchen beiden Fürſten⸗ 
häuſern, die ſchon ſeit dem Berliner Beſuche Victor Emanuels und 
des Kronprinzen ſich ſehr nahe ſtanden, ein geradezu intimes Ver⸗ 
hältniß geſchaffen haben, das ſich in allen Aeußerlichkeiten durchaus 
unverkennbar kund that, und daß der letzte Reſt von Bitterkeit, den 
das Fernbleiben Bismarcks in miniſteriellen Kreiſen verurſacht hatte, 
vollkommen verwiſcht erſcheint. Alles ſchwärmt hier für Kaiſer Wil: 
helm, der ſich die Herzen im Sturm erobert hat, in einer oft ans 
Ueberſchwängliche grenzenden Weiſe, jedermann weiß Anekdoten in 
Fülle über den Verkehr des Kalſers und des Königs zu berichten, 
die, wenn fie auch vielleicht oft die Grenzen der Wahrheit über: 
ſchreiten, doch ſchon durch ihre Entſtehung und ihre frohe Colportirung 
von Mund zu Muud beweifen, wie ſehr das Volk an dem freund⸗ 
ſchaftlichen Verhältniß Theil nimmt, das zwiſchen beiden Monarchen 
ſich entwickelt hat. Wie die Herren, ſo iſt auch das Gefolge gegen⸗ 
feitig ſehr erbaut von einander. Die Italiener loben die Bonhommie 
der Deutſchen und ſind erſtaunt, ſo luſtige Cameraden angetroffen zu 
haben, während ſie einem noch allgemein herrſchenden Vorurtheil in 
Italien zu Folge ernſthafte und wenig zu heitern Scherzen geneigte 
Leute zu empfangen glaubten. 
Daß dies nicht der Fall war, ſah man vor Allem auf dem Hof⸗ 
ball in der Nacht vom Donnerstag zu Freitag, der als außerordentlich 
gelungen angeſehen wird. Obwohl über 1000 Einladungen ergangen 
waren, mangelte es doch in den großen Gemächern des koͤniglichen 
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zufolge werden dle Paßkarken füt das nähfle Jahr von hellgrauer] eine Broſchllte unter dem Tllel: „Relchsgold“. — Hier lebende Mit. 
glieder de“ Reichstages haden bis zur Stunde Einladungen zur Ent⸗ 
ED Berlin, 25. October. [Fürſt Bismarck zur Freihan⸗ bald des Steindentmals ebenſowenig erhalten, wie diejenigen, welche 


hoffte, daß die Einladungen durch das Bureau des Reichstages 
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bensgenoſſen hinzuweiſen, aber er 
Verfaſſungsurkunde ſteht ausdrücklich 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten darf das 
thun.“ Bürgermeister Koch ſchließt ſich dem an. 
bold wird gegen die „importirte“ Civilehe ſtimmen, 


d. h. 
e das Reichsgeſetz für Sachſen Giltigkeit beſitze, 15 es 
* og 


München, 25. October. [Nach der Rückkehr des Königs] 
ſoll anläßlich des jüngſt ergangenen Signates betreffs des Vertrauens⸗ 
votums an das Geſammtminiſterium demſelben an der königl. Reſi⸗ 
denz dahier eine großartige Serenade zum Ausdrucke der allgemeinen 
Freude dargebracht werden. 

Augsburg, 25. October. [In einer offentlichen Sitzung 
beider Gemeindecollegien] wurde auf Antrag des vorſſtzenden 
zweiten Bürgermeiſters, Hrn. Friſch, die Abſendung des nachſtehenden 
e an das königliche Cabinets⸗Secretariat einſtimmig bes 

offen: 

‚An das Cabinet3-Secretariat Sr. Maj. des Königs in Berg. Die Ge 
meindecollegien der Stadt Augsburg geben beute in gemeinſchaftlicher Sitzung. 
in Uebereinſtimmung mit dem Großtheile der Bevölkerung der Stadt, den 
Gefühlen frendigſter und dankbarſer Erregung Ausdruck, von welchen fie in 
Folge der königlichen Entſcheidung der Frage, welche das Land in lezter Zeit 
in banger Aufregung und Erwarkung erhalten hat, erfüllt find, und bitten, 
Se. lönigl. Majeſtat mögen geruben, den erfurchtsvollſten tiefgefühlleſten 
Dank entgegen in nehmen, für die wahrhaft königlichen Worte, welche das 
Land ein für allemal von der Beſorgniß immer weiter gehender Uebergriffe 
ultramontaner Beſirebungen und clericaler Herrſchbegierde und Intoleranz 
befreit haben und in der That geeignet find, die Bahn frei zu machen „für 
eine gedeihliche Entwickelung der Wohlfahrt des Landes“. Die ſtadtiſchen 
Collegien verbinden biermit die aufrichtigſte Huldigung und die Verſicherung 
unwandelbarer treuſter Ergebenbeit. Stadtmagiſtrat. Der II. Bürgermeister 
ges) Friſch. Collegium der Gemeindebevollmächtigten. Der Vorſtand (gez.) 


ander. 
Deſterreich. 


„. Wien, 25. October. [Wieder ein Nachſpiel der Krach⸗ 
epoche.] Acht Monate nach dem famoſen Prozeſſe Ofenheim hat 
heute abermals ein Monſtreprozeß begonnen, deſſen Dauer auf mehr 
als vier Wochen berechnet worden iſt und für den nahezu zwei Schock 
Zeugen zur Vernehmung beſchieden find. Nach Ausloſung der Ge⸗ 
ſchworenen nahmen acht Verwaltungsräthe und Directoren der Ele 
mentar⸗Verſicherungsbank, die nach einjährigem Beſtande noch ein 
Vierteljahr vor dem großen Krache zu Grunde ging, auf der Anklage⸗ 
bank Platz. Das Intereſſe an dem Falle ift allerdings weſentlich durch 
den Umſtand geſchwaͤcht, daß die beiden namhafteſten unter den Incul⸗ 
paten, der ehemalige Geldwechsler Baron Sothen und der ehemalige 
Handels miniſter Schmerlings Graf Conſtantin Wickenburg, zu deſſen 
Inquirirung die Einwilligung des Herrenhauſes eingeholt werden 
mußte, ſchließlich durch die Staatsanwaltſchaft außer Anklage geftellt 
wurden. Sie hatten nämlich nachweiſen konnen, daß ihre beider⸗ 
ſeitigen Unterſchriften unter einem Circulare des Verwaltungsrathes, 
worin derſelbe zwei Monate vor dem Krach, im December 1872 die 
volle Leiſtungsfähigkeit des Inſtitutes garantirte und für alle Verbind⸗ 
lichkeiten deſſelben die Haft übernahm, entſchieden gefälſcht waren; daß 
ſie vielmehr von der Exiſtenz eines ſolchen, durch und durch trügeriſchen 
Rundſchreibens gar keine Ahnung gehabt. Da Graf Wickenburg, ein 
Pair des Reiches und Exminiſter, ein Greis von nahezu 80 Jahren 
iſt, kann man ſich nur freuen, daß die Staatsanwaltſchaft in der 
Lage geweſen iſt, ihm und uns das traurige Schauſpiel ſeines Er⸗ 
5 ſcheinens auf der Anklagebank erſparen zu dürfen. Wenn man ſieht, 
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So des eben liquidirten Institutes, Jacob Reach, übernommen ward: kann 
man ſich über das Reſultat kaum wundern. Im Februar 1872 ge⸗ 
gründet, mußte die Elementar Verſicherungsbank im Februar 1873 
Concurs anſagen. Einer Million Paſſiven ſtanden 100,000 Fl. zum 
Theil recht dubioſe Activen gegenüber; vorläufig befand ſich zur Be⸗ 
friedigung der Gläubiger in ſämmtlichen Kaſſen ein Baarbeſtand von 
. . 45, ſage fünfundvierzig Kreuzern oder 90 Pfennigen. Das geht 
doch noch über den Einen Koſaken in den ruſſiſchen Schlachtenbulletins! 
Das unvermeidliche Ende war den eigentlichen Faiſeurs wohl von 
vornherein, allen Betheiligten zuſammen aber mindeſtens ein Viertel⸗ 
jahr vor der officiellen Anſage des Concurſes klar. Schon im 
December 1872 wurden einer ganzen Anzahl verſicherter Parteien Hagel⸗ 
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Mer bereits aus den übrigen Bundesländern eingetroffen ſind. Man 


ſämmtlichen Parlamentsmitgliedern zugeſendet und dies eine Gewähr 
für die Beſchlußfähigkeit der erſten Sitzungen bieten würde. Daß 
über dleſen Punkt eine gewiſſe Beſorgniß beſteht, beweiſt die dring⸗ 
liche Aufforberung Seitens liberaler Organe zur zahlreichen Anweſen⸗ 
heit bei der Reichstagseröffnung, um ihren Pflichten gegen die Nation 
gerecht zu werden und den pünktlich Eintreffenden nicht ihre mühevolle 
Aufgabe zu erſchweren. Ob indeſſen dieſe Aufforderung genügen wird, 
um das Haus beſchlußfahig zu machen, wird deshalb bezweifelt, weil 
es allerſelts bekannt iſt, daß der Bundesrath wenig Vorſorge für 
wichtigeres Material getroffen. Was im Moment vorliegt, iſt mit 
Ausnahme von 2 Vorlagen von untergeordneter Bedeutung. Es 
wird deshalb vielfach bedauert, daß der Staatshaushalt pro 1876 
noch nicht fertig geſtellt iſt, damit das Haus über deſſen geſchäftliche 
Behandlung ſofort Beſchluß faſſen kann. 

Bromberg, 25. October. [Ein Kronprätendent.] Selten 
hat wohl ein Sterblicher ‚jo glänzende Ausſichten auf Genuß, Glanz 
und Ehre gehabt und ein ſo bemitleidenswerthes Ende erreicht, wie 
der greife Prätendent der Polenkrone Adolf v. Malczewoki. Als ſehr 
begüterter Grundbeſitzer im Kreiſe Mogilno von der polniſchen Nation 
zum Könige beſtimmt, gehörte er zu den gefangenen Polen, welchen 
das Jahr 1848 ihre Befreiung brachte. Bei dem Polenaufftande des 
Jahres 1863 noch von der einen Partei als Kronprätendent aufrecht 
erhalten und deshalb Bauernkoͤnig genannt, opferte er fein ganzes 
Vermoͤgen den nationalen Beſtrebungen. Seine Güter wurden ſub⸗ 
haſtirt. Als Ortsarmer von Smolady bezieht er eine monatliche 
Armenunterſtützung von 7,50 M. und verlebt ſeinen Lebensabend in 
einem ungedielten Zimmer eines Einwohnerhauſes eines Vorwerkes 
ſeiner einſtigen großen Beſitzungen. 

Dresden, 25. October. [Bezeichnende Aeußerungen.] Bei der 
Debatte in der zweiten Kammer über den Geſetzentwurf, welchen die 
königliche Regierung infolge des Reichsgeſetzes über die obligato- 
riſche Civilehe eingebracht hatte, äußerte u. A. Vicar Bernert: „Auch 
für die katholiſche Kirche ſei die Civilehe nicht angezeigt geweſen, aber auch 
ſie ſei nicht prinzipiell derſelben entgegen. Aber der heutige Entwurf zur 
Ausführung des Civilehegeſetzes berühre die Ehe unmittelbar. Zwar ſei es 
das volle Recht des Staates, Verfügungen hinſichtlich der Ehe zu erlaſſen, 
und die Katholiken müßten ſich den Anordnungen des Staates in dieſer 
Richtung unterwerfen, inſoweit es die Religion geſtatte und es unbeſchadet 
der Religion geſchehen kann, und inſoweit es nicht etwa durch die Lehren 
und Vorſchriften des katholiſchen Glaubens verboten it. Einige Beſtimmun⸗ 
gen des Entwurfs ſtünden den Lehren der katholiſchen Kirche über das Weſen 
und den ſacramentalen Charakter der Ehe, ihre Unauflöslichkeit, ihre Giltig ⸗ 
keit und über die eheliche Gerichtsbarkeit entgegen. So könnten z. B. giltige 
Ehen zwiſchen Katholiken, welche aufzulöſen die Kirche geradezu verbiete, 
künftig bürgerrechtlich getrennt werden, ſolche bürgerlich getrennte Gatten müfle die 
Kirche noch als vor Gott und 1 5 Gewiſſen verbunden anſehen. Andecerſeits 
würden Perſonen, die nach Maßgabe des kathol. Glaubens durchaus keine giltige 


Ehe eingehen könnten, bürgerlich rechtlich zur Ehe verbunden werden. Dieſe 


müſſe zu Grunde 8 — Bürgermeiſter Martini ſagte darauf: Er 
verdenke es dem Vicar Bernert nicht, auf die Gewiſſensconflicte ſeiner Glau⸗ 


nach der Jagd die Geſellſchaft im kleinen Schloſſe von Monza, woſelbſt 
Prinz Humbert wieder den Wirth machte. 

Begleiten wir den Kaiſer noch auf ſeinen geſtrigen Spazierfahrten 
durch die Stadt. Es regnete, und die Partie an das Ufer des Comer⸗ 
Sees konnte daher nicht ſtaufinden. Um ſo fleißiger beſichtigte der 
Monarch die Sehenswürdigkeiten der Stadt. Er beſuchte die Brera, 
das prächtige, durch ſeinen Reichthum an Bildern der Lombardiſchen 
Schule einzige Muſeum, ferner die berühmte Bibliothek und die hiſto⸗ 
riſch und künſtleriſch hervorragenden Kirchen der Stadt. Auch den 
proteſtantiſchen Tempel beſuchte er, woſelbſt die Kirchenälteſten der Ge⸗ 
meinde und der Prediger verſammelt waren, welch letzterer ein Gebet 
vom Altar zur Gelegenheit ſprach. Der Kaiſer unterhielt ſich nach 
dieſem kurzen Gottesdienſt noch längere Zeit mit den Anweſenden, 
und verſicherte unter anderem, daß er Alles, was er glücklich vollbracht, 
der Gnade der Vorſehung verdanke, in deren Händen er ein geringes 
Werkzeug ſei. 

Ferner machte der Kalſer verſchiedene Einkäufe. Bei dem erſten 
Goldſchmied der Stadt, Herrn Gonfaloniert, unter den Arcaden des 
Domplapes, wählte er verſchiedene Geſchmeideſtücke zu Geſchenken aus 
und bei dem erſten Meubleshändler wurden viele ſchoͤne Stücke jener 
reich geſchnitzten und mit Elfenbein eingelegten Meubles gekauft, 
welche der Kunſt⸗Induſtrie Mailands auf der Wiener Weltausſtellung 
ſo hohe Ehre machten. 

Den Abend brachte der Kaiſer abermals mit Victor Emanuel im 
Theater della Scala zu. Beide Monarchen waren in Civil und ſaßen 
unten links von der Bühne in der kleinen Proſcenlumsloge. Die 
Unterhaltung war ſehr animirt und heiter, beide Fürſten lachten oft 
und herzlich zuſammen und ſchienen einen Witz über den anderen zu 
machen. Das Publikum applaudirte wiederholt, als fie das Theater 
verließen und durch die illuminirten Straßen nach dem Schloſſe fuhren. 
Die wunderbare Beleuchtung litt leider abermals unter dem Regen, 
der geſtern faſt keinen Moment gänzlich aufhörte zu ſprühen. Das 
Anzünden der Tauſende von Ampeln, die feucht geworden waren, 
koſtete zu viel Zeit, und trotz der koſtbaren Vorbereitungen, die man 
feit langem gemacht hatte, gelang es nicht ganz, die großartigen Effecte 
zu erzielen, die man beabſichtigt hatte. 

Es war verabredet, daß heute bei gutem Wetter die Fahrt nach 
Como doch noch angetreten werden ſollte. Das Wetter aber ſpielte 
den Betheiligten, namentlich den armen in Feſtvorbereitungen ganz 
aufgehenden Bewohnern des Comerſees den denkbar ſchlechteſten 
Streich: es war „weder gut noch böſe“, ſondern zweifelhaft, als der 
heutige Morgen anbrach. Bis 9 Uhr war daher alles unentſchleden. 
vollem Zägereifer und in aller Näftigteit bis zu Ende mitgemacht. Endlich überwog der Rath der Aerzte zur Abreiſe, der Kaiſer verab⸗ 
Man erlegte 400 Faſanen, die ſämmtlich vom König dem Kaiſer ge⸗ſchiedete ſich in den Gemächern der Kronprinzeſſin von dieſer und der 
ſchenkt und ſofort nach Berlin expedirt wurden, Ein Lunch vereinigte Herzogin von Genua, und um 12 Uhr fuhren die Wagen nach der 


Palaſtes nicht an genügendem Raum. Nur im Ballſaal, der berühmte 
Sala delle cariatidi, war es bisweilen drückend voll, doch nie in 
dem Maße, daß das Tanzen, wie ſo oft bei ähnlichen Gelegenheiten, 
zur Unmöglichkeit geworden wäre. Die Ballgeſellſchaft gewährte den 
glänzendſten Anblick. Die Uniformen herrſchten natürlich vor, doch 
mochte etwa 7 der Herren im ſchwarzen Frack erſchienen fein. Von 
blendender Schönheit und koſtbarer Pracht der Gewandung und des 
Schmuckes ſtrahlten die erſten Sterne der Mailänder, man kann jagen 
der italteniſchen Damenwelt, welche bei Eintritt des Hofes durch die 
geöffneten Flügelthüren von den ſeidenen Polſterſtühlen ſich auf einen 
Schlag wie eine geſchulte Truppe erhoben, tief verneigten und ſtehen 
blieben, bis die Damen des Hofes an ihre Sitzplätze gelangt waren, 
und ſich dort niedergelaſſen hatten. Dieſe gleichzeitige, gemeſſene und 
graziöſe Bewegung von etwa 400 ſchoͤn geformten weiblichen Geſtalten 
in deren reichem Perlen: und Diamantenſchmuck ſich die Tauſende 
von Wachskerzen wiederſpiegelten, die den langen Saal erhellten, war 
ein einzig ſchoͤnes Schauſpiel. Jetzt erſt, nachdem der Hof Platz ge: 
nommen, traten die Herren zu den geöffneten Flügelthüren aus den 
Seitengemächern ein und auf den Wink des Königs gab der Hofs 
marſchall das Zeichen zum Beginn der Muſik. Die erſte Quadrille 
tanzte die in blaue Seidenrobe und Roſenguirlanden gekleidete Kron⸗ 
prinzeß mit dem Prinzen Amadeo, während ihr gegenüber die an 
Schönheit und füdlicher Gluth und Ueppigkeit alles überſtrahlende 
Gräfin Montereno mit dem Prinzen Tomaſo tanzte. Kaiſer und 
König ſtanden faſt den ganzen Abend über neben den Prinzeſſinnen, 
mit denen ſie eifrigſt Unterhaltung pflegten. Der Kaiſer trug die 
Galauniform der Garde du Corps: rothen Rock, lange Stiefeln, 
weiße Beinkleider und den goldenen mit ſilbernem Adler geſchmückten 
Helm. Der König war in die italieniſche Generalsuniform gekleidet, 
der Prinz Humbert in die Uniform eines preußiſchen Huſaren⸗Oberſten. 
Moltke, der von allen Seiten bewundert ward, erſchien in der Mar⸗ 
ſchallsuniform. Die, jungen, preußiſchen Offiziere, die in ziemlicher 
Anzahl anweſend waren, tanzten um die Wette mit ihren italteniſchen 
Cameraden, und während der Hof nach zwei Rundgängen ſchon um 
12 Uhr ſich verabſchiedete, dauerte der Ball, der mit einem ſehr ge⸗ 
lungenen Cotillon ſchloß, bis nahe an 3½ Uhr Morgens. Den Kaiſer 
begleitete Victor Emanuel, nachdem ſich der hohe Gaſt von der Kron⸗ 
prinzeſſin mit einem Kuß auf die Stirn verabſchiedet hatte, bis in 
ſeine Gemächer. 

Vor dem Ball hatte von 12— 5 Uhr auch noch die anſtrengende 
Jagd in Monza, welche am Tage vorher zu Waſſer geworden war, 
bei leidlichem Sonnenſchein ſtattgefunden. Der Kaiſer hatte ſie mit 


e 40 deſſen „inſowett.“ In der 


7 ſchaͤden, bie Aung fällig RR nur zu einem Drittel 0 


während fie ſich für die übrigen zwei Drittel mit Wechſeln begnügen 
mußten, die nur Herr Reach's Unterſchrift trugen. Ja, um nur 
dieſe Theilzahlung zu erreichen, mußten ſie Erklärungen unterzeichnen, 
daß fie vollſtändig befriedigt ſeien, und dieſe Erklärungen veröffent- 
lichte dann Reach ohne ihr Wiſſen, um noch nach Neujahr Acien an 
den Mann zu bringen und Verſicherungen entgegenzunehmen. Im 
Herbſt 1872 war Reach eine Zeit lang ſuspendirt geweſen und an 
feine Stelle fein jetziger Mitangeklagter, Winter, geſetzt: indeſſen wußte 
er ſich durch feine Mitwiſſenſchaft um fo viele Geheimniſſe ſehr bald, 
wieder in ſeine alte Situation zu bringen. Uebrigens waren auch 
beide Herren einander werth. Winter ſagte bei ſeinem Eintritte als 
Director auf die Bemerkung, es gehöre Muth dazu, einen ſolchen 
Poſten zu übernehmen: „Nun, ſo ſchlimm die Dinge auch ſtehen, ein 
40,000 Fl. für mich ſchlage ich immer noch heraus!“ Reach aber 
bemerkte bei feinem Wiedereintritt auch wirklich: „. . . ich habe die 
Anſtalt als Leiche verlaſſen, aber der Reach hat ihr auch noch das 
Todtenhemde ausgezogen!“ Ein par nobile fratrum — nicht 


wabr! 
Italien. 
Mailand, 22. October. [Ueber den hieſigen Aufenthalt 
des Deutſchen Kaiſere] bringt die „Nat.⸗Zig.“ einen Bericht, dem 


wir Folgendes entnehmen: 
Eine ſchöne und rübrende, das edle Gemüth und die nahezu bürgerliche 
Einfachheit des Kaiſers kennzeichnende Scene ſpielte ſich, wie mir ein ganz 
und gar verläßlicher ae verſichert, in den inneren Gemächern 
der hohen Herrſchaften ab. ch der verun Bo buchſtäblich zu Waller 
mens Jagbdpartie bei Monza zurückgekehrt, ſpeiſten die Allerhöchſten 
errſchaften im allerſtrengſten Familienkreiſe. Gammtlice Mitglieder des 
Königlichen Hauſes waren bereits im Speiſeſalon beiſammen, als der Kaiſer, 
einen Brief haltend, eintrat, und nachdem er den König begrüßt und ihm 
die herzlichſten Grüße der Kaiſerin, des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
ausgerichtet batte, wendete er ſich an den Kronprinzen Humbert und ſprach, 
ſeine Hand ben folgende Worte: „Mein Sohn, der Kronprinz trägt mir 
beſonders auf, Eure Königliche Hobeit von ihm recht herzlich zu grüßen und 
Sie zu bitten, ihm Ihre 
Kamerad zu bleiben. Ich meinerſeits füge dieſer Bitte meines Sohnes auch 
die meinige hinzu und offe, daß wie die Väter (die Hand Victor Emanuel's 
faſſend) ſich in ee 


e koſtbare Freundſchaft zu erhalten und ein guter 


ter Freundſchaft zugethan ſind, auch die Söhne ein 
wahres, die Intere en beider Nationen —— Freundſchaftsbündniß be⸗ 
wahren werden.“ Der ſonſt ſo ernſte Kronprinz Humbert war durch dieſe 
berzliche Anſprache jo gerührt, daß ihm die Thränen in die Augen traten 
und er mit erftidter Stimme murmelte, daß er dieſen ſchönen Augenblick nie 
bergefjen werde, worauf ihn der Kaiſer auf das Herzlichſte umarmte und 
küßte. — Eine andere reizende Scene, wenn auch ganz anderer Art, ſpielte 
ſich geſtern bei dem Dejeuner in Monza ab. Die hohen Herrſchaſten ſaßen 
bereits bei Tiſche, als der kaum fechsiährige Sohn des Kronprinzen Humbert, 
der kleine Vietor Emanuel, ein reizender, blonder Knabe, welcher die feinen, 
zarten und lieblichen Züge ſeiner reizenden Mutter und den nahezu ſtrengen 
Blick und Ernſt ſeines Vaters geerbt hat, durch eine Seitenthür eintrat und 
gravitätiſch, obne ſich von der Anweſenheit der zahlreichen Geſellſchaft im 
geringſten ſtören zu laſſen, auf den Kaiſer zuſchritt, ihm einen guten Morgen 
wünſchte und ſich um ſein Befinden erkundigte. Der Kaiſer war von der 
Haltung des kleinen Prinzen dan entzückt, hob ihn in ſeine Arme, ſetzte 
ihn dann auf feine Knie und her, a und küßte ihn, welche Liebkoſungen der 
Prinz mit der beſten Miene der Welt und mit unverwüſtlichem Ernſte hin» 
nahm. Mit derſelben Gravität ſchritt er dann auf ſeinen Großvater, den 
König Vickor Emanuel zu, reichte ihm feiner Gewohnheit nach feine rofige 
Wange und ſagte m guten Morgen. Während dieſer gte Scene, welcher 
das Kronprinzliche aar mit ſichtlicher Genugthuung folgte, bewahrte der 
Prinz ſeinen gravitätiſchen Ernſt; nachdem ihn aber der König geküßt und 
losgelaſſen hatte, lief er mit ſtrahlendem Geſichtchen auf feine Mutter zu, 
ſchlang ſeine Aermchen um ihren Hals und küßte fie zärtlichſt. Alle Ans 
weſenden waren über die reizende Scene ganz entzückt und ehe der kleine 
Victor Emanuel den Saal verließ, erhob ſich der Kaiſer, nahm ihn nochmals 
im feine Arme und küßte ihn. Das 7 Ausſehen und der gravitätiſche 
Ernſt des Kleinen bildeten aber noch lange den Geſprächsſtoff bei der Tafel. 

Der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt man unter dem Heutigen: 

Das Erſcheinen Sr. Majeſtat des Deutſchen Kaiſers im Dome, mitten 
unter der u 8 großen Vollömenge auf dem Domplatze und dann in 
der Galeria Vittore Emanuele, bat einen außerordentlichen Eindruck auf 
das Publikum gemacht, und die en Zeitungen find nur das treue Echo 
des Enthuſiasmus, der ſich in allen Schichten der Geſellſchaft ausſpricht. 
Allerdings war es für die rg ein ungewohntes und jedenfalls uner⸗ 
wartetes Schauſpiel, den mächtigen Deutſchen Kaiſer faſt allein, ſich ſo unbe⸗ 
fangen unter einer zahlloſen Volksmenge bewegen zu ſehen, die aber trotz 
der Lebendigkeit und Beweglichkeit, die in dem nationalen Charakter des 
Feel de den Ausdruck 8 begleitet, das Vertrauen des Kaiſer⸗ 
lichen Gaſtes zum Tacte und Schicklichkeitsgefüble der Maſſen rechtfertigte. 
Durch irgend eine polizeiliche Anordnung oder Gewalt den Raum für die 

ewegung, namentlich in der prachtvollen Galerie, frei zu erhalten, wäre 


u. 


eine abfofute Unmöglicteit geweſen, wenn das Publikum nicht 185 dafür 


eder bätte. Die bewundernden Aeußerungen des Kaiſers im 

die würdevolle und doch fo freundliche Haltung gegen die Gefriten, — di 
anerkennenden Worte für den Baumeiſter der Galerie, die in der That ein 
unfere moderne Baukunſt ehrendes Meiſterſtück iſt, und das Wohlwollen für 
Jedermann, wie es in dem Ausdrucke ſeiner Augen zu leſen war, — gingen 
bon Mund zu Mund und ſteigerten die allgemeine Erregung in einem 
Grade, daß die Rückfahrt denn doch zu Wagen angetreten werden mußte. 


Frankreich. 
* Paris, 23. October. [Italien und der Papſt.] Das 
„Mémorial diplomatique“ erhält aus Anlaß der Mailänder Entre⸗ 
vue von einem „italieniſchen Staatsmanne“, wie es ſagt, folgende 
Mittheilungen: 
Rom, den 18. October 1875. 

Das Papſtthum hat ehedem das innerſte Weſen der europäifchen Geſell⸗ 
ſchaft umgewandelt; heut hat es nach dem Verluſt der weltlichen Herrſchaft 
ſeine Gewalt auf dem geiſtlichen Gebiete concentrirt. Nicht die Fürſten, das 
italieniſche Volk hat in der Perſon Pius IX. die Kirche vom Staate getrennt 
und den Papſt⸗König beſeitigt, indem es nur noch den Papſt⸗Hohenprieſter 
übrig ließ. Schon ſeit dem fünfzehnten ar and 0 bat Italien an dieſer 
Löſung gearbeitet. Die italieniſchen Fürſten und Völker ſtrebten gemein⸗ 
ſchaftlich darnach Der Papſt blieb univerſal, während Italien national zu 
fein, ſich ſelbſt anzugehören, ſelbſtſtändig zu werden verlangte. Als die neue 
Politik der Nationalitäten an Stelle der alten Politik trat, war es auch um 
das weltliche Papſtthum geſchehen. Bei dem Zuſammenſtoß des nationalen 
und des fosmopolitifchen ? Peineips mußte es unfehlbar unterliegen. Nach⸗ 
dem die 8 
war, hatten die Räthe des Vaticans die Wahl ge wiſchen zwei Politiken: ent: 
weder mußte man ſich mit den auswärtigen Re 
dem Sturm Einhalt zu thun, der gegen den Nachen der Kirche wülhete, oder 
aber in Italien wie außerhalb N 75 ſich zur Wehr ſtellen, indem man 
a und Völkern trotzt. Pius IX. hatte ſeine Regierung als liberaler 

apſt angetreten; aber nach dem abſcheulichen Morde des unglücklichen Rofji 
ſchlug ſeine Umgebung die entgegengeſetzte Bahn ein, lieh ihm eine Rolle 
ab irato, rieth ihm dazu, ſich zu rächen indem er die abſolute Gewalt, die 
er in weltlichen Dingen verloren hatte, in den geiſtlichen Dingen verſtärlle. 
Dieſe große Aufgabe, ans das Papſtthum na ſchon nach dem trientini⸗ 
ſchen Concil ohne Erfolg geſtellt hatte, war im 19. Jahrhundert, Angeſichts 
des modernen Staates, der Denkfreiheit und der Foriſchritte der Wiſſenſchaft 
noch ſchwerer zu erfüllen. Die Lehre von der Allmacht des Staates hat ſich 

gen den Vatican erhoben. Man hätte Unrecht, zu glauben, daß der Kampf 
I auf das Deutſche Cabinet beſchränkt; die Cabinete von Petersburg und 

ien ſind in einer nicht minder lebhaften Oppoſition gegen den Vatican 
begriffen. Inmitten dieſer Fehde zieht abermals ein deutſcher Kaiſer nach 
Italien. Nicht als der Joſua der alten Ordnung der Dinge überſchreitet er 


zwiſchen zwei nunmehr ausgeſöhnten Racen. Der Kaiſer Wilhelm wird der 
getreue Dolmetſch der Politik feiner beiden Bundesgenoſſen fein. Die Feſte, 
die man ihm zu Ehren in Mailand veranſtalten wird, werden den Geichäfs 

Es handelt ſich um das nächſte Conclave, um die 
ius IX. und das mit dem neuen Papſte zu bewerk⸗ 
ictor Emanuel 


ten nicht hinderlich ſein. 
Wahl des Nachfolgers Pi 
ſtelligende Einvernehmen, alles Dinge, welche den 1 5 
eben ſo nahe, wenn nicht näher angehen, als den Kaiſer Wilhelm und die 
Kaiſer von Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn. Werden ſich die vier Cabinete 
verſtändigen? Die endgiltige Eniſcheidung iſt den Exeigniſſen vorbehalten. 
Ich will bier nur noch das Eine bemerken, daß der lirchlichen Frage ſich 
fortan noch eine politiſche oder vielmehr eine Ortsfrage beigeſellen wird. 
Wenn der. künftige Papft ſich nicht mit dem König von Italien ausſöhnt, 
fo wird er kaum im Vatican bleiben, und der König von Italien ſeinerſeits 
würde ſich nicht mit dem Papſte verſtändigen lönnen, ohne die Mitwirkung 
und die Zuſtimmung ſeiner drei Verbündeten. 

[Gambetta.] Das „Echo Univerſel“ zeigt an, Herr Gambetta 
habe an feine volitiſchen Freunde von Marſeille einen Brief geſchrie⸗ 
ben, in dem er ihnen ans Herz legt, daß man für das Liſten⸗Seru⸗ 
tinium und die Auflöſung Vieles opfern müſſe, wolle man fie ohne 


Aufſchub erhalten. 


Großbritannien. 

* London, 23. October. [Graf Münſter.] Gelegentlich feiner 
Anweſenbeit in Liverpool haben die dort wohnenden Deutſchen dem 
deutſchen Botſchafter Grafen Münſter eine Adreſſe überreicht. Dieſelbe 
begrüßt in kurzen, aber herzlichen Worten den Vertreter des Deutſchen 
Kaiſers auf engliſchem Boden und giebt der treuen Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit Ausdruck, welche die Unterzeichner auch nach langjährigem Ver⸗ 
weilen in der Fremde dem Heimathslande bewahren. Es wird 
namentlich der welterſchütternden Ereigniſſe der letzten zehn Jahre ge⸗ 
dacht, * Deutſchland wieder die lange erſehnte Einheit gebracht 
haben. Graf Münſter erwiderte die Adreſſe mit einigen paſſenden 
Worten des Dankes. 

[Der Diſſidenten⸗Geiſtlichen⸗Verein in Launceſton] 
übermittelte vor geraumer Zeit dem Grafen Münſter einen Aus⸗ 
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beider Gewalten in der Perſon Pius IX. umgeſtoßen 


die Alpen, ſondern als der Vertreter des modernen Staates und des Bündniſſes N 


Ar 


druck der Sompalbie re der Kritiken, welche ſeine famoſe Rede — 
National⸗Club hervorgerufen. Darauf hat der deutſche Botſchafter 
nunmehr eine Antwort ertheilt. 
rung derſelben entſchuldigt, ſchreibt er: 

„Die geſammte Preſſe in England, wie im Auslande hat, wie Sie be⸗ 


merkten, mich wegen meiner im National -Club gehaltenen Rede ſehr heftig 


angegriffen. Solche Ausdrücke der Sympathie, wie die, welche Sie mir üder⸗ 
mittelten, beſitzen einen hoben und doppelten Werth, da ſie bon unabhängi⸗ 
gen Engländern und Proteſtanten berrühren.“ 


[Home⸗Ruler.] In der iriſchen Stadt Tuam hat unter dem 


Vorſitze des dortigen katholiſchen Erzbiſchofs eine Verſammlung der 
Homerule⸗Partei ſtattgefunden, welcher die Herren Butt und Sullivan, 
ſowie ein halbes Dutzend anderer iriſcher Parlamentsmitglieder beiwohn⸗ 
ten. Die Betheiligung des Publikums indeſſen ließ zu wünſchen übrig. 
Der Erzbiſchoſ, der überhaupt gelegentlich gern einen Anlauf im Sinne 
der iriſchen Nationalidee nimmt, verherrlichte Butt, den proteſtantiſchen 
Führer der Homerule⸗Partei, und erklärte ihn für den Mann, auf 
welchen der Mantel des großen O'Connell gefallen ſei. Im Uebrigen 
äußerte er einige Hoffnung, daß es der iriſchen Partei im Unterhauſe 
bei einmüthigem Zuiammenhalten gelingen werde, früher oder ſpaͤter 
ein Sonderparlament für Irland zu erkämpfen. Aus den übrigen 
Reden Butt's, Sullivan's und Mitchell⸗Henry's iſt nur zu erwähnen, 
daß ſie die alten Programmpunkte der Homeruler in keineswegs neuer 
Form empfahlen. 

[Die in diſche Volkszählung.] Die indiſche Regierung hat nun die 


1871 72 mmenen Volkszählun 
. nen der in borgeno zählung in Indien veröffent⸗ 


cht. Darnach ſtellt ſich die geſammte Bevölkerung von Britiſch⸗Indien auf 
190,563,048 Seelen, welche auf einem Flächenraum von 904,049 Quadrat⸗ 
meilen leben, während ganz am einſchließlich der Eingeborenenſtaaten mit 
einem Flächenraum von 1,450,744 Quadratmeilen eine Seelenzabl von 
238,830,098 verbindet. In Britiſch⸗ Indien leben 140% illionen 
Hindus, 40% Millionen Mohamedaner und 9% Millionen Mitglieder 
anderer Glaubensſecten, meiſtens Buddhiſten und Jains, während 
die britiſche Bevölkerung im ganzen Reiche excl. der Armee nur 59,000. 
In a: alſo weniger als die Einwohnerſchaft einer einzigen 
großen Sta 

[Beforderung.] Als Commodore Gorde nougb, der Befehlshaber des 
britiſchen Geſchwaders in auſtraliſchen Gewäſſern, wie neulich gemeldet, von 
den Eingeborenen der Santa Cruß⸗Inſeln durch einen giftigen Pfeil ver⸗ 
wundet wurde, warf ſich ſein Secretär über ihn und ſaugte mit beträchtlicher 
Gefahr für ſich ſelber — er hatte zur Zeit ein Geſchwür in ſeinem Munde 
— die Wunde in der Hoffnung, das durch den Pfeil zurückgelaſſene Gift zu 
beſeitigen, aus. Der Commodore erlag ſeiner Wunde, aber der Secretär, 
amens William Wykeham Perep, der den Poſten eines Hilfszahl⸗ 
meiſters bekleidete, iſt nun in Anerkennung ſeiner hingebenden Handlung 
von der Admiralität zum Zahlmeiſter befördert worden. 

[Sir Charles Wheatſtone, !] der wiſſenſchaftliche Erfinder der electris 
ſchen Telegrapbie, iſt lezten Dinstag geſtorben. Er war ſeit dem Jahre 
1834 Profeſſor der Experimentalphyſik am Kings College in London. r iſt 
auch Erfinder des Stereoſkopes. 

[Die Regengüſſel dauern noch immer fort und die Flüſſe ſteigen überall 
und drohen mit großen Ueberſchwemmungen. Schon jegt iſt die Noth arg 
und der Schaden bedeutend. Aus den langen Berichten, welche in unſeren 
Blättern ganze Spalten füllen, heben wir nur wenige bervor. Die Straßen 
in dem niedergelegenen Theile von Nottingham find in eben fo viele reißende 
Ströme verwandelt, das Waſſer iſt aber 3 Fuß hoch, und Hausgeräthe, Heu, 
Bauholz ꝛc. wird von den Fluthen fortgeſchwemmt. Auf der Midland⸗Bahn⸗ 
ſtrecke von Trent Junction nach Nottingham ſteht das Waſſer mehrere Fuß 
tief, die Paſſagierzuge brauchen 3 Stunden zu ? (engl.) Meilen; das Waſſer 
dringt in die Waggons und bat in einigen Fällen das Feuer in der Loco⸗ 
motive ausgelöſcht. Acht Perſonen gingen beim Austreten des Fluſſes Trent 
zu Grunde. Die Thaler von Devonſhire find in Stunden breite Seen ver⸗ 
wandelt. Der Avon iſt gleichfalls ausgetreten, ebenſo die Themſe in ihrem 
oberen Laufe. Kurz, von allen Seiten treffen die gleichen Unglücksnachrichten 
ein, und kaum eine Grafſchaft im Lande iſt ganz verſchont geblieben. Aus 
den Hafenſtädten werden täglich mehrere Schiffsunfälle gemeldet, oft von 
Verluſt an Menſchenleben begleitet. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 26. October. [Tagesbericht.] 

„ [Vergleichende Statiſtik in Betreff der Geburten 
und Taufen im II. Quartal 1875.] Bemerkenswerthe Reſul⸗ 
tate ergeben ſich, wenn man die Vergleichungen nach Parochien und 
Familien anſtellt. Wir führen hier nur die 4 erſten Parochien an. 
1) Eliſabeth. Es wurden gemeldet 188 Geburten aus rein evan⸗ 
geliſchen Ehen, davon wurden 159 getauft, 29 nicht getauft (Procent⸗ 
ſatz alſo 15,4 der Nichtgetauften). Aus Miſchehen wurden gemeldet 
135 Geburten, davon wurden nur 59 getauft und 76 nicht getauft, 


Bahn. Zwei Stunden nad) ſeinem Gaſte verlieh auch Konig Bictorjfeiner origmell gemlihlichen Weile erzählte der Transporten, er jei mit Vorftellung beut nicht zu Ende. — Friedrich Woblert, Director des Thealerz Stunden nach ſeinem Gaſte verließ auch König Victor 
Emanuel die feſtliche Stadt und begab ſich nach Turin zurück, nad 
dem er dem Bürgermeiſter und dem Präfecten noch ſeinen innigſten 
Dank für die gute Haltung und pompöſe Aufnahme des Kalſers von 
Seiten der Stadt ausgeſprochen hatte. 

Die Verleihungen von Orden und Geſchenken an die italieniſchen 
Würdenträger Seitens des Kaiſers wird Ihnen der Telegraph ſchon 
gemeldet haben. Mit Minghetti und Visconti⸗Venoſta, denen Portraits 
des Kalſers zu Theil werden, da fie den ſchwarzen Adler⸗Orden be: 
reits beſitzen, conferitte der Monarch noch geftern längere Zeit. 
Ueberall ſieht man in politiſchen Kreiſen als das Facit der Reife eine 
Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen innigſten Charakters 
zwischen Italten und Deutſchland an, die nach den eigenen Worten 
des Kaiſers, welche er wiederholt ausſprach, auf das Kräftigſte zur Er⸗ 
a des Friedens, den er jetzt für geſichert anfieht, beitragen 
werden 

Mit dieſen freudigen Eindrücken, denen der Monarch, wie fon | 80 
geſagt, oft und mit warmen Redewendungen verſchiedenen Männern 
von Bedeutung gegenüber Worte lieh, hat der Kaiſer die ſchöne und 
freundliche Stadt verlaſſen, die ihn 6 Tage in ihren Mauern beher⸗ 
bergt hat. Stimmung und Geſundheit des greiſen Fürsten waren 
nach einſtimmiger Ausſage aller, die ihn ſahen und hörten von An⸗ 
fang an bis zur letzten Stunde gleich vortrefflich. Möge die Reife, 
vor deren Strapazen man vielfach ſolche Beſorgniß hegte, vielmeht 
dazu beigetragen haben, die friſche Laune, die geiſtige wie körperliche 
Regſamkeit und Spannkraft des Kaiſers zu erhöhen und dem nordi⸗ 
ſchen Winter mit ſeinen Arbeiten gegenüber dauernd wach ar 
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—— originell 3 Weiſe erzählte der Transporteur, er ſei mit 

Stange bis zur Anhaltſtraße gefahren, ohne ein Auge don ibm zu laſſen. 
Dort bat der Gefangene, Cigarren für die Reiſe einkaufen zu dürfen, und 
wenn er dem Gefangenen dieſe Bitte auch nicht abſchlagen zu dürfen glaubte, 
fo ließ er doch, der größeren Sicherheit wegen, denſelben nicht ausſteigen, 
ſondern kletterte pri hinaus, kaufte ganz reell die Cigarren, und als er 
den Laden verließ, war die Droſchke mit dem Inſaſſen ſpurlos verſchwunden. 
Es ſei dech ſehr unrecht von dem Droſchkenkutſcher, daß er nicht auf ihn 
5 1 — Unter dieſen Umſtänden blieb nichts weiter übrig, als den 
chlauen Sachſen ohne Gefangenen und ohne Acten nach Dresden zu ſpediren. 
Die Anſtrengungen zur Wiederergreifung des Stange ſind bisher erfolglos 
geweſen, was um ſo begreiflicher iſt, als derſelbe, wie feſtgeſtellt worden, 
auf dem Bahnbofe ſeinem Transporteur die Acten ſelber vorgeleſen und ſich 
auf dieſe Weiſe recht genau über die gegen ihn N Schritte infor⸗ 
mi 


ender Theater⸗Zettel] wurde von ragen Woblert in Bopfingen 
April 1851 veröffentlicht: „Kennt ihr die „Räuber“ 
von Schiller? Gewiß dem Namen nach. Wer ſie jedoch nicht kennen ſollte, 
dem will ich einige te darüber ſagen. Schiller ſchrieb dies Stück vor 
abren in Carlsruhe (0. Es war damals eine Zeit, gerade wie jetzt. 
Man las — — den Zeitungen von lauter Raub und Mord, Reiſende wurden 
aus Equipagen geriſſen und beraubt, arme Wanderer geplündert, 
Schloͤſſer * ſter angezündet, der ewige Landfriede war gebrochen, Deutſch⸗ 
land, wie jetzt, in tauſend Schwulitäten. Dies war dem unvergeßlichen 
Schiller zu arg, er wollte ein warnendes Beiſpiel von der Bühr yerab 
geben und ſchrieb die „Räuber.“ Allein die Cenſur ſprach, der 7 „ter gehe 
zu weit; ſein Stück wurde verboten und er bei Waſſer und Brot auf dem 
. Asperg eingeſperrt (). Der badiſche () Geſandte befreite ihn nach 
und 5 rt durften fogar in Stuttgart gege 4 wer⸗ 
Tage als „Moor“ abgebildet iſt. Kom 
bre es heute auf, wie Schiller es schen 
dor, den größten ſchleichenden Intrigua 
en noch die Bühne gezeigt hat. Den Karl ſpielt ein | Urenkel (!) Schl 8, 
err Machler von Ulm, mit erſchütternder Wahrheit. ch mach' das edle 
ublikum von Bopfingen auf die großen Önbeiten dar Trauerſpiels 
aufmerkſam. a äuber- Scenen im Walde find in gräßlicher Wahrheit 
bingeſtellt. Die Schluß⸗Scenen mit Amalie, Franz und dem alten Moor 
— — e Familienglück und heuchleriſche Tücke. Die Scene, in 
wel ch Franz Moor mit der Schnur von ſeinem Hute erhängt, ſpiele 
ich ganz ‚nad dem Originale. Schweizer, ein Haupträuber, rettet mich, ins 
dem er durch das brennende Schloß hereinſtürmt und mich abſchneidet, dafür 
kommt Roller direct vom Galgen, mit dem Strick um den Hals, auf einem 
Abdecker⸗Karren. Eine berzzerreißende Scene. Der Auftritt am Hunger⸗ 
Tburme wird ſelbſt den ſtärkſten Nerven zu thun geben. Den Kapuziner 
ſptelt Herr Kirchmeyer, mehr ſage ih nicht. Den Häuberhor fingen junge 
ilettauten; Herr Krappler, den Ihr aus Eybler's Bierhaus, feiner ſchöͤnen 
Baßſtimme wegen, kennt, wird ſelbſt ein Räuberlied einlegen. Die Decora⸗ 
tionen find nach 2 Kupferſtichen von Chodowiedi gemalt, die Coſtüme neu, 
das ber, denn dieſe gingen diſoriſch in abgetragenen 
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Wämmſern 2 Es find alſo keine Koſten geſpart worden, um die 
Rauber nach der Natur darzustellen. — Preiſe der Platze: die bißberigen’ 
Die einzige Loge A Shanfpielhanies iſt bereits vergriffen. Der Ans 
fang iſt, wegen des Nachmittags⸗Kränzchens in Eybler's Bierhaus, um 8 Uhr 
Abends, — Man bittet, die Hausſchlüſſel mitzunehmen, vor 11 Uhr geht die 


mt aus allen Himmelsgegenden fliegen ſi 


Vorſtellung beut nicht zu Ende. — Friedrich Wohlert, Director des Theaters 
in Bopfingen.“ 


[Das Kind ſoll's nicht entgelten.} In einer unteren Klaſſe einer Ber⸗ 
liner Schule ſitzt der achtjährige Sohn eines vor Kurzem zum Tode 
verurtbeilten Mörders. Um dem Kinde ſeinen Lebensweg zu erleichtern, 
find der Leiter der Anſtalt und die Klaſſenledrer überein 1 ſich keine Mühe 
verdrießen zu laſſen, gerade aus ihm einen tüchtigen Menſchen zu machen. 

Br von den Lehrern und in Folge deſſen auch von den Mitiehülern nur 

bei ſeinem Vornamen gerufen. Nichts ſoll daran erinnern, daß er ein Sohn 
des Mörders iſt. Ja, die Lehrer ſorgen ſelbſt dafür, daß der in Folge der 
rg en ſe auch äußerlich vernachläſſigte Knabe anſtändig 
gekleidet wir 


Der Hausbalt des Papſtes] beſteht aus 537 Perſonen, zu deren vor⸗ 


nehmſten der Cardinal Antonelli, der Major domo, der eg der Kam⸗ 
mer, der Groß⸗Almoſenier, der Secretär, der Haushofmeiſter, der Gouver⸗ 
neur, General⸗Kanzler und fünf Kammerherren gehören. Zwanzig Perſonen 
ſind im Secretariat, 15 in der Palaſtverwaltung und 8 in der geheimen 
Druckerei angeſtellt. Der Papſt hat einen Kammerjunker und ſechs Leib⸗ 
diener. Die apoſtoliſche Kammer iſt aus einem Präſidenten, 23 Courieren, 
3 Domeſtiken und 3 Ordonnanzen zuſammengeſetzt. 
der General ⸗ Kanzler haben eine Suite von 48 Perſonen, wahrend die 
Schweizergarde und die päpſtliche Gendarmerie zuſammen 200 Mann ſtark 
Bi 1 ſieht — für den Gefangenen im Vatican ein ganz anſtändiger 
us 


IPreußiſcher Schreib⸗Kalender für Damen, 1876 
der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). reis 
2,50 M Wenn ſich das Laub an den Bäumen färbt und ſomit di die erſten 
Ymeiden des ſcheidenden Jahres geben, tritt die Zeit der Kalender ein; 
ie uns zu und laſſen ſich auf unſerem 
Schreibtiſch nieder, um ein freundliches Wilkommen bittend. Unter ihnen 
ift uns ein ftet8 lieber Gaſt, der v. Decker ſche Damen⸗Kalender, in ſeiner 
anmuthigen Geſtalt, gleich einem Frühlingsboten neue frohe Zeiten kündend. 
Unſer neugieriger Blick gilt zunächſt dem Titelbilde, woſelbſt wir zen 
find, einen Hohenzollernſprößling von hoher Anmutb u finden. Diesmal 
ift es eine bohe ſchöne Frau des Koͤnigshauſes, Ihre Königliche ac die 
Prinzeſſin Friedrich Carl, des Helden⸗Marſchalls Gemahlin, welche, 
ſinnend auf einem Stuhle fipend, das Titelbild des Kalenders ſchmückt. Wer 
möchte dies liebliche Bild nicht beſitzen? — Sein Beſitz garantirt aber noch 
anderen Genuß in dem angebängten zierlich ausgeſtatteten Schreib⸗Kalender, 
den geſchichtlichen Notizen, der Genealogie des preußiſchen Hofes x. 


Oeutſche Di alle.] Die von Ernſt Eckſtein redigirte, im Ver⸗ 
1 ii Fu. Hanh; in Leipzig erſcheinende Digg ah > Dich ter⸗ 
halle“ re 15 ihrer 20. Nummer folgenden Inhalt: Lyriſche Poſtkarte 
don Hermann Grieben. — Lombardiſche Vagantennacht Ba ran Hirſch. — 
Findlay von Erich Gießner. — Der Eisbär von Hans Herrig. — Ich bin dir 
gut von Kayſer⸗Langerhanns. — N von Herbert Waldſtein. — Vor 
meiner Thür bon, aguit Sturm. — Gedankenmoſaik von Albert Möſer, 
— Tae 58 J. Per. — 8 von Edwin Bormann. — Nur 

5 von gurt Böttcher. — An Viele von Fee Kalbeck. — Im Katzen⸗ 
—— von e Wants Februarabend von Ernſt Eckſtein. — Charaktere 
und Handlun Drama (2. Die Handlung) von Eduard von Hartmann. 
— eee — Vermiſchte Mutheilungen. — Offener Sprechſaal. 
— Briefkaſte 


Nachdem er ſich wegen der Verzoͤge-⸗ 
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(Procentſatz ber Nichtgetauſten alſo 56,3). Uneheliche Geb arten wurden 


gemeldet 46, davon 35 getauft und 11 nicht gerauft (Procentſatz det 


Nichtgetauften 23,9). — 2) Marla-⸗Magdalena. Aus rein evan⸗ 
geliſchen Ehen 139 Geburten, davon 122 getauft, 17 nicht getauft 
(Procentſatz der Nichtgetauften 12,2). Aus Miſchehen 95 Geburten, 
davon 36 getauft und 59 nicht getauft (Procentſatz der Nichtgetauften 
62,1). Uneheliche Geburten 26, davon getauft 15, nicht getauft 11 
(Procentſatz der Nichtgetauften 42,3). — 3) Bernhardin. Aus 
rein evangeliſchen Ehen 212 Geburten, davon getauft 183, 29 nicht 
getauft (Procentſatz der Nichtgetauften 13,7). — Aus Miſchehen 165 
Geburten, davon getauft 76, nicht getauft 89. Uneheliche Geburten 
45, davon getauft 20, nicht getauft 25 (Procentſatz der Nichtgetauften 
55,6). 4) Elftauſend Jungfrauen. Aus rein evangeliſchen 
Ehen gemeldet 133 Geburten, davon getauft 117, nicht getauft 16 
(Procentſatz der Nichtgetauften 12,0). — Aus Miſchehen 87 Geburten, 
davon 29 getauft, 58 nicht getauft (Procentſatz der Nichtgetanften 
66,7). — Uneheliche Geburten 38, davon getauft 27, nicht getauft 
11 (Procentſatz der Nichtgetauften 28,9). — In allen Parochien und 
Gemeinden wurden aus rein evangeliſchen Ehen gemeldet: 871 Ge⸗ 
burten, davon getauft 760, nicht getauft 111 (Procentſatz der Nicht⸗ 
getauften 12,7). — Aus Miſchehen wurden gemeldet: 610 Geburten, 
davon 265 getauft, 345 nicht getauft (Procentſatz der Nichtgetauften 
56,6). — Uneheliche Geburten waren 181, davon getauft 117, nicht 
getauft 64 (Procentſatz der Nichtgetauften 35,4). — Insgeſammt 
waren 1662 Geburten, davon 1142 getauft, 520 nicht getauft. 
(Procentſatz aller Nichtgetauften 31,3). Da der Procentſatz der Nicht: 
getauften im erſten Quartale d. J. 33,2 betrug, ſo erſieht man, 
daß ſich der kirchliche Sinn auch in Bezug auf Vollzug der Taufe 
gehoben hat. 

u [Urlaubs⸗Verweigerung.] Die Ober⸗Telegraphiſten und Telegra⸗ 
phiſten der Deulſchen Reichs⸗Telegraphie hatten den Beſchluß gefaßt, ſich be⸗ 
dufs Verbeſſerung ihrer Lage direct an Seine Majeität den Kaiſer zu 
wenden und zu dieſem Zweck eine Petition unterzeichnet, welche durch einen 
ihrer Collegen in Frankfurt a. M. perſönlich unterbreitet werden ſollte, und 
ſuchte demzufolge letzterer bei der Station Frankfurt a. M. einen dreitägigen 
Urlaub nach. Wie wir nunmehr erfahren, erhielt derſelbe bierauf einen ab⸗ 
ſchläglichen Beſcheid; da ein hierauf erfolgter Recurs an die zuſtändige 
Telegraphen⸗Direction ebenfalls erfolglos blieb, wandte ſich der betreffende 
Beamte mitttelſt telegraphiſcher Depeſche um Genehmigung dieſes Urlaubs 
an die General⸗Direction der Telegraphen in Berlin, jedoch auch an dieſer 
Stelle wurde feinem Geſuche nicht gewillfahrt. — Welche weitere Schritte 
nunmehr die petitionirenden Beamten einſchlagen werden, bleibt abzuwarten. 

[Major von Homeyer.] Der Vorſtand der Afrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft beſtätigt nunmehr eine Anfangs von ihm in Zweifel gezogene 
Mittheilung, daß unſer ſchleſiſcher Landsmann, Major v. Homeyer, 
welchem die Leitung der Expedition nach dem Reiche des Muata Vamwo 
übertragen war, aus Geſundheitsrückſichten nach Deutſchland habe zu⸗ 
tückkehren müſſen. Herr von Homeyer, welcher nach furchtbaren Lei⸗ 
den am Gelenkrheumatismus die Fortführung der Expedition aufgeben 
mußte, iſt bereits in Liſſabon eingetroffen und wird demnächſt in Ber: 
lin erwartet. Hoffentlich wird derſelbe im Stande ſein, in ſein dienſt⸗ 
liches Verhältniß im Schleſiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 38 zurückzu⸗ 
treten, aus welchem er mit einem dreijährigen Urlaub geſchieden war. 
Die Expedition von der Angolaküſte wird von dem Begleiter des 


Majors von Homeyer, Dr. Pogge, einem geborenen Mecklenburger, in W 


Gemeinſchaft mit dem öſterreichiſchen Lieutenant Lux fortgeſetzt werden. 
Der Erſtere iſt von der Berliner Afrikaniſchen Geſellſchaft zum Chef 
der Expedition ernannt worden. = 
[Anlagen zu Poſtaufträgen.] Höberen Orts iſt für zuläſſig 
erachtet worden, daß unverſchloſſene Anlagen zu Poſtaufträgen, auch wenn 
dieſelben nicht bloße Quittungen ꝛc. darſtellen, ſondern daneben oder abgeſon⸗ 
dert briefliche Miitheilungen enthalten, als zuläjfig zu erachten find. 
„[Von der Uniperſität.] Herr Dr. med. Benno Gabriel ver ⸗ 
theidigt heut Mittag 12 Uhr in der großen Aula ſeine anatomiſch⸗phyſtolo⸗ 
giſche Abhandlung „Der Entwickelungs⸗Cyclus von Troglodytes zoster“ 
egen die officiellen Opponenten Herrn Privatvocent Dr. Joſeph und Prof. 
Br Solger behufs feiner Habilitation als Privatdocent in der mediciniſchen 
acultät. 
[Zur Einbeſcheerung.] Das Comite, welches, wie feit 1871 jähr⸗ 
lich, auch in dieſem Jahre durch Sammlung und auf andere Weiſe die Mittel 
zuſammenbringt, um gegen Weihnachten arme Familien mit Lebensmitteln 
und Kinder mit ganzen Anzügen zu beſchenken, bat eine neue Einrichtung ge⸗ 
troffen, um die Würdigkeit und Bedürftigkeit der Bittſteller zu ermitteln, nach⸗ 
dem deren Zahl ſo rieſig angewachſen, daß die betheiligten Herren und Damen 
nicht mehr im Stande ſind, ſelbſt die nöthigen Feſtſtellungen zu machen. 
Der natürliche und ſchon früher betretene Weg iſt der, bei dem Bezirks⸗Vor⸗ 
ſteher oder Polizei⸗Commiſſarius des Beziiks, in welchem der Arme wohnt, 
Erkundigung einzuziehen. Jetzt erhält jeder Bitiſteller ein Schema zur Aug: 
füllung und hat daſſelbe dem Bezirks⸗Vorſteher oder Polizei⸗Commiſſarius 
eines Benizts zu übergeben, dieſe Herren aber ſind erſucht worden, ihr Gut⸗ 
achten auf das Schema zu ſetzen und es dann — aus naheliegenden Grün⸗ 
den nicht dem Armen, ſondern — dem Comitee⸗Mitgliede zuzuſtellen, deſſen 
Name am Kopfe des Blattes vermerkt iſt. Da nun die Armen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Staditheilen nicht ſelten in ganz entgegengeſetzte gehen, um ihre 


Bitten bei Mitgliedern des Einbeſcheerungs⸗Comitees vorzutragen, kann es] Leſe fi 


für die Bezirks⸗Vorſteher und Polizei⸗Commiſſarien ſehr läſtig werden, die 
einzelnen Geſuche bezw. Gutachten nach allen Richtungen der Windroſe an 
die einzelnen Comitee⸗Mitglieder zu verſenden. Es erſcheint deshalb zweck⸗ 
mäßig, daß ſie die reſp. Gutachten, ſofern die Zuſtellung an das Auskunft 
erbittende Comitee⸗Mitglied nicht etwa in einzelnen Fällen bequemer iſt, 
ſämmtlich an eine Stelle dirigiren, und ſind wir ermächtigt, den 
Wunſch auszuſprechen, daß ſämmtliche Schemas mit Gutachten 
Herrn Rector Dr. Gleim, alte Taſchenſtraße 26/28, zugeſtellt 
werden, welcher ſodann die Rückvertheilung vornehmen wird. Die Rück⸗ 
gabe an das requirirende Comitee⸗Mitglied iſt den Herren natürlich uube⸗ 
nommen, wenn ihnen dieſelbe bequemer iſt. 

+ . Am geſtrigen 8. 8000 and der 4. Klaſſe 152. königl. 
reuß. Lotterie fielen 4 Gewinne zu 15,000 Mark auf Nr. 23,630, 67,967, 
5,112 und 77,415 in die Collecten von Lehmann nach Halle a. d. S., 


Schleſinger nach Kempen, Stauf nach Siegen und Marcuſe nach 


Berlin. 

[Vom Weißgarten.] Die unter Leitung des Herrn Trautmann 
alle Sonntage im Springer'ſchen Saale auf der Gartenſtraße ſtattfindenden 
Concert der Springer ſchen Kapelle ziehen ein zahlreiches Publikum an. Unter 
den Mitgliedern befinden ſich vorzügliche Soliſten, deren Vorträge ſtets allge⸗ 
meine Anerkennung finden. So trugen am Sonntag Herr Schimmack eine 
Scene und Arie für obligate Ctarinette von Bergſon und Herr Hühne ein 
Trompetenſolo u virtuos vor und Herr Czurda ſpielte in der Ouverture 
zu Mignon von Thomas mit großer Fertigkeit die Harfe. Weitere Stücke 
des wechſelvollen Programms waren die Ouverturen zur Entführung aus 
dem Serail“, zu Balfe's Oper „Der Teufel ift los“, die Waffenweihe aus 
den „Hugenotten“ und der Marſch aus „Oberon“. 

=pp= [ Rainer'ſche Sängergeſellſchaft.] Am 7. November er. 


wird die bekannte und beliebte Rainer 'ſche Sängergeſellſchaft hier eintreffen 


und wiederum bei Paul Scholtz langere Zeit hindurch concertiren. Zur Zeit 
befindet ſich die Geſellſchaft noch in ihrer Heimath. 

* (Er ahrſcheinlicher Kindesmord.] In der verfloſſenen Nacht um 
1 Uhr hörte ein auf der Tauenzienſtraße Nr. 26a wohnbafter Kaufmann aus 
der neben ſeinem Schlafgemach anſtoßenden Küche, in welcher ſein Dienſt⸗ 
mädchen ſchläft, das Geſchrei eines neugeborenen Kindes ertönen. Die be⸗ 
treffende Dienſtherrſchaft hegte ſchon längſt den Verdacht, daß ſich das er⸗ 
wähnte Dienſtmädchen in geſegneten Umſtänden befände, doch wußte die Ge⸗ 
nannte alle in Weng darauf gerichteten Fragen mit der größten Entſchieden⸗ 
beit abzuleugnen. Da nun das Kindergeſchrei den Verdacht erregte, daß 
das Mädchen entbunden haben müſſe, ſo wurde ſogleich eine Hebamme her⸗ 
beigerufen, welche in der That in dem Bette derſelben ein neugeborenes Kind 
vorfand. Man beeilte ſich ſogleich, der Wöchnerin beizuſtehen und für das 
kleine Weſen Windeln und Wäſche herbeizuſchaffen, doch während ſich die 
mitleidigen Frauen auf einige Minuten von dem Bette wegbegeben hatten, 
und wieder zurückkehrten, fanden fie das neugeborene muntere Kind, das 
noch kurz vorher kräftig geſchrieen are todt vor. Es entſtand ſofort die 
Vermuthung, daß die unnatürliche Mutter das Kind entweder mit dem Bette 


erſtict oder . Ob dies abſichtlich oder unabſichtlich geſchehen, 


konnte nicht feſtgeſtellt werden, doch glaubte der bhinzugerufene Arzt, trotzdem 
derſelbe tee äußeren Merkmale an der e babes e oma, 
annehmen zu müſſen, daß hier kein 5 Tod ſlattgefunden habe. Die 
Wöchnerin wurde einſtweilen nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital zur weiteren 
Verpflegung gebracht. Auf Antrag der königlichen Staatsanwaltſchaft wird 
Nasen eiche obducirt werden, um die Todesurſache deſſelben genau zu 
conſtatiren. 

+ [Bon Seiten des königl. Stadtgerichts] iſt über das Ver ⸗ 
mögen des Beamten der Commandit-Actiengeſellſchaft „Schleſiſcher Bank⸗ 
verein zu Breslau“ Robert Fiſcher der gemeine Concurs eröffnet worden. 

m Anſchluß an dieſe Maßnahme fordert das königl, Polizei⸗Präſidium alle 

iejenigen auf, die über den Verbleib der Handlungsbücher des Robert 
Fiſcher und des Reinhold Hänel Kenntniß haben, dies zur ſofortigen An⸗ 
zeige zu bringen, und ſichert die genannte Behörde Jedem eine Belohnung 
don 10 pCt. von den auf dieſe Weiſe wieder herbeigeſchafften Geldern zu. 
Eine gleiche Vergütung wird Denjenigen zugeſagt, die über etwaige Depots 
der beiden Angeſchuldigten Mittheilung machen. Die bisherigen Recherchen 
haben ergeben, daß der Status quo unverändert geblieben iſt, und ein Scha⸗ 
den von unter 50,000 Thlr. zu decken ſein wird. Die Unterſuchungen haben 
feſtgeſtellt, daß von Perſonen, denen man es nicht zutrauen konnte, die 
beiſpielloſeſten Schwindeleien und Fälſchungen jahrelang vollführt worden 
find. Es ſteht außer allem Zweifel, daß dieſe Perſonen, welche Contocurrenten 
gefälſcht und Quittungen ausgeſtellt, dies nicht ohne Nutzen und Vortheil 
gethan baben, während dieſelben nach irgend einer Seite hin im Nothfalle 
einen Deckmantel abgaben. 

+ [Polizeiliches.] Einer auf der Großen Dreilindengaſſe Nr. 16 
wohnhaften Schubmacherswittwe wurde geſtern Nachmittag aus ihrer ver⸗ 
. ee Wohnung mittelſt Nachſchlüſſel ein ſchwarzſeidener Atlasmantel, 
ein Jaquet und ein halbſeidenes Kleid, im Geſammtwerth von 60 Mark ge⸗ 
ſtohlen. — Im Tanzſaale „zum Ruſſiſchen Kaiſer“ wurde am Sonntag 
Abend 2 dort anweſenden Mädchen, wäßrend ſich dieſelben mit Tanzen bes 
luſtigten, Hut und Talmamantel, die ſie auf ihren Platz gelegt hatten, ent⸗ 
wendet. — Einem auf der Kleinen Holzgaſſe Nr. 6 wohnhaften Cigarren⸗ 
kaufmann wurde geſtern aus verſchloſſenem Schrank in ſeiner Wohnung ein 
Flocconé⸗Ueberzieher und ein feiner ſchwarzer Tuchrock, im Geſammtwerth 
von 180 M, geſtoblen. 5 j | 

+ [Berhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraum vom 18. bis 25. October ſind hierorts 27 Perſonen wegen Dieb⸗ 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung. 46 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 15 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 61 Bettler, Landſtreicher und Ar⸗ 
beitsſcheue, 43 lieberliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Controle 
und Beſuchs von verbotenen Localen, und 144 Obdachloſe, im Ganzen 336 
Perſonen zur Haft gebracht worden. 

a 1 er Von der Oder.] Das anhaltende Regenwetter hat das Waſſer 
eimge Fuß ſteigen machen, und iſt daſſelbe noch im ug m Wachſen be⸗ 
griffen, nachdem auch die Neiſſe der Oder in gehöriger Menge Waſſer zuge⸗ 
führt bat. — In Brieg zeigt der Oberpegel 14“ 6“ = 4,54 M. Der Unter⸗ 
pegel 517“ 1½4 M. Die daſige Schleuſe haben in voriger Woche 26 mit 
Klafterholz und Ziegeln beladene Schiffe von Rogau, Groſchowitz, Poppelau, 
Döbern, Oppeln, Schurgaſt und Stoberau, beſtimmt für Brieg, Breslau und 
Oblau beſtimmt. Stromaufwärts ſind 11 leere Schiffe und 2 Handkähne 
durchgegangen. — In Thiergarten bei Ohlau iſt das Oberwaſſer 15’ 4,70 
Meter, das Unterwaſſer 3° = 0,96 Meter hoch und find daſelbſt 36 Schiffe 


durchgeſchleuſt. 

U [Die Dombrowaer Werke.] Auf ruſſiſchem Gebiet, nicht weit 
von unſeren ſchleſiſchen Grenzſtadten Kattowitz und Myslowitz, liegt das 
ehemals lönigl. polniſche, jetzt ruſſiſche Staatsberg⸗ und Hüttenwerk Dom⸗ 
browa, welches einſt in großer Blüthe ſtand, jetzt aber ſehr vernachläſſigt iſt. 
Unſere ſchleſiſchen Grenzſtädte haben die wiederholt aufgetauchten Nachrichten 
von dem Wiederaufbau und der nbetriebfegung der Dombrowaer Werke 
mit Freuden begrüßt; bisher erwieſen ſich die Nachrichten noch immer als 
Gerüchte. Zuletzt bieß es, daß ein Conſortium ruſſiſcher und öſterreichiſcher 
Capitaliſten und Induſtriellen, an deren Spitze die Barone Rolbſchild in 
ien und Fränkel in Warſchau, mit der ruſſiſchen Regierung in Unterhand⸗ 
lung getreten ſeien, um dus Hüttenwerk Dombrowa, nahe an der Station 
Sczakowa der Nordbahn und Warſchau⸗Wiener Bahn gelegen, anzukaufen. 
Das Conſortium beabſichtigte dreierlei: 1) Die Exploitirung der bedeutenden 
und der oberſchleſiſchen an Qualität gleickſtehenden Kohlen; 2) Exploitirung 
der großen Zink: und Bleigruben mit Errichtung oder Erweiterung der zur 
Darſtellung dieſer Metalle nöthigen Hütten, endlie die Anlage 

roßen Beſſemerhütte, zu welcher Coakſe ſowohl als en von den dem 

aron Rothſchild gebörigen e den Hochöfen der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Hochofengeſellſchaft in Mähriſch⸗Oſtrau zur Verwendung gelangen 
ſollen. Die ruſſiſche Regierung iſt zum Verkauf der Dombrowaer Werke 
bereit und würde der Errichtung einer Beſſemerhütte, deren Producte fie bei 
den jetzigen großen Bahnbauten in Rußland, wo ausdrücklich nur Schienen aus 
Beſſemermetall verwendet werden müfjen, braucht, keine Schwierigkeuen machen. 
Wie man jetzt mittheilt, iſt die Angelegenheit um einen Schritt weiter ge⸗ 
diehen, das Conſortium will ſich dor dem fortdauernden Proviſorium der 
öſteireichiſch⸗ruſſiſchen Zollverhältniſſe gewiſſermaßen ſicher ſtellen und verlangt 
eine mindeſtens zehnjährige ſtabile Dauer des beſtehenden oder zu vereinba⸗ 
renden Zollſatzes für Robeiſen und Coakſe, da nur eine ſolche Tarifitabilität 
eine Calculation überhaupt ermöglicht und eine Nentabiltät in Ausſicht 
ſtellen kann. Man hofft, daß die nunmehr Seitens der ruſſiſchen Regierung 
in ihr Eiſenprogramm aufgenommene Erbauung der ſüdpolniſchen Kohlen⸗ 
bahn Fonegrod⸗Dombrowa der endlichen e der beſtehenden Zoll⸗ 
verbandlungen, eventuell des Zuſtandekommens des fd ſein 
wird, da das Inslebentreten dieſer neuen Gewerkſchaft für die Rentabilität 
der Bahn von ausſchlaggebender Bedeutung ſein muß. Wenn alſo dieſe Bahn 
nächſtes Frühjahr zum Bau gelangt, jo dürfte wohl auch bis dahin eine 
ruſſiſch⸗öſterreichiſche Gewerkſchaft in Dombrowa ins Leben treten. 


8 Grünberg, 24. October. on: Weinleſe. — Weinleſefeſt.] Auch 
bei uns zeigt ſich der Segen dieſes Weinjahres in reichſter Fülle, ſo daß die 
eſe ſich ca. 14 Tage lang hinziehen wird. Namentlich vom Lande bringen 
19 55 hunderte von Fuhren die Trauben zum Verkauf in die Stadt, ſo daß 
ſich vor den Weinhandlungen die Wagen in langen Reihen ſtauen. Dur 
dies große Angebot iſt aber der 2 pro 500 Pfund von 10 Thlr. bis au 
7 Thlr. heruntergegegangen. er Grünberger Weingaxtenbeſitzer leidet 
weniger von dieſem Rückgang des Preiſes, da er den Wein ſelbſt preßt und 
dann eine günstigere Conſunctur abwarten kann. Die ländlichen Producenten 
aber, denen es an 5 11 und Lagerräumen mangelt, müſſen ihre Trauben 
um jeden Preis losſchlagen. — In dieſem Jahre feierten wir auch wieder 
ein allgemeineres Weinleſefeſt, wie es früber öfter auf Veranlaſſung der 
Förſter'ſchen Familie begangen wurde. Die Herren Gebrüder Kilian waren 
die Erneuerer dieſer löblichen Sitte und vereinigte ſich auf ihre Einladung 
hin in den Räumen ihrer Brauerei Bergſchlöͤßchen eine zahlreiche Geſellſchaft 
aller Kreiſe Grünbergs, wie auch Beſucher aus Breslau und Berlin. Leider 
war dem von ihnen 1 Weinleſefeſt das Weiter wenig günſtig, aber 
in den ſchloßartigen Räumen der Gaſtgeber berrſchte trotzdem ungeſtörte 
Heiterkeit bis zur ſpateſten Stunde. — Durch Einführung des neuen Winter⸗ 
fahrplans kommt die Berliner Poſt erſt nach 9 Uhr zur Vertheilung, kann 
am Sonntag alſo erſt um 5 Uhr abgeholt werden. Die hieſige Poſtdirection 
wollte in ihrer coulanten Weiſe deshalb am Sonntag Vormittag von 11—12 


Uhr die Schalter offen laſſen. Doch iſt dieſe löbliche Abſicht von der Ober⸗ 502 


Poſtdirection in Liegnitz nicht genehmigt worden. 


E. Neumarkt, 25. October. [Tageschronik.] Am 23. October feierte 
der hieſige Turnverein im Saale des Hotels zum Kronprinzen ſein 15jäh- 
riges Stiftungsfeſt. Es fanden ſich die Turner in reicher Zahl zuſammen. 
Die Feſttafel begann um 8 Uhr Abends und wurde durch verſchiedene Feſt⸗ 
reden und Toaſte gewürzt. Sodann wurde ein von Br. Reche gedichtetes 
Feſilied geſungen, welchem Geſangs⸗ und Inſttumental⸗Piecen von Turn: 
mitgliedern und geſchätzten Freunden derſelben folgten. Auch mehrere ko⸗ 
miſche Vorträge erheiterten die Anweſenden, die ſich erſt in ſpäter Stunde 
trennten. In einer Zwiſchenpauſe wurde am Pferde geturnt. Eine kleine 
Auction zum Beſten der Erbauung bieſiger Turnhalle bildete den Schluß 
des heiteren Feſtes. 


V Warmbrunn, 25. October. [Feuerwehr, Neuwahl des Vor 
ſtandes.] Am vergangenen Sonnabend wurden in einer General⸗Ver⸗ 
ſammlung aller attiven und inactiven Mitglieder der hieſigen Feuerwehr 
die bisherigen drei leitenden Hauptmitglieder, der Präſes, Brandmeiſter und 
Kaſſirer, mit einer Majorität von 53 don 65 Stimmen wiedergewählt. Der 
erſtere und letztere nahmen dankend an, dagegen fand ſich der bisherige 
Brandmeiſter Künzel veranlaßt, von der Fortführung ſeines Amtes abzu⸗ 
ſtehen, und ſo wurde an ſeine Stelle der bisherige Oberſteiger Müblenbeſitzer 
Wiedemann gewählt, die Herren Goͤdſche den. und jun. traten aus ihren 
bisherigen Führerſtellungen der Schub: reſp. MWaſſermannſchaften in die Zahl 
der inactiven Feuerwehr⸗Mitglieder zurück. Wünſchenswerth iſt es, wenn für 
die noch vollſtändigere Ausrüſtung des während eines Jahres ſchon ſo tüchtig 
herangebildeten Inſtituts der Ort ſelbſt ſich noch ausgiebiger als bisher in⸗ 


tereſſirte, da die Anſchaffung einer eigenen leichtbeweglichen und doch zu⸗ 


abe una ber inder 


ee außreiche: den Spitze vorläufig noch mit die brennendſte 


s Waldenburg, 25. October. [Vertrag mit der Aachener und 
Münchener See ee haft. — Ara 
Leichter Schneefall.] Das Curatorium der ſchleſiſchen evangeliſchen 
Lehrer⸗Wittwen⸗Kaſſe bat mit der Aachener und Münchener Feuerberiicher 
rungs⸗Geſellſchaft eine Vereinbarung getroffen, nach welcher die Geieilichaft 
jäbrlich eine nach der Geſammt⸗Verſicherungsſumme der bei ihr-beriicherten 
ſchleſiſchen Lehrer zu bemeſſende Summe zahlt, welche den Hinterbliebenen 
ſolcher Lehrer, die bei ihr verſichert waren, bei dem Ableben der Borfiberten 
durch das Curatorium ausgezahlt wird. Der von letzterem verwaltete Fond 
betrug zu Anfange des Jahres 4015 Mark 70 Pf. Derſelde iſt in wiſchen 
durch den ber dertragsmäßigen Beitrag der Geſellſchaft um 3 ME 
60 Pf., ſowie durch einen von der Geſellſchaft gewährten außerorventlichen 
Beitrag von 600 Mark vermehrt worden, jo daß ſich der Fond gegenwärtig 
auf 4739 Mark 30 Pf. beläuft. Hiervon find im Laufe dieſes Jahres zur 
Unterſtützung an die Hinterbliebenen vier verſtorbener Lehrer 240 Mart ver⸗ 
wendet worden. — In der letzten Gewerbevereins Sitzung hielt der Ober: 
Telegraphiſt Fürſtenau einen ſehr belehrenden Vortrag über „Urſprung 
und Entwickelung der Telegraphie“, welcher durch Experimente, die de Vor⸗ 
tragende in Gemeinſchaft mit dem Ober⸗Telegraphiſten Mager an zwei 
Morſe ſchen Apparaten anſtellte, erlautert wurde. — Auch in unſer Thale 
hat ih der Winter angekündigt. Heut früh waren Dächer und Wieſen mit 
einer leichten Schneedecke bekleidet. 


t. Saarau, 25. October. e Geſtern hielt Herr Wanderlehrer 
1775 Keller bier einen über eine Stunde wäbrenden Vortrag über die 
Wichtigkeit und den Zweck der Vereine für Volksbildung und fordert ſchließ⸗ 
lich zur Bildung eines ſolchen am hieſigen Orte aut Der Aufforderung 
entſprechend vereinigten ſich zu dieſem Zwecke von den Anweſenden 35 Pers 
ſonen. Es murde zunächſt ein proviſoriſcher Vorſtand gewahlt, der die nö⸗ 
thigen Schritte zur definitiven Conſtituirung des biefigen Localvereias ein⸗ 
uleiten hat. — Durch den auf dem bieſigen Güter⸗Bahnhof Außerit regen 

erkebr iſt nothwendig geworden, den Bahnhof zu erweitern und einen 
größeren Güterſchuppen zu bauen. Der Letztere ift bereits ſoweit fertig, daß 
00 u man bort, den 1. November c. feiner Beſtimmung übergeben wer⸗ 
en kann. 


D. Frankenſtein, 25. October. [Unglüdsfall. — Seltene Jagd⸗ 
beute. — Lotteriegewinne.] Der Sohn des Malers K. zu Camenz 
ſiel am 23. c. von dem Tburme der dortigen katholiſchen Kirche uno fand 
hierbei feinen augenblicklichen Tod. Der Verunglückte wat mit dem Kaſtrich 
der Durchſicht dieſes Neubaues ba bierbei hat derſelbe ein Brett 
von dem inneren Raume auf die äußere Ruüſtung zu ziehen verſuch, wobei 
er, wabrſcheinlich in Folge des durch das Regenwetter eniſtandenen ſchlüpfri⸗ 
gen Zuſtandes der Bretter, ausglut und zur Erde fiel. Dieſes Unglück iſt 
um jo bedauerlicher, als von Seiten der Bauverwaltung alle Vorkehrungen 
zur Sicherheit des Perſonals mit größter Umſicht und Sorgfalt geitoffen 
find und auch die ſchwierigſten Arbeiten ohne den geringſten Unfall eis jetzt 
ausgeführt wurden. — Dem Sattler J. Otte bierſelbſt, welcher ſich ſeit 
Jahren mit Herſtellung künſtlicher Pferde mit großem Erfolge beschäftigt, 
wurde vor einigen Tagen ein rieſiger Steinadler zum Ausſtopfen übergeben. 
Dieſer ſeltene Vogel iſt in der Nähe von Korſchwitz bei Heinrichau erlegt 
worden und mißt vom Schnabel bis zur Schwanzspitze 3 Fuß und von einer 
Flugelſpitze zur anderen 7 Fuß 8 Zoll. — In die Collecte des bieſigen 

ae ift ein Gewinn von 30,000 und 3000 Mark bis jetzt 
gefallen. 


Brieg, 25. Detbr. [Zuruckweiſung.] In dem Nr. 488 dieſer Zei⸗ 
tung vom 20. d. Mis. befindlichen Bericht über die Einweihung des bieſigen 
Siegesdenkmals, ſchreibt der tz. Correſpondent: „Das hieſige Lehrer⸗ 
Collegium der ſtädtiſchen Schulen fehlte, weil wohl das Ehrgefühl 
dahin entſchieden haben mag, daß da, wo die Schule nicht courfähig iſt, auch 
der 3 45 es nicht fein wollen darf“. — Dieſer Satz enthält eine Un: 
wahrbeit, welche entſchieden zurücgewieſen werden muß. Die 
bieſigen Lehrer kennen ihre is Pflicht ſo genügend, daß ſie ſich 
nicht um kleinlicher Verletzungen balber von der officiellen Feier eines jo 
hohen patriotiſchen Actes ausſchließen würden. Zwar fol eine Agitation 
verſucht worden fein, fie zu einem fo tactloſen Schritt zu veranlaſſen, aber 
fie iſt vollſtändig geiheitert. Nach einer oberflächlichen Zählung haben an 
dem Feſtzuge von 28 hieſigen ſtadtiſchen e 22 theilgenommen, und die 


N. = 
ie Faden n Aae urfäbigkeit. Verſagſe es m 


ch d ct ee 90 il 5 b t 
auch der Rector an der Feier theilzunehmen, jo konnte dem tz. Refe⸗ 
unmöglich entgehen, wenn er den Zug geſehen, daß die Teen ER 
waren, und konnte dann unmöglich, ohne gegen die Wahrheit zu verſtoß 
den angezogenen Satz ohne weitere Ergänzung binftellen, es fei denn, da 
die Lehrer ohne Rector und ohne in corpore zu marſchiren, kein Collegium 
mehr bilden. Ebenſo iſt es unrichtig, daß der Rector die Theilnahme der 
Schüler aus den Elementarſchulen gewünſcht oder befürwortet habe. Die 
Lehrer dieſer, wie der kaſholiſchen Schule, hatten biernach gar keine Ver⸗ 
anlaſſung zu einer ſolchen verfehlten Demonſtration. 

Hiller, Lehrer, im Auftrage Mehrerer. 


O Falkenberg, 22. Octbr. eee Geſtern ver⸗ 
ſammelten ſich unter Vorſitz des Kreisſchuleninſpector, Herrn Paſtor Ram bach 
aus Graaſe, die Reviſoren und evang. Lehrer des Falkenberger Kreiſes zur 
diesjährigen Generallehrerconferenz. Zur allgemeinen Freude war auch Herr 
Schulratd Prange aus Oppeln und der Kreisſchuleninſpector über die kalho⸗ 
liſchen Schulen, Herr Dr. Rhode aus Falkenberg erſchienen. — Nach Geſang 
und Gebet hielt Herr Lehrer Wasner aus Groditz eine Unterredung mit 
den Kindern der erſten Schulklaſſe, indem er eg ein Leſeſtück aus dem 
Münſterberger Leſebuch: „Gott lebet noch“ behandelte. Hierauf las Herr 
Cantor Gernt aus Friedland ſein Referat über die Aufgabe der Königlichen 
Regierung zu Oppeln, die Schulſtrafe beireffend, und Herr Lehrer Scholz 
aus Klein⸗Saarne das Corxeferat vor. Es reihte ſich nun bieran eine ſebr 
lebhafte Debatte, in der die Nothwendigkeit der Schulſtrafen, reſp. körperlichen 
Züchtigungen anerkannt wurden, aber die Abſichten über die Anwendung der⸗ 
ſelben ſehr auseinandergingen. Herr Schulrath Prange warnte die Lehrer 
eindringlich in dieſer Beziehung nicht zu weit zu gehen und führte einige Bei⸗ 
piele an, wo Lehrer ſich ſchwere Verantwortung zugezogen hatten, die ſie bie 
zur Anklagebank, ſogar bis vor das Schwurgericht . hatte. — Zum 
Schluß theilte Herr Paſtor Rambach einige ſtatiſtiſche Nachrichten über das 
Schulweſen im Falkenberger Kreiſe mit, woraus ich nur hervorheben will, 
daß unter 4 Reviſoren (Graaſe, Falkenberg, Löwen, Friedland) im Ganzen 
in 20 Elementarſchulen mit 1908 Kindern (963 Knaben und 945 Mädchen) 
von 23 Lehrern unterrichtet werden. 3 Lehrerſtellen find noch unbejegt und 
müſſen einſtweilen durch Vertretung verſorgt werden. Unter Geſang und 
Gebet wurde die Conferenz geſchloſſen, nach welcher das Mittagsmahl im 
Jaſthof „zum Schwan“ folgte. Hr. Schulrath Prange krachte auf den Kailer 
einen Toaſt aus, welchem andere Toaſte auf den Herrn Schulrathiund den 
Herrn Kreisſchulenſuſpector ꝛc. folglen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum 
‚© Rowitf, 25. Deiober. abien.] Deuts fand die Griapmabl für 
drei Mitglieder des weich end, ane es ſtatt. Bei der Wahl waren 
Wahlmänner anmejend, und erhielten beim erſten Wahlgange Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Günther 251, Propſt Reſpondek 250 und von Lan⸗ 
gendorf⸗Kawiez 1 Stimme. Da die abſolute Maſorität 252 Stimmen 
betrug, ſo mußte zur engeren Wahl geſchritten werden. Bei dieſer wurden 
500. Stimmen abgegeben von denen Propſt Reſpondek 251 erhielt, wäh: 
rend 249 auf Kreisgerichtsdirector Günther fielen. — Bei der Wahl des 
zweiten Abgeordneten 1 5 Herr Rittergutsbeſitzer von Potworomsli 
251 Stimmen, während 4 Nittergutsbefiger von Langendorf ⸗Ka⸗ 
wicz fielen. Nachdem eine Stimme für ungiltig erklärt war, wurde zur 
engeren Wahl geſchritten. Bei dieſer fielen 249 Stimmen auf dog Sans 
endorf, während von Potworowski 251 Stimmen erhielt. Leßzterer 
atle ſonach die abſolute Majorität. — Bei der Wahl des dritten Abgeord⸗ 
neten erhielt Müblenbeſiter Woyezewski 252 Stimmen, während 247 
Stimmen auf Rittergutsbeſtzer von Lucke⸗Ulbertsdorf fielen. Die Herren 
von Potworowski und Wopezewski erklärten, die Wahl annehmen zu 
wollen. Es fehlten zwei Wahlmänner aus Rawitſch, und ift nur 
e Umſtande der Sieg der ultramontanen Partei zuzu⸗ 
reiben. 
— — — —- — — —— — — — 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 26. October. [Vortrag des Biſchofs NReintens. 
Der für Kala Abend 8 Vortrag des zur Zeit hier A 
Biſchof Reinkens wurde von demſelben por einem außerordentlich zahle 
reichen, aus Herren und Damen beſtehenden Publikum gehalten. Der weite 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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eiert, denn je zuvor. Die römiſche Curie hat eben keine Macht über das 


In, rtſetzuna.) gef 
Saal des Liebich'ſchen Gbit ar war in allen ſeinen Theilen dicht ge⸗ Volt. ſobald ſie von dieſem Opfer verlangt. 


fällt. Vor Beer des Vortrages trug der Männerchor der altkatholiſchen 
Gemeinde den Pſalm von E. Klein: „Der Herr iſt mein Hirt“, bot, worauf 
Geb. Rath Profeſſor Dr. Elvenich die Verſammlung begrüßte und zur 
Illuſtration dafür, wie die römiſche Curie den Begriff „Culturkampf“ auf⸗ 
n aus dem neueſten Hefte der „Civilta cattolica“ vortrug 
1 euchtete. 5 

Demnächſt betrat Biſchof Reinkens den Rednerplatz und richtete unter 
geſpannteſter Aufmerkſamkeit der Anweſenden und mehrfach von lebhaftem 
Beifall unterbrochen eine mehr als 1 Anſprache an die Verſammlung. 

„Wie in dem vorber vorgetragenen Liede, ſo begann der Redner, die 
Stimmen ſich vereinigten zur ſchönen Melodie und Harmonie, ſo ſollten nach 
Gottes Anordnung ih aus der Vielheit der menſchlichen Fäbigkeiten und 

alenten eine ſchöne Harmonie für den Frieden und den Woh lſtand der 
Menſchheit ſich erzeugen. Leider aber iſt Krieg und Kampf unter den 
Menſchen noch nicht derſtummt. Unter allen Kämpfen, welche die Menſchen 
kämpfen, find die religiöſen Kämpfe die zerſtörendſten. Nicht aus innerem 
Antriebe, nicht aus Freude an dem Streite bin ich den Kampf eingegangen, 
den wir gegenwärtig kämpfen, ſondern weil mein Gewiſſen mich dazu ge⸗ 
nötbigt hat. Meine Freunde, welche mit mir vereint von Anfang an aus 
Gewiſſensdrang die Stimmen erhoben haben gegen die Zerſtörung der 

eligion, wie fie von Rom ausgeht, haben ſofort erklärt, in unſern 
Kirchen ſolle der Streit nicht widerhallen. Allein, da wir ringen müllen, 
um unſere katholiſchen Brüder frei zu machen von dem Joche, welches ihre 
Sittlichkeit und Religioſttat zerſtört, jo iſt es unausbleiblich, daß wir in 
Schriften und Verſammlungen auch in die Polemik eintreten. Dieſe lehnt 
ſich praktiſch häufig an Fragen an, welche eben erörtert, von da oder dort 
angeregt werden. A 

Nun hat vor nickt langer Zeit die römiſche Preſſe in Deutſchland wieder 
einmal den nahen Sieg ibrer Partei in dem lirchenpolitiſchen Kampfe ber: 
kündet und von gewiſſen geiſtlichen Behörden ſollen die in Folge ihres Un⸗ 
gehorſams gegen die Staatsgeſetze geſchädigten Seelſorger im Stillen damit 
getröſtet worden ſein, daß ja demnächſt ein glänzender Triumph ihrer Sache 
eintreten werde. 

ö Re Sie mich hieran anknüpfen und ſehen, worauf denn die Gegner 
dieſe Hoffnung gründen. Etwa auf die lebhaften Vorausſagungen des heil. 
Vaters? Derſelbe wiederholt fie freilich ſehr oft, allein fie erfüllen ſich nie⸗ 
mals. Oder gründen unſere Gegner ihre Hoffnungen auf die Verheißun⸗ 
gen des Evangeliums? Dieſe find der Kirche, aber nicht dem Papſte, nicht 
der römiſchen Curie, nicht dem Syllabus gegeben. Man follie doch endlich 
aufbören, dem unbefangenen Volke, das der Autorität vertraut, die Begriffe 
„Kirche und römiſche Curie“, „Papſt und katholiſche Kirche“ mit einander 
zu vertauſchen. Warum wird denn in Beichtſtühlen und auf Kanze ln, in 
Jamilien und Verſammlungen immer noch der Schein aufrecht erhalten, 
als ob man von der Kirche rede? Sage man doch ehrlich: Wenn wir 
bon der Kirche reden, fo meinen wir den Papſt. Aber freilich, die 
„Civilta cattollea“ geht noch weiter, dieſe jagt: Wenn wir von Ch ri ſto 
reden, ſo meinen wir den Papſt. 8 

Wenn nun dem katboliihen Volke fortgeſetzt die Begriffe vertauſcht wer: 
den, jo muß man doch fragen: Wiſſen wir denn noch, was klatholiſch 
heißt? Hat den ndie römiſche Curie überhaupt noch das Recht, ſich das 
Prädikat „katholiſch“ beizulegen? Haben nicht einige der beißblütigſten 
Curialiſten bei Beginn des vaticaniſchen Concils in ganz richtigem Gefühl 
verlangt, man ſolle das Wort „katboliſch“ fortan ganz ſtreichen und 
dafür „römiſch“ ſagen? Das wäre doch ehrlich geweſen. Aber freilich 
haben die Jeſuiten dieſe Ehrlichkeit verhindert. 

Wenn der Papſt erklart: „Die Tradition bin ich“, ſo hat er das 
lathol ſche Princip mit Füßen getreten. Von dem Augenblicke an, wo 
er dies geſprochen, kann er nicht mehr als katholiſch betrachtet werden, der 
Geiſt der katholiſchen Kirche it ihm entſchwunden. Sobald er jagt: Se 
bin die Tradiiion“, muß er auch jagen: „Ich bin der Univerjalbifche = 
denn die Epiſkopatverfaſſung der katholiſchen Kirche ſteht durchaus im eng: 

en Zuſammenhbange mit dem katboliſchen Traditionsprincip. Die Unfehl⸗ 

arleit des Papſtes und der Univerſal⸗Epiſtopat find allerdings conſequente 
lgetungen des Syſtems der römiſchen Curie; darum aber verwerfen wir 
das ganze Syſtem. Der Univerſalbiſchof und die Kirche ſchließen ſich aus. 
Die Kirche iſt das Princip der Freiheit, der Univerſalbiſchof das 
Prineip der Knechtſchaft. - wer, 

Nun fragt es Ih: Wer iſt denn jetzt daran, den Sieg zu erringen, die 
katholiſche Kirche oder die römiſche Curie? . 

Daß wir nicht in der Minderbeit find, unterliegt keinem Zweifel. Ich 
will nicht davon reden, daß den 180 Millionen, weiche der römiſchen Curie 
angehören, 170 Millionen gegenüber ſtehen, welche den Papſt nicht aner⸗ 
kennen, ſondern nur darauf binweiſen, daß nach dem Geiſte des Traditions⸗ 
principes die Milliarden Chriſten zu uns gehören, die vor uns gelebt haben 
bis zu den Zeiten der Apoſtel hinauf. 5 3 

Woher denn nun die Siegesfreudigkeit, welche die päpſtliche Preſſe ver⸗ 
Be Sn en wahr, daß in dem Kampfe die Macht unſerer Gegner 
o geſtiegen iſt N 1 A i 

Fragen wir: „Wie ſtebt es denn mit dem Einfluffe der römiſchen Curie 
auf die Staatsverfaſſungen?“ Hat denn der Syllabus irgend eine Macht 
über die Völker, von denen wir ſagen, daß ihnen die Zukunft gehöre und 
welche Triumphe durch ihre Bündniſſe feiern? Fällt es denn etwa unſerem 
Reichstage ein, unſere Verfaſſung nach dem Syllabus umzuändern? 

Hat denn die römiſche Curie mit allen ihren Hetze⸗Caplänen irgend einen 
Einfluß auf den Gang der Wiſſenſchaft? Die Wiſſenſchaft ſchreitet ihren Weg 
wie eine Königin dahin und kem ultramontaner Arm reicht an fie heran. Die 
römiſche Curie iſt machtlos gegen ſie und kann ihr Fortſchreiten nicht bindern. 
Mag der Papſt fluchen, jo viel er will, die Wiſſenſchaft bört es nicht, 
unberührt von demſelben geht der Forſcher ſeinen Weg dahin. 

Aber die römiſche Curie iſt auch unfähig, Wiſſenſchaft zu erzeugen. 
Wenn fie auch unter den Tauſenden von Prieſtern und Ordensleuten einen 
Pater Sechi aufzuweiſen hat, ſo iſt derſelbe ein Mann der Wiſſenſchaft 
nicht weil, ſondern trotzdem er Jeſuit iſt. Wenn die Jeſuilen einmal auf 
all die Ketzereien eingehen wollten, die er entdeckt hal, jo wäre er längſt 
nicht mehr der ihrige. 0 5 2 

Die römiſche Curie erzeugt keine Wiſſenſchaft, keine ebenbürtige Kunſt 
mehr, und in finanzieller Beziehung, was fördert ſie da zu Tage? 

Hat denn die römiſche Curie Einfluß auf das ſociale Leben, um es zu 
verfitilihen? Ein folder Emfluß iſt leider da, aber nur ein Einfluß, die 
ſittliche Natur des Menſchen zu verlümmern, ein Einfluß auf die Leidenſchaft 
der Maſſe. Wenn ſie ſich an dieſe wendet, kann fie noch etwas erreichen, 
obwohl dieſer Einfluß ſie nicht zum Siege führen wird. 

as die römiſche Curie, wenn fie es verſucht, auf die Sittlichteit eines 
Volkes einzuwirken, erreicht, das zeigt uns de ſüdämerikaniſche Republik 
Ecuador. Nach der Verſicherung des Papſtes ſelbſt iſt dieſer Staat der ⸗ 
jenige, mit welchem er am meiſten zufrieden iſt, der das Lob des katholiſcheſten 
Staates unbedingt verdient. Wie ſieht es nun in Ecuador aus? Dort 
berrſchen die Jeſuiten abſolut und Pater Haller hat uns das Leben des 
Voltes in Ecuador geſchildert. Nachdem er den Gianz der kirchlichen Feſte 
geſchildert, die uns die Republik wie eine fortgeſetzte Proceſſion erſcheinen 
im Kreiſe herumdreht, bat er die Unvorſichtigkeit, uns zu er⸗ 
äblen, daß das Volk unendlich faul ſei, das den Acker gar nicht zu ber 
hellen wiſſe. Er verräth uns ferner, wie das Volk von Ecuador die Auf: 
Sade dec. feiere, indem es ſich da in einer ganz niedrigen Art dem 

run . 

Das iſt alſo das Refultat, das die römi ie errei enn fie allein 
für die ſittliche Hebung eines Veltes ei dee eee 

Wie ſtebt es aber mit der Macht der Curie über die Ibrigen. welche für 
die ihr genehmen Ibgeorbneten ſtimmen und die gute katholiſche Preſſe unter: 
ſtützen und fördern? ! 

Man weiß, daß der geweſene Biſchof Martin in einem Schriftchen nach⸗ 
wies, daß ein latboliſche Beamter bei der Durchführung der Kirchengeſetze 
2 dürfe, wenn erkin Rüchicht auf feine Familie ſein Amt nicht nieder⸗ 
egen könne. 

Da erſchien dieſes anonvm herausgegebene Schriſtchen auf dem römiſchen 
Index, und Biſchof Martin hatte nichts Eiligeres zu thun, als zu erklären, 
er habe ſich die Sache noch einmal reiflich überlegt, und er müſſe nun aller: 
dings ſagen, daß alle katholiſchen Beamten ihr Amt quittiren müßten. Daß 
dies nicht Jedem behagte, it klar. Aber nun kam die päpſtliche Eucyelica 
vom Februar, worin der Papſt unzweideutig verlangte, daß alle Beamten 
ihr Amt niederlegen müßten. Haben fie es gethan? Sitzen nicht ſelbſt im 
Centrum katholiſche Beamte, welche die Kirchengeſ 15 mit ausführen helfen? 
Wo iſt denn da die Macht der römiſchen Curie? Wo iſt da Disciplin? 

Man weiß ferner, daß die gute katboliſche Preſſe das katholiſche Volk 
aufgefordert, in den gegenwärtigen ſchweren und traurigen Zeiten, in dieſen 
Zeiten einer diocletianiihen Verfolgung keine Feſte zu feiern. 
Was hat das geftuchte!? Das Volt am Rhein hat den Carnebal luſtiger 


Und welche Macht hat die Curie über die ſogenannten Staatskathotiken, 
über Geiſtliche, welche erklären, ſich den Staatsgeſetzen unterwerfen zu wollen 
Es kann wohl ein eifriger Caplan das unberſtändige Volk aufreizen und 
veranlaſſen, daß daſſelbe eine Zeit lang den Gottesdienſt nicht beſucht, aber 
ſolche ſtaatstreue Geiſtliche zu ſuſpendiren oder gar zu excommuniciren, dazu 
ſind ſie zu machtlos. { g N 198 

Ja ſogar über die Klöſter reicht der Einfluß der römiſchen Curie nicht 
mehr aus, wie ein katholiſcher Schriftſteller ſelber bekennt und klagt. 

Welche Ohnmacht haben unſere Gegner nicht dem Vermögensverwaltungs⸗ 
geſetz gegenüber gezeigt. Wie hatten ſie dem Volke beiheuert, daß dieſes 
Geſetz ſchlimmer ſei, als alle anderen, es enthalte Beſtimmungen, welche das 
Weſen der Kirche vernichteten. Und doch haben ſie ſich demſelben unter⸗ 
worfen und es überall eingeführt. Zeugt das von Macht? N 

Mit dem Siege der römiſchen Curie ſſt es alſo nicht weit her; im Gegen: 
theil, es iſt ein Niedergang nicht zu verkennen. Die römiſche Curie hat 
die Höhe uͤberſchritten, fie hat in ihrem Syſtem keine Entwickelung mehr, 
ſie iſt um jeden Glauben gekommen, darum will ſie ihn durch den 
Aberglauben auffriſchen. Sie hat keine Entwickelung mehr, ſie hat kein 
Gewiſſen, keine Glaubenskraft mehr. a : 

Oder iſt das Gewiſſen, wenn der Fürſtbiſchof von Breslau in Oeſter⸗ 
reichiſch⸗Schleſien alle Forderungen des Geſetzes erfüllt und erklärt, ſein 
Gewiſſen verbiete ihm, dieſelben Forderungen in Preußiſch⸗Schleſien zu 
erfüllen? Nein, das Gewiſſen dieſer Leute iſt die politiſche Raiſon der 
röͤmiſchen Curie. Was dieſe befiehlt, thun fie, und das Gewiſſen muß dazu 
ſchweigen. Sie ſeufzen, klagen und jammern im Stillen, aber ſie thun, was 
Rom ihnen jagt. 3 

Mit dem Gewiſſen bit Rom auch die Liebe aus den Herzen heraus⸗ 
gehoben, und wie die Curie das Princip des Glaubens zerſtört, fo hat fie 
auch das Princip des Sittengeſetzes im Volke zu zerſtören begonnen. Wäh⸗ 
rend es im Neuen Teftamente heißt, daß an der Näcitenliebe Jedermann 
die Gottesliebe erkennen wird, treten die Soldner der römiſchen Curie die 
Nächſtenllebe mit Füßen. ? 5 g 

Und ſo wahr ein Gott im Himmel lebt: Es giebt kein Geſetz, welches 
die Menſchheit zufrieden und glücklich machen kann, als das Geſetz der 
Nächſtenliebe, und eine Familie, eine Gemeinde, ein Staat wird um ſo voll⸗ 
kommener verwaltet und geleitet, je vollkommener in ihnen das Geſetz der 
Nächſtenliebe zur Wirklichkeit geworden iſt. Keine Cultur, kein Reſultat der 
Wiſſenſchaft wird je dieſe Grundlage aller Sittlichkeit und alles Glückes 
überleben. Eine Hoffnung auf die Zukunft hat nur der, welcher innerhalb 
der katholiſchen Kirche und dem Traditionsprincip auf dem Geſetze der Gottes⸗ 
und Nachſtenliebe ſteht. 

Lebhafter, langandauernder Beifall lohnte den Vortragenden, dem die 
Verſammlung dann noch ein dreifaches, begeiſtertes Hoch ausbrachte. 


Handel, Induſtrie ze. 


4 Breslau, 26. October. [Von der Boͤrſe.] Die Notirungen der 
geſtrigen auswärtigen Abendbörſen lauteten feſt und etwas beſſer, und ohne 
daß ſich ein einigermaßen ftihhaltiger Grund dafür nachweiſen ließe, folgte 
unſere heutige Börſe derſelben Tendenz, welche, von vielfachen Deckungs⸗ 
käufen unterſtützt, bis gegen Schluß der Börſe anhielt, um auf Berliner 
mattere Anfangscourſe auch hier zu ermatten. Das Geſchäft war im Großen 
und Ganzen ſehr wenig belebt. Creditactien hatten etwa 4 Mark höheren 
Cours, per ultimo 355—5½—54; Franzoſen 3 Mark beſſer als geſtern⸗ 
486, nur Lom barden erlitten eine Einbuße von einer Mark, fie notiren 
168 674. Laura⸗Actien verkebrten zu unveränderten Courſen in geringen 
Poſten. Man bewilligte für Prolongation auf nächſten Monat für Credit 
und Franzoſen eine Mark, Lombarden „ Mark und Laura J pCt. Deport. 
Eiſenbahnwerthe und Banken ohne allen Verkehr; Fonds theilweiſe 
etwas beſſer. Von Valuten öſterreichiſche per Caſſa ſehr gefragt und 50 Pf. 
höher, ruſſiſche angeboten und 25 Pf. niedriger. 


Breslau, 26. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht! 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 33—36 Mark, mittle 38 — 41 Mark, feine 
43—45 Mart, bochfeine 4748,50 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ohne Zufuhr, Preiſe nominell, ordinäre 39—45 Mark, mittle 48 —54 Mark, 
feine 57—63 Mark, bochfeine 65—70 Mark pr. 50 Kilogr. 

Noggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, nel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. October 154,50 Mark Br. u. Gd., October⸗November 154 bis 
153 Mark bezahlt und Gd., November⸗December 153—154- 153,50 Mark 
bezahlt und Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 158 
bis 157,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 193 Mark 
Gd., Ociober⸗November 193 Mart Gd., November⸗December 193 Mark Go., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 206 Mark. Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. laufenden Monat 170 Marl 
Gd., October⸗November 166 Mark Gd., November⸗December 165 Mark Br., 
April⸗Mai 165 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. laufd. Monat 28) Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſeſt, gel. — — Etr., abgel. Kündigungsſcheine 
—, loco 64 Mark Br., pr. Octover 63 Mark Br., October⸗November 63 Marl 
Br., November⸗December 62,50 Mark Br., 62 Mart Gd., December⸗Januar 
63,50 Mark Br., Januar⸗Februar 64 Mark Br., Februar⸗März —, April: 
Mai 65 Mark bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 3) wenig verändert, get. 10,000 Liter, 
loco 45 Mark Br., 44 Mark Go., pr. October 45,20 — 45,00 Mark bezahlt und 
Gb., October⸗November 45,20 — 45,00 Mark bezahlt und Gd., November: 
December 45,20 — 45,00 Mark bezahlt und Gd., December⸗Januar . 
n —, Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 48,80 

rk bezahlt und Br., Mai⸗Juni 49.50 —80 Mark bezahlt, Juni⸗Juli —. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 3) 41,23 Markt Br., 40,31 Gd. 

Zink feſt. Die Böoͤrſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 26. October. [Bericht über Eiſen ic. von Stentzel und 
Rebtz.] Seit unſerm letzten Bericht haben ſich die Verhälmiſſe des Eiſen⸗ 
marktes im Allgemeinen nicht weſentlich geändert und von einer Wendung 


zum Beſſeren iſt noch nichts zu merken, es müßte denn die Thatjache ſein, 


daß ſehr viele Werke, wenn nicht die meiſten, gezwungen find, ihre Erzeug: 
niſſe unter den Selbſtkoſten abzugeben, ein ſolcher Zuſtand kann immerhin 
nur vorübergehend ſein und bierin dürften am erſten die Anfänge zu einem 
ſoliden beſſeren Geſchäft zu ſuchen ſein. 

Oberſchleſiſches Walzeiſen Amt. 15 —16, Sturzbleche 33, Coaksbleche 22 
8 17 Schmiedeeiſen 27—29 per 100 Kilo Grundpreis ab Werk je nach 

ualität. 

Oberſchleſ. Coaks⸗Gießereirobeiſen Rmk. 3,60 —3,80, Puddelrol 3,10 
ni 850 graues Holzkohlenroheiſen 4,50 — 5,20, weißes 3,60 —4,0) per 50 Kilo 
ab Werk. 


tz. Brieg, 26. Octbr. [Marktbericht.] Der geſtrige Viehmarkt war 
ſchwächer, als wir dies bier ſonſt gewöhnt find, beſucht. Es waren aufge: 
trieben: 30 Luxuspferde zum Preiſe von 250—300 Thlr., 80 Reitpferde 
von 200 —240 Thlr., 150 Ackerpferde von 180 —200 Thlr., 450 Klepper von 
8—40 Thlr., 6 Fohlen don 18—36 Thlr., 250 Zugochſen von 60—110 Thlr., 
300 Nutzkude von 20—80 Thlr., 40 Kalben von 18-40 Thlr., 20 Kälber 
von 6-16 Thlr., 450 Stück Schwarzvieh in 11 Heerden à Paar zum Preiſe 
von 16-36 Thlr., 625 Stück Ferkel à Paar von 6—10 Thlr., 20 Stück 
fette Schweine, à Paar von 20—6) Thlr.) 650 Stuck Schafe in 6 Heerden, 
a Stück von 3—5 Thlr. 


Königsberg, 23. October. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff 
vom 18. bis 23. October.) Die Witterung hatte in dieſer Woche einen 
recht winterlichen Charakter und beweiſen die Schneefälle, die zwar nicht 
reichlich, aber 2. nach Mitteldeutſchland herabreichen, daß die Temperatur 
ſich im Allgemeinen weſentlich abgekühlt bat. Das Thermometer zeigte am 
Tage 2—5 Grad Wärme, Nachts bis 2 Grad Kälte, das Barometer 28.20 
Grad bei anhaltendem Oſtwinde. Die in der vorigen Woche wehenden Oſt⸗ 
ſtürme, die bis in die erſten Tage dieſer Woche hineinreichten, haben unge: 
mein viel Schaden auf dem Dfler an Fahrzeugen angerichtet und dürften 
ſeit vielen Jahren ſich nicht ſo viele Seeunfälle in der gegenwartigen Jahres⸗ 
zeit ereignet haben. i . a j 

Das Getreidegeſchäft ſcheint höheren auswärtigen Notirungen zufolge im 
Allgemeinen belebter geworden zu ſein. . 8 

Am hieſigen Platze waren die Zufuhren ganz geringfügig, weil diejenigen 
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Gebiete Rußlands, von denen wir am meiſten mit Getreide verſorgt wurden, 
nichts von ihrer Ernte abzugeben haben. 5 

Weizen bei 7 ufuhr zu unverändertem Preiſe gute Kaufluſt. 

„bunt 203%, roth 196% — 200 M. per 1000 Kilo. 

Roggen gut beachtet und zu höheren Preiſen gekauft. Bez inländiſcher 
151% —152½, fremder .135—136%, October⸗December 138 —139, Frühjahr 
144 -145 M. per 1000 Kilo. z 

Gerſte bei ſehr beſchränkten Umſätzen ziemlich unverändert im Werthe. 
Der gebe und Heine Futter» 112—135, Brauwaare 135—155 Mark per 

Ho. 


Hafer fand nur in feinen Qualitäten Beachtung, andere flau. Bezahlt 
inländ. 136 148, ruſſ. 124 —136, ſchwarz 125—132, October 154, October⸗ 
November 150-151, Frühjahr 154—155 M. per 1000 Kilo. 

Rundgetreide blieb auch in dieſer Woche fait ohne Umſatz und ſtellen 
ſich weiße Erbſen in den letzten Tagen niedriger. Bez. zuletzt weiße Erbſen 
160173, graue 166 — 182, feinſte 190 M. iden 170—181 M. Bohnen 
170--178 M. Alles per 1000 Kilo. 

Oelſaaten. Leinſaat unverändert flau, und ſtellen ſich Preiſe für gering 
100 0 a mittel 175—203, fein 205 230, hochfein 235— 255 Mark per 
1000 Kilo. 

Spiritus behauptete ſich bei nicht genügender Zufuhr, auf Termine 
fanden keine Umſätze von Belang ſtatt. Bez. loco 48½ — 49, Nopbr.⸗April 
50, Frübjahr 51% M. per 10,000 % ohne Faß. 


Poſen, 25. October. [Börſenbericht von Lewin Berwin 8 
Wetter: Trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos. Gekündet — Wip 

Kündigungspreiß 147, October 147 G., October⸗November 147 G., Nos 
vember⸗December 147 bez. u. G., December⸗Januar 149 bez. u. G., Ja⸗ 
nuar⸗ Februar 151 bez. u. G., Februar⸗März 152,5 bez. u. G., Frühjahr 


154 G., Avpril⸗Mai 154 G., Mai- Juni 154 G. — Spiritus (pr. 10,000 


Liter T) ſtill. Gefündet — Ltr. Kündigungspreis 44,9, October 44,9 
bis 45 bez. u. G., November 45,2 bez. u. G., December 45,5 bez. u. G., Ja⸗ 
nuar 1876 46,1 bez. u. G, Februar 46,7 bez. u. B., März 47,3 bez. u. G., 


April 47,9 bez., B. u. G., April⸗Mai 48,4 bez. u. G., Mai 48,7 bez. u. G. 


— Loco Spiritus ohne Faß —. 


Berlin, 24. Oct. [Wolle.] Wenn auch der Fremdenverkehr während 


der abgelaufenen Woche am bierigen Platze nicht fo ſtark als in der vorher⸗ 
ngenen war, jo war doch der Umfang des Geſchäfts in deutſchen 


ega 
Schäſerel Wollen nicht geringer, weil wieder Kämmer neben unſeren in⸗ 


ländiſchen Fabrikanten tbätig waren. Von Kammgarnſpinnereien der Schweiz 
und dem 
Hinterpommern beſſerer Qualität in den Preiſen von Anfangs bis Mitte 
ſechsziger Thaler und eine Kleinigkeit darüber aus dem Markte genommen; 
Fabrikanten der Lauſitz, Luckenwalde und Sachſen entnahmen dem 
unſerer Händler etwa 1200 Ctr. mittelfeiner Schäferei⸗Wollen aller Lands⸗ 


mannſchaften zur Stofffabrikation in den bisherigen Preiſen von 65—68 


Thaler. Nach England und der Lauſitz gingen 3 400 Ctr. Tuchwollen, 


Poſener Abſtammung, um 70 Thlr. — In fabrikmäßig gewaſchenen deutſchen EX 


Wollen waren die Umſaße nur ſehr ſchwach, dagegen wurden 3—400 Eir. 
alte lange Gerberwolle zu etwas willigeren Preiſen verkauft. In Kapwolle 
erreichten die Abzüge nicht ganz den 


ber und brachten etwa 1600 Ctr. meiſtens ſchön conditionirter oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher wie auch mecklenburger Schäfereiwollen neu an den Markt, welche 


bein wurden 1000 — 1200 Ctr. größtentheils Mecklenburger und 


Lager 


ewöhnlichen wöchentlichen Abſatz, voch 
blieben die Preiſe unverändert. Die Zufuhren waren etwas ſtärker als bis⸗ 


die entſtandenen Lücken des Lagerbeſtandes wieder ausgeglichen und das 


Aſſortiment vervollſtändigt haben. In der allgemeinen Meinung für die 
ukünftige Lage des Geſchäfts hat ſich gar nichts verändert, man bleibt der 
nſicht treu, daß die kleinen Lagerbeſtände von Wolle ſowohl auf allen 
Stapelplätzen, wie auch bei den Conſumenten in den Fabrikdiſtricten einen 


regelmäßig wiederkehrenden Bedarf für unſer heimiſches Product einſchließen, 


wodurch die Veſtändigkejt der jetzigen Wollpreiſe geſichert un. N. ) 


Berlin, 25. Oct. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 


1812 Rinder, 8667 Schweine, 960 Kälber, 6523 Hammel. Der beutige 
Markt verlief für Rinder ganz äbnlich des vorwöchentlichen Montages: don 


1. Qualität waren nicht zu viel am Platz und wurde dieſelbe zu 57—60 


Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht in nicht zu langer Zeit geräumt, für 2. 
und 3. Waare verlief das Geſchäft ſchleppend und hielten ſich die Preiſe 
mit Mühe auf je 42-45 und 33—36 Mark. — Schweine blieben binter 
dem vor acht Tagen erzielten Preiſe zurück; der Auftrieb war um faſt 1 

Stück ſtärker, als damals und es wurden je nach Qualität nur 52—60 M. 
per 100 Pfd. Schlachtgewicht bewilligt. — Bei Kälbern wurde beſſere Waare 


geſucht und auch recht gut bezahlt; im Durchſchnitt ſind indeß nur Mittel⸗ 


preiſe feſtzuſtellen. — Im Hammelgeſchäft zeigte ſich heute inſofern eine 
kleine Neigung zum Beſſeren, als die Nachfrage ein wenig lebhafter erſchien 
und in Folge deſſen kein jo bedeutender Ueberſtand verblieb, als in den 


letzten Wochen; höhere Preiſe wurden indeß heute noch nicht angelegt, die⸗ 


ſelben bartirten zwiſchen 20 und 23 Mark pr. 45 Pfd. 


Wien (St. Marx), 25. October. [Schlachtviebmarkt.] Mit Rück⸗ 
ſicht auf den Umſtand, daß der nächſte Markt in Folge des inzwiſchen fallen⸗ 
den Feiertages erſt kommenden Dinstag wird abgehalten werden konnen, hat 
ſich beute troß der anhaltend ungünſtigen Witterung und der großen Zu⸗ 
fubren ein recht lebhafter Verkehr btablirt. Die Preiſe vermochten zwar in 
Folge der zuletzt erwähnten Gründe leine Avance zu erzielen, behaupteten 
jedoch ibre letzten Notizen vollauf. Zugeführt waren 1661 Stück ungariſche 
1041 Stück galiziſche, 686 Stüd ferbiſche, 376 Stück deutſche Ochſen und 2 
Büffel, zuſammen 4154 Stück Ochſen. Man bezah te ungariſche Maſtochſen 


von fl. 32— 33,25, eine Partie Hochprima zu fl. 34, galisiihe Maſtochſen zu 


fl. 31,50 —32, Weide⸗Ochſen zu fl. 26—31, ſerbiſche zu fl. 25—28, deutſche 
zu fl. 3132,50. Büffel waren zu fl. 21 bis fl. 23,50 per Centner erhält⸗ 


lich. Die Lebbaftigkeit hält an und iſt auch zu erwartrn, daß alle Vorräthe 


aus dem Markte genommen werden dürften. 


Schleſiſche Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei (vorm. C. Schmidt 


u. Comp.) ] Die genannte, in Liquidation befindliche Geſellſchaft veröffent⸗ 
licht im Inſeratentheil die pro 30. Juni c. abgeſchloſſene Bilanz, ſowie das 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. (Vergl Inſerat.) 


l piritus⸗Production,⸗Export und Conſum im Brennſteuer⸗ 
Verein.] Einer von Emil Meier mit vielem Fleiß gefertigten Zuſammen⸗ 


ſtellung über die Spiritusproduction, den Export und Conſum im deutſchen 
Brennſteuerverein entnehmen wir einige intereſſante ſtatiſtiſche Daten über 
die Spiritusinduſtrie ſeit 1839. Die Branntweinſteuer 9929 
1854 pro 20 Quart Maiſchraum 0,20 M., 1854 — 1855: 0,25 M., 
1875: 0,30 M.; die Exportbonification 1839—1841 pro 10,000 Literprocente 


von 1839 bis 
1855 bis 


14,57 M., 1842 — 1851: 13,10 M., 1852 — 1854: 10,68 M., 1855 — 1859: 


14.57 M., 18601875: 16 M. Der Brennſteuerverein beſtand bis 1866 
aus den alten Provinzen Preußens und Enclaven, dem König⸗ 
reich Sachſen und dem Thüringiſchen Verein. 1866 am 1. Januar 
traten in die Brennſteuergemeinſchaft Braunſchweig, 1867 am 1. Juli 
Oldenburg, am 15. Juli Wies baden und Kaſſel, ferner das Gebiet 


des vormaligen Königreichs Hannover, am 15. November Schleswig⸗ 


Holſtein, 1868 am 1. Juli die vormaligen Kurheſſiſchen Lande, am 
II. Auguſt die bliden Mecklenburg, Lauenburg, Lübeck, ſowie die 
in den Zollverein gezogenen Ham burgiſchen und preußiſchen Ges 
bietstheile, 1869 am 1. Juli das Großherzogthum Heſſen, 1872 am 1. Ja⸗ 
nuar die 559 en Lande. 
Im Jahre 18 

von welchem Quantum etwa % Procent zum Export, der Reit zum 
Conſum Verwendung fand; der niedrigſte Preis in jenem Jabre war 
im Auguft 43,65 Mark, der hoͤchſte im rg 49,85 Mark pro. 
10,000 Lıterprocent. Dreißig Jahre ſpäter, im Jahre 1869, als der Brenn: 
ſteuerverein ſaſt feine jetzige Ausdehnung hatte, betrug die Production 
272 Millionen Liter, 1870 275 Millionen, 1871 unter dem Einfluß. 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 260,7 Millionen, 1872 wieder 263,5 Mil⸗ 
lionen, 1873 ſtieg die Production gar auf 291 Millionen und im Jabre 
1874 endlich auf 332 Millionen Liter zu 100 pCt. Der Export ftellte ſich 
in dieſen ſechs Jahren auf 20, 22, 18, 13, 17 und 15 pCt. der Production, 
daraus erhellt, daß der ort nicht unerheblich zurückgegangen iſt, während 
der inländiſche Conſum ſich geboben hat. 


— —— — — —y— 

Deutſche Grundereditbank.] In einer am Sonnabend ſtattgehabten 
Sitzung des Aufſichtsratbes der Deutſchen Grundcreditbank erſtattete, wie 
wir erfahren, der Vorſtand eingehend Bericht über die Geſchäfte des laufenden 
Jahres und die Lage des Inſtituts. Danach haben ſich die Geſchäfte in 
durchaus günſtiger Weiſe weiter entwickelt, und ſo ſchwer auch die gegen⸗ 
wärtigen Geldverhältniſſe, das Stocken der Indaſtrie und der zum Theil 
mangelhafte Ausfall der Ernte in anderen Kreiſen drücken, fo find doch da⸗ 
durch die Geihäfte der Bank direct nicht berührt worden. Namentlich zeigte 


9 betrug die Production 172 Millionen Liter & 100 ,. 


teten Anträge genügen. daher denn au 


für jetzt Abſtand genommen worden. 


Baieriſche Notendank.] Die Baieriſche Notenbank wird am 3. Nopbr. 
ſowohl in München als an den Filialplätzen Augsburg Kempten, Lindau 
Nürnberg und Ludroigsbafen ihre Geſchäftsthätigkeit eröffnen und an ſämmt⸗ 
lichen bedeutenderen Plätzen aller baieriſchen Provinzen durch Agenturen ber: 
treten ſein. Die Hypotheken⸗ und Wechſelbank, welche bisher in 
ausſchließliche Emiſſionsrecht von Banknoten beſaß, e 
mehr als für 12 Millionen Gulden oder reſp. 20% Millionen Mark 
noten emittiren. Die neue am 3. November ins Leben tretende Baieriſche 
Notenbank hat dagegen laut Reichsbankgeſetz und Conceſſion vom 6. Auguſt 
1875 das Recht, bis zu 70 Millionen Mark Banknoten auszugeben, wovon 
32 Millionen Mark ſteuerfrei unbedeckt bleiben können. Die Notenemiſſion 
Baierns iſt hierdurch um ca. 50 Millionen Mark erweitert. Der Geſchäfts⸗ 
betrieb der Baieriſchen Notenbank erſtreckt ſich auf das Discontiren von 
Wechſeln, die Gewährung für Lomharddarleben, den An⸗ und Verkauf von 
Effecten Für fremde Rechnung, den Giro⸗ und Depoſiten⸗Verkehr, endlich die 
Aufbewahrung von Werthgegenſtänden. 


[Der engliſche Geldmarkt.] Die Lage des engliſchen Geldmarktes iſt 
im gegenwärtigen Augenblicke eine recht heikle, und wiewohl London mehr 
als je das Centrum aller Operationen in Edelmetallen iſt, werden dieſe 
Operationen doch mehr und mehr von Berlin aus beeinflußt und beſtimmt. 
Aengſtlich ſieht man von England aus den Maßregeln des Finanzminiſters 
Camphauſen entgegen, und ob der Londoner Bank⸗Discont, welcher eben auf 

4 PCt. erhöbt wurde, in dieſer Woche noch weiter heraufgeſetzt werden ſoll, 
darüber dürfte die Entſcheidung in erſter Linie an der Spree und nicht an 
der Themſe fallen. Die gegenwärtige engliſche Bankrate reicht hin, um jeden 
Goldabfluß zu commerciellen Zwecken zu hemmen, ſollte aber die deutſche 
Finanzpolitik fortfahren, Goldankäufe am engliſchen Markt auszuführen, dann 
reicht die bisherige Steigerung nicht mehr aus; es wird nothwendig, das 
Niveau des Disconts dermaßen zu erböben, daß nicht nur kein Gold mehr 
für commercielle Zwecke ausgeführt, ſondern im Gegentheil ſolches eingeführt 
wird, um bieraus den Bedarf Berlins zu decken. Der „Cconomiſt“ glaubt 
daaher, daß es ſich nöthig zeigen wird, eine weitere Echöhung auf 5 pCt. ein⸗ 
treten zu laſſen. 


. [Moskauer Commerz⸗Leihbank.] Wie man über die Inſolerenz dieſer 
Kal Bank der „Börſenzeitung“ ſchreibt, har dieſe Zahlungseinſtellung in Petersburg 
N nicht überraſcht, da dort ſchon ſeit ca. acht Tagen Gerüchte in dieſem Sinne 
Amliefen, die, wenn auch von Moskau aus mit Gefliſſenheit dementirt, doch 
vielfach geglaubt wurden. Man bezeichnete ſogar ſchon ziemlich genau 
Ha Er der ungedeckten Paſſiven der Bank auf circa eine Million Rubel. Di 
15 ank hat in letzter Zeit dadurch vielfach von ſich reden gemacht, daß ſie mit 
der Umwandlung der umfangreichen Werke eines bekannten deutſchen Groß: 


— 


| 
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Baiern das] Bankanſtalt Henckel⸗Lange koſtenpflichtig zur Zahl 274,738.70 
durfte ſtatutengemäß nicht nebſt 6 101 Bande 4 auchn zus Bablung von e 1 


Bank⸗ unterlegene 


die als Acti 
Die unmöglich gemacht. 
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der regelmäßige Eingang der Hypotheken⸗Zinſen — elwa 1% deiſe ben ſind gez] die bebaugtele Ränbkertägung Anden, ſo ſei folde ein Interunm der Die 

ſtundet worden — die Sicherheit der Pfandunterlagen. Ein Geldbedürfniß beitedt | rection und könne alſo 

nicht, da die liquiden Mittel e dete der zahlreichen an die Bank gerich⸗ macht gelten. Zu einer ſolchen, ſowie zu einer ordnungsmäßigen Quittung 
„Es i ch don der urſprünglich]ſeien aber nach den Staluten der klagenden EſſenbahnGeſellſchaft die Un: 

e bend en Emiſſion des Reſtes der noch unbegebenen Pfandbriefe] terſchrift des Vorſitzenden oder feines Stellvertreters und die Unterſchrift 


ritten gegenüber nicht als ordnungsmäßige Voll⸗ 


eines zweiten Mitgliedes der Direction erforderlich. Rechts » Anwalt 


Munkel trat dieſen Ausführungen entgegen, indem er namentlich 
darauf Gewicht legte, daß auch in drei anderen ähnlichen Fällen 
Piltz den Erlös für verkaufte Effecten ohne Widerſpruch der 


Direction in Empfang genommen babe. Das Stadtgericht trat aber den 
Ausführungen des Rechtsanwalts Wölfel bei und verurtbeilte die ä 


= 


Fa feit dem 20. Januar 1875. Die vor dem Stadigericht 
artei wird ſich indeß bei vieler Entſcheidung nicht berubigen, 
ſondern den Inſtanzenweg beſchreiten. 


e e Eiſenbahn⸗Actien Lit. C.] Durch den 
Beſchluß der außerordentlichen General⸗Verſammlung vom 15. October, be⸗ 
treffend die Einſtellung des Baues der Linie Erfurt⸗Magdeburg, hat ſich das 
Verhältniß der Actionäre Lit. C. zur Geſellſchaft zu einem ganz eigenthum⸗ 
lichen geſtaltet. Sie haben durch den erwähnten Beſchluß gewiſſermaßen die 
Qualität von Actionären verloren, und ſtehen nun der Geſellſchaft als Gläu⸗ 
biger gegenüber, welche jo lange ihre 5 pCt. Zinſen auf das Nominal⸗Capi⸗ 
tal zu beanſpruchen haben, als ber Bau Erfurt⸗Magdeburg nicht vollendet 
iſt. (42. Statuten⸗Nachtrag $ 3- 5.) Das wäre nun fo übel nicht, wenn 
Sicherheit dafür vorhanden wäre, daß dieſe Zins⸗Zahlung jederzeit wird 
geleiſtet werden können. Daß man bierbei Zweifel begt, beweiſt ſchon der 
niedrige Cours dieſer Prioritäts-Actien von ca. 79 pCt. Das Intereſſe der 
Inhaber derartiger Actien erbeiſcht demnach nicht bloß die prompte Verzin⸗ 
jung, ſondern and) die Möglichkeit, die Actien zu einem ihrem Zins⸗Genuſſe 
entſprechenden Courſe event. veräußern zu können. Dieſe Möglichkeit iſt 
ihnen momentan nicht gegeben, weshalb ſie ſich mit Fug durch den Beſchluß 
der letzten General⸗Verſammlung beſchädigt fühlen können. Das „Frank⸗ 
furter Journal“ qualificirt die von der General⸗Verſammlung der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Bahn beliebte Beſchlußfaſſung geradezu als einen Ver⸗ 
tragsbruch, weil die Geſellſchaft ohne Zuſtimmung der anderſeitigen Contra 
henten eine im N über die Emiſſion der Prioritäts⸗Aclien Lit. C. 
vorgeſehene weſentliche Bedingung unerfüllt zu laſſen beſchloſſen hat. Das 
citirte Blatt deducirt, wie folgt: Die Zeichner der Actien Lit, C. haben ihr 
Geld nicht zu beliebigen Zwecken der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft überantwostet, 
ſondern vielmehr zu dem beſtimmten Zwecke des Baues der Linie Erfurt⸗ 
Magdeburg. Ohne ihr Zutbun — die Actionäre Lit. C. find erſt nach Voll: 
endung gedachter Linie ſtimmfähig — iſt von der Geſellſchaft, alſo von ihren 
derzeitigen Gegen⸗Contrahenten, die Außerachtlaſſung jener beſtimmten Zus 
ſage beſchloſſen worden, und ſelbſt die Möglichkeit, gegen dieſen Vertragsbruch 
Actionäre Lit. C. zu proteſtiren, war ihnen durch ihre Zwiiterſtellung 
8 Sie mußten die Ausübung dieſer Selbſterbaltunge⸗ 
Pflicht unter der Maske von Aclionären Lit. A und B vornehmen. Die 
Actionäre Lit. C haben ſomit gewiß nicht weniger Recht, von dem Vertrage 


nduſtriellen in eine Actiengeſellſchaft und den Finanzoperationen deſſelben] zurückzutreten, als die Geſellſchaft ſelber ſich beimißt, und fie können daher 


vielfach in Verbindung gebracht wurde. Die Verbindungen der Be 
Deutſchland hin dürften ſonſt wohl von keinem großen Belang ſein. 
Bank verſandte zwar an eine Reihenfolge großer deutſcher Firmen regelmäßig 
ieden Monat eine Art von Geſchäftsüberſicht, es ſollte dies aber offenbar 


die Statuten der Bank vor, welche vom 8. Juni 1870 datiren und aus denen 


Bank nach] mit gutem Grunde auf Herausbezahlung des Nominalcapitals ihrer Actien. 
85 klagen, wenn jener Beſchluß wuklich zur Aus führung gelangen ſollte. 


& [Eiſenbahnproject Rabishau⸗Raspenau.] Die Eröffnung des Be 


mehr erſt Geſchäftsverbindungen anbahnen. Uns liegen im Augenblick nur triebes auf der Görlitz⸗ Reichenberger Bahn hat den Induſtriellen Reichen⸗ 


bergs die erwarteten Vortheile in Bezug der Waldenburger Steinkohlen nicht 


bervorgeht, daß fie auf ein Grundcapital von drei Millionen Rubel baſirt iſt, gebracht. Wiewohl die Strecke von Görlitz nach Reichenberg den Weg er: 
welche durch 15,000 Actien, jede von 200 Rubel, aufgebracht werden. Der heblich abkürzt, nehmen die Kohlentransporte nach wie vor ihren Weg auf 
$ 5 des Statuts geſtattet aber ſchon den Beginn der Wirkſamkeit, nachdem] der alten Schienenſtraße, und die Eröffnung der Eiſenbahnlinie Görlig: 
30 % des Nominalwerthes, im Ganzen alſo 900,000 Rubel, eingezahlt find. Zittau dürfte darin nichts ändern, da die ſächſiſchen Bahnen lieber direct 
Dia der gleiche Paragraph aber beſtimmte, daß die Vollzablung jedenfalls] don der Schleſiſchen Gebirgsbahn die Koblenwaggons übernehmen und fie 
innerhalb Jahresfriſt erfolgen müſſe. So ift zur Zeit jedenfalls das ganze] ohne Einmiſchung einer dritten Bahnverwaltung nach Böhmen befördern. 
Nominglcapital in der Bank thätig. Zu den Gründern der Bank gehörte In Folge deſſen beihäftigt man ſich in Reichenberg i. B. ernſtlich mit Pro: 
eine lange Reihenfolge großer Handelsfirmen, wie z. B. Wolkoff und Söhne, jecten, welche eine möglichſt directe Verbindung mit den Waldenburger Kohlen⸗ 
J. Samin, Commerzienrath Moroſoff, wie andererſeits dohe Beamte und Revieren und den nordböhmiſchen Induſtriebezirken berſtellen. Das von 
unmittelbar um die Perſon des Kaiſers thätige Hoſchargen, z. B. der Oberſt] Lauban aus lebhaft betriebene Project Lauban⸗Raspenau wird vorausſichtlich 
Lichatſchoff, die Kammerherrn Graf Muſſin⸗Puſchkin und Scheremetjeff. nicht zu Stande kommen, wenigſtens zeigen die nordböhmiſchen Induſtrie⸗ 

—ũ— — ẽ — —— beiike für daſſelbe kein Intereſſe. Dagegen taucht neuerdings das Proſect 
einer directen Verbindung zwiſchen Raspenau, Station der Görlitz Reichen⸗ 
berger Bahn zwiſchen Friedland und Reichenberg, und Rabishau, Station 
der Schleſiſchen Gebirgsbahn auf und findet . Befürwortung. Da 
vorlaufig die Zeitverhältniſſe der Ausführung von Bahnprojecten und, ſeien 
ſie noch ſo geſund, wenig günſtig ſind, ſo iſt auch dieſem Projecte eine bal⸗ 
dige Ausführung kaum in Ausſicht zu ftellen, obwohl zu erwarten iſt, daß 
die Großinduſtriellen Reichenbergs alles aufbieten werden, um eine kürzere 


Ausweiſe. 
* Berlin, 26. October. [Wochen⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
223. Oetober.] Kia 
iba. 


1) Metallbeftand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 


an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet . 451,003,000 Dir. + 283,000 Mel. 
29) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 3,055,000 = + 347,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,947,000 - — 5,783,000 
* R Beſtand an Wechſenn . 47,512,000 — 3,565,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 45,700,000 - — 2,573,000 
32 69) Beſtand an Effecten 41,00 - 6,000 
N) Beſtand an ſonſtigen Activen. 38,926,000 „ + 1,196,000 
15 5 aſſiva. 
9) das Grundcapital 65,720,000 wu 
ZB „ . 
99 der Reſerve fonds . 138,000,000 $ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
5 Noten . 695,808,000 — 16,118,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: 
* bindlichkeitee n. 13,788,000 - 5,889,000 
1)2) die an eine Kündigungsfrift ge⸗ 
152 bundenen Verbindlichkeiten 112,047,000 - -+ 387,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven 35,031,000 - 551,000 
* Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Kreuzburg ⸗Poſener Eiſenbahn.] Die Cröffnung der Kreuzburg⸗ 
Poſener Eiſenbahn, welche urſprünglich auf den 1. October cr., demnächſt 
auf den 1. November feſtgeſetzt worden, wird ſelbſt in dieſem letzteren Zeit⸗ 
punkte ſchwerlich erfolgen können. Wie die „Börſenztg.“ von zuverläßiger 
Seite erfährt, ſollen nämlich die mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpften 
Erdarbeiten auf der Strecke Schildberg⸗Oſtrowo noch ſehr im Ruückſtande, 
auch die Empfangsgebäude und Güterſchuppen auf mehreren Stationen noch 
unvollendet ſein, ſo daß trotz des großen Eifers, mit welchem in letzterer 
Zeit der Bau ſeiner Vollendung entgegengeführt wurde, die Bahn bis zum 
I. November nicht betriebsfähig fein wird. 


5 . Eiſenbahngeſellſchaft gegen Bankanſtalt 
Henckel⸗Lange.] Bekanntlich iſt von der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn⸗ 
Heſellſchaft ein Proceß gegen die Bankanſtalt Henckel⸗Lange wegen der von 
lletzterer an den Rendanten Piltz ausgezahlter und von letzterem unter: 
ſchlagener 90,000 Thlr. angeſtrengt worden; dieſer Proceß iſt am Freitag in 
ernſter Juſtanz von dem Berliner Stadtgericht zu Gunſten der klagen ⸗ 
den Geſellſchaft entſchieden worden. Berliner Blättern entnehmen wir 
folgende Details über dieſen Proceß: 
Daas Petitum der Klage geht auf Zahlung von 274,738 Mark 70 Pf. Es 
iſt dies die Summe, welche die Preußiſche Bankanſtalt am 1. Februar 1875 
an Pilz für verkaufte Effecten und verſilberte Coupons der Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener Eiſeubahn⸗Geſellſchaft ausgezahlt und mit welcher der Empfänger 
das Weite geſucht hat. Die Verklagte batte den Einwand geleisteter Zah⸗ 
lung erhoben und ftäste denſelben: 1) auf eine von Pilz übergebene Juit⸗ 
tung, welche wörtlich wie folgt lautet: „274,738 M. 70 Pf., f. e. 
1 3weihundert Vie rundſiebzig Tauſend Siebenbhundert Acht und Dreißig 
Mark Siebeuzig Wfennige“ Erlös für verkaufte 77,500 Thaler 
Preuß. 44% confol. Anleihe incl. 26,156 Mark 25 Pf. fällige Coupons zu 
den reſp. Stücken ſind uns heute von der Preußiſchen Bank⸗Anſtalt Henckel ⸗ 
Lange bierſelbſt baar und richtig gezahlt worden, worüber dieſe Quittung. 
Berlm, den 1. Februar 1875. Die Haupt⸗Caſſe der Halle⸗Sorau⸗Gubener 
Eiſenbahn. Piltz. Geſehen! Direction der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen⸗ 
bahn. Richtſteig, Vorſitender“. — 2) Auf die (übrigens beſtrittene) Be» 
bhauptung, daß ſich in den Acten der H.⸗S. G. Geſellſchaft eine Randverfü⸗ 
* guna des wörtlichen Juhaltes befunden babe: „Dem Herrn Piltz zur Abholung der 
Effecten bei der General⸗Staacskaſſe, zu deren Verſilberung und zur Abführung 
des Betrages an die Kaſſe.“ Im beutigen Termine war die Klägerin durch 
den Advocaten Wölfel aus Merſeburg, die Beklagte durch den Rechtsanwalt 
Munkel von hier vertreten. Der Anwalt der klägeriſchen Parteie führt aus, 
daß die vom Piltz ausgeſtellte Quitrung nicht genügen könne, um den Art, 
4 296 des Handelsgeſetzbuches anwendbar erſcheinen zu laſſen, da dieſe Geſetzes⸗ 
LVorſchrift doch nicht eine Quitiung der Ueberbringers (des Boten), ſondern 
eine ordnungsmäßige Quittung des ee eee Wuͤrde 
ſich aber wirklich in den Acten der Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſen 
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Verbindung mit dem Koblenrevier herzuſtellen. 


[Chotzen⸗Braunau.] Wie der „N Fr. Pr.“ aus Braunau geſchrieben 
wird, dürfte die zweite Bahnverbindung mit Preußen in der Richtung bis 
nach Glatz, welche jetzt als Sackbahn in Ottendorf endet und deren Fort⸗ 
ſetzung erſt in fünf bis ſechs Jahren in Ausſicht geſtellt wurde, ſich ſchon 
jetzt verwirklichen. Die General⸗Bau⸗Unternehmer Högel und Lager, welche 
bekanntlich auch die Chotzen⸗Braunauer Bahnſtrecke ausgeführt baden, laſſen 
nämlich von Ottendorf bis zur Landesgrenze und dem zukünftigen Grenz⸗ 
bahnbofe die techniſchen Vorarbeiten vornehmen, und deren Ingenieure find 
gegenmärkig mit der Tracirung dieſer Linie beſchäftigt. Ebenſo wird auch 
von preußiſcher Seite die Arbeit in Angriff genommen und die betreffenden 
techniſchen Organe ſind zu den Vermeſſungen in Neurode eingetroffen. 


[Eiue neue ruſſiſch⸗ öſterreichiſche Anſchlußbahn.] Die „Preſſe“ 
ſchreibt: Die ruſſiſche Regierung bat, wie man uns meldet, vor Kurzem eine 
Bahn von Demblin (Jwangorod) bis Dambrowa conceſſionirt, deren Bedeu⸗ 
tung für Oeſterreich nicht zu unterſchätzen iſt. Durch dieſe Linie wird eine 
bedeutende Concurrenzlinie für die Warſchau⸗Wiener Bahn geſchaffen, welch 
letztere bis beute ausſchließlich den Verkehr zwiſchen Ruſſiſch⸗Polen, Weſt⸗ 
Rußland und Oeſterreich vermittelte. Sehr wichtig wird dieſe kürzere Ver⸗ 
bindung für den Getreideverkehr aus Kiew nach Oeſterreich ſein. Derſelbe 
wird ſich nämlich nicht mebr über Warſchau, ſondern von der Terespoler 
Bahn aus etwa Über Lukow, Iwangorod, Radom, Kielce, Pilice nach Da⸗ 
browy bewegen und daher raſcher auf die Ferdinands⸗Nordhahn, ſowie auf 
die ſchleſiſchen Bahnen übergehen können, Die Linie Kiew⸗Terespol⸗Lukow⸗ 
Aadom⸗Dambrowa wird gegen die Linie über Warſchau den Transport nach 
Oeſterreich um gut 20 Meilen abkürzen. Vorderhand iſt die Linie eigentlich 
nur bis an die Weichſel bei Iwangorod (Demblin) conceſſionirt, während die 
beſagte kürzere Verbindung die 95 N bis Lukow, zum Auſchluſſe an 
die Terespoler Bahn erheiſcht. Dieſe bürſte aber ebenfalls bald conceſſionirt 
werden, zumal die Fortſetzung von Iwangorod bis Lukow nur wenige Meilen 
beträgt. Keinesfalls dürfte aber dieſe projectirte Linie vor drei Jahren voll⸗ 
ſtändig im Betriebe ſein. 


r ddddddddßdſſſſſGdſdſꝓꝓſſdſſſdſddſdꝓſʒ.ſx. N RT ENTE ENTER ET TEERTTRE NORARELTER. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
> (Aus MWolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. October. Das Steindenkmal wurde Mittags in 
Gegenwart des den Kaiſer vertretenden Kronprinzen, der Kronprin⸗ 
zeſſin, Prinzen und Prinzeſſin Carl, Prinzen Friedrich Carl, Prinzen 
von MWürtemberg und Meiningen felerlichſt enthüllt. Nach einem 
Choral und der Weihung des Grundſteins durch die vom Kronprinzen 
geführten drei Hammerſchläge hielt Hofprediger Kögel die Weihrede, 
worauf unter dem vom Feldmarſchall Moltke auf den Kalſer ausge⸗ 
brachten dreimaligen Hoch und den Klängen der Volkshymne die Hülle 
des prächtigen Denkmals fiel. Nach der vom Profeſſor Gneiſt gehal⸗ 


tenen Feſtrede wurde das Denkmal vom Vorſitzenden des Comite dem 
Oberbürgermeiſter Hobrecht für die Stadt Berlin übergeben, der dem 
Andenken Stein's ein Hoch ausbrachte. Reichstagspräſident von Forcken⸗ 
beck ſchloß mit einem Hoch auf Deutſchland, worauf die Muſik das 
Vaterlandslied intonirte. 


Die um den Din: 


Der Kronprinz trat aus dem Zelt und be⸗ 303 
glückwünſchte die zur Enthüllung des Denkmals erſchtenenen Ange: 
hörigen der Stein'ſchen Familie, darunter Gräfin Kielmanndegge, 
führte dieſelben der Kronprinzeſſin und den übrigen fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften im Kaiſerzelte zur Beglückwünſchung zu. 
hofsplatz liegenden Straßen waren mit Flaggen und Feſtons von 
Tannenreiſig und Teppichen geſchmückt und von ener dichtgedrängten 
Menſchenmenge beſetzt. In der Feſtderſammlung befanden fi) die 
Miniſter, Wrangel, viele Generäle, Mitglieder der Behörden, Maglſtrat 
ahndirection und Stadtverordnete, viele Reichstags⸗ und Landtags mitglieder, die 
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Decane und Profeſſoren der Unlverfität in Amtsliacht, die Geistlichen 


im Ornat. Studenten mit Fahnen und Abzeichen. 

Berlin, 26. October. Die Abendze itungen melden überein⸗ 
ſtimmend, daß der Kaiſer heute wieder die regelmäßigen Vorträge 
entgegengenommen habe. 

München, 26. Octoder. Die heute veröffentlichte Antwort des 
Cultusminiſters auf den offenen Brief des Regensburger Biſchofs ver⸗ 
ſchweigt den Namen des Gewährsmannes und hält die Behauptun⸗ 
gen hinſichtlich der Wahlbeeinfluſſung durch den Biſchof aufrecht, weiſt 


die Richtigkeit durch genaue Andeutungen nach und deutet auf die 


betreffenden Pfarrerconferenzen unter Bezugnahme auf das Zeugniß 
eines Ordinariatsmitgliedes hin. 

Nom, 26. October. Den italieniſchen Nachrichten zufolge erbaten 
einige deutſche Biſchoͤfe vom Vatican Inſtructionen für ihr Verhalten, 
um fernere Conflicte mit der Regierung zu vermeiden. Antonelli 
theilte in einem Rundſchreiben dieſe Bitten allen deutſchen Biſchöfen 
mit und forderte ſie zum Meinungsausdruck auf, ob ein modus 
vivendi der Biſchöfe mit der deutſchen Regierung möglich ſei. 

Turin, 26. October. Der „Gazetta Piemonteſe“ zufolge, dankte 
der Kaiſer in einer Depeſche, Bogen vom 24. d. dem Könige für 
alle während des denkwürdigen Aufenthalts erwieſenen Aufmerkſam⸗ 
keiten und hob hervor, der Beſuch jet ein hiſtoriſch bedeutungsvoller 
Moment, weil ſie beide von der Vorſehung an die Spitze zweier 
Nationen geſtellt wären, die nach langen Kämpfen endlich die Einheit 
erlangten. Der König dankte alsbald für die freundlichen Worte und 
verficherte, die Erinnerung des werthvollen Beſuches werde nie aus 
dem Herzen ſchwinden und fügte hinzu: Von der Vorſehung zur Er⸗ 
füllung eines identiſchen Mandats gerufen, können wir über das 
Reſultat nur eine ſehr lebhafte Freude empfinden. Die nämliche 
Lage beider Fürſten und beider Völker wird die Bande wahrer Freund⸗ 
ſchaft immer feſter knüpfen. 

Paris, 26. October. Der Maire von Ajaccio, Torcioli, ift feines 
Poſtens entſetzt worden wegen Theilnahme an einer politiſchen De⸗ 
monſtration in Reſerveoffiziers⸗Uniform gegen das in Alaccio erſchei⸗ 
nende „Echo“, deſſen Straßenverkauf bereits verboten wurde; die ge⸗ 
richtliche Verfolgung iſt eingeleitet. 

Paris, 26. October. „Agence Havas“ meldet: Jufolge des 
beutigen Miniſterrathes iſt eine Cabinetskriſis nicht zu befürchten. Das 
Cabinet wird in der jetzigen Zuſammenſetzung vor der Nationalver⸗ 
ſammlung erſcheinen. g 

Madrid, 26. October. Die Bewohner Navarra's überreichten 
dem Könige eine Ergebenheitsadreſſe mit 30,000 Unterſchriften. 

San Sebaſtian, 26. October. Der Angriff der Carliſten auf 
Lumbier wurde zurückgeſchlagen. 7 j 

Petersburg, 26. October. Die internationale Telegraphenagentur 
meldet aus Khokand, 20. October: Es ift ein neuer Aufſtand ausge⸗ 
brochen. Khan Naſr⸗Eddin flüchtete nach Chodgent. Die ruſſiſchen 
Behörden des Kreiſes Sordaria trafen Maßregeln zum Schutze der 
Grenzen. General Kaufmann ſteht bei Andidjan, Golowitſcheff bei 
Namangan. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Sagan, 26. October. Nach einer Montag Abend 7 Uhr einge⸗ 
troffenen offieiellen Depeſche gedenkt der Kaiſer doch am 27. hier ein⸗ 
zutreffen. (Wiederholt.) 
Sagan, 26. October. Der Kaiſer kommt morgen nicht und wird 
am 4. November erwartet. i 

Liſſa, 26. October. Dritte Wahl. Gewählt wurde Wojſczeweki, 
Pole, mit 252 Stimmen gegen Gutsbeſitzer von Lucke⸗Ulbersdorf mit 
247 Stimmen. Reſpondeck, Potworowskt und Wojczewski find alſo 
wiedergewählt. Die Wahlen werden angefochten. (Wiederholt. ) 


Telegraphiſche Courſe und Bo richten. 
Brad 155 Wolf e ve 


Berlin, 26. October, 12 Uhr 25 Min. [AnfangssEourje] Credit⸗ 
Actien 354, —. 1860er Looſe 113, 25. Staatsbahn 486, —. mbarden 
166, 50. Italiener 72, —. Ser Amerikaner 98, 80. Rumänen 30, —. 
Sprocent. Türken 23, 50. Disconto⸗Commandit 133, 50. Laurabütte 76, 50. 
Dortmunder Union 12, 50. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 90, — Rheiniſche 
106, 50. Bergiſch⸗Märkiſche 76, 25. Galizier 88, 50. till. 

Weizen —.— October: November 195, —, April⸗Mai 211, — — 
Roggen: October⸗November 147, —, April⸗Mai 156, —. — Rüböl: Octbr.⸗ 


ar 63, 50, April: Mai 66, 20. — Spiritus: October 47, 60, Aprile 
ai 5l, — 
Berlin, 26. October. [Schluß-Courfe] Ziemlich feſt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Mmuten. 
Cours vom 26. . 25. Cours vom 26. 25 
Oeſt. Credit⸗Actien 355, 50 353, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, I —, — 
Oeſt. Staatsbahn. . 487, 50] 485, —ILaurabütte.. .-.. 76, 75] 76, 75 
Lombarden .... . 168, — 168, —Od.⸗S. Eiſenbahnb. 38, 50% 37, 75 
Schleſ. Bankverein 81, —| 81, 500 Wien kurz 177, 65 177, 45 
Bresl. Discontobank 68, —| 63, 50J Wien 2 Monat.. 176, 40 176, 10 
Schleſ. Vereinsbank 87, 750 87, 750 Warſchau 8 Tage 269, 70) 270, 30 
Bresl. Wechslerbank 62, 50 62, 50 Oeſterr. Noten ... 178, 10) 177, 70 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, — 67, —Ruſſ. Noten . 270, 101 270, 70 
do. Maklerbank .. —, — ] —, —IDeft. 1860er Looſe 112, 75 112, 75 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 

446 proc. preuß. Anl. 104, 50, 104, 50 Köln⸗Mindener 90, — 89, 25 
3 pre. Staatsſchuld 91, 20) 91, 40]Galizier 3 85, — 88.75 
5 85 Pfandbriefe 93, 20] 93, 250 Oſtdeutſche Bank 77, 50 77, 50 

eſterr. Silberrente 65, 50] 65, 30 Disconto⸗Comm. 132, 70 132, 50 
Oeſterr. Papierrente 61, 50 61, 30 Darmſtädter Credit 111, 25 109, — 
Türk. 5 18651 Anl. 24, 20] 23, 90 Dortmunder Union 12, 70, 12, 70 
ene Anleihe 71, 90 71, 90 Kramſta 80, — 79, 50 

oln. Lig.-Pfandbr. 68, 90 69, 20 [London lang. 20,12 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 30, — 29, 75 Paris kurz 80, 55 —, — 
Oberſchl. Litt. A... 139, — 139, — Moritzhütte 30 1 — 
Breslau⸗Freiburg. 77, 50 76, 500 Waggonfabril Linke 46, — 48, — 
R.⸗O. II. St.⸗Aclie. 94, 60 94, 50 [Oppelner Cement. 20, — 20, — 
R. O.⸗Ufer⸗St.-Pr. 104, — 103, 90 Ver. Br. Oelfabrilen —, — 49, 50 
Berlin⸗Görlitzer 34. 25 34, 50 Schleſ. Centralbank — —. 


Bergiſch⸗Märkiſche 76 10 70. — Reichsbank 1 —. 

Nachbörſe: Creditactien 355, 50. Franzoſen 488, 50. Lombarden 
169, —. Discontocommandit 133, —. Dortm. 12, 70. Laurahütte 77, —. 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe — . Mindener —, —. 

Mäßig ſeſt, ſtill. Internationale durch Deckungskäufe anziehend. Bahnen und 
Banken behauptet. S e wenig verändert. Anlagen beliebt. 
Discont 5% pCt. — Deports ſchwindend, 0,60, 0,80, 0,60. 

Frankfurt a. M., 26. Dctbr, — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Crediiactien 175, 75. Staatsbahn 242, 75. Lombarden 82%. Galizier —- 

Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe —. — Schwach. 
Frankfurt a. M., 26. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 55 M. [Schluß⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 175,87. Franzoſen 243, 25. Lombarden 82%. Boͤbmiſche 
Weſtbahn 163%. Fliſabeth 144%. Galizier 176%. Nordweſt 122%. 
Silberrente 65%. Papierrente 6171. 1860er Looſe 113. 1864er Looſe 
1 merifaner — —. Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. Bodeneredit 88%. 
Darmſtädter 110%. Meininger 80, 15. Frankfurter Bankverein 70%. Menke 
lerbank 70% . Hahn'ſche Effectenbank 104%. Oeſterreich.⸗deutſche Bank 75%. 
Schleſiſche Vereinsbank —. — Feſt. 

Newyork, 25. October, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
15%. Wechſel auf London 4, 80%. Bonds de 1885 / 119. 5% fun⸗ 
dirte Anleihe 117. Bonds de 1887 ½ 119%. Erie 17. Central⸗ 
Pacific —, — New-⸗Nork Centralbahn —, — Baumwolle in New⸗ Pork 
14%, do. in New. Orleans 12%, Raff. Petroleum in New⸗York 13%. Raffi⸗ 
nirtes Petroleum in r 13. Mehl 5, 95. Mais (old mixed) 71. 
Rother . I. 37. Kaffee Rio 20 4. Havanna⸗Zuder 7%. 
Getrejdefracht 9%, Schmalz (Marke Wilcor) 14%. Speck (ſhort clear) 11. 


—— 
n 


* 
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Wien, 26. October. [Schluß C ill. 8 „ 26. „ A 2 Min. 45 : : : , 
ober. [Shluß-Conrfe] Si . 5 On e e ee dene Din, eg] Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein der inneren Stadt. 
16 


8 „69, 60; 69, 70 Staats-Eiſenbahn⸗ franzöfiiche Staatsbahn 245, mbarden 83%. 1860er Looſe 113, 62,] Mittwoch, den 27. cj., Abends 8 Uhr, im kleinen Saale der 
National Anlehen. .. 74, 10 74, 05] Mctien:Gertificate . 276, 75275, 25 Neue Schatzbonds —, —. ülberrenle 65%. Nordweſtdahn —, —. neuen Börse, Eingang durch den Garten. Tagesordnung: 1) Ob 
1860er Looſe . II, sol, 500 Lomb. Eiſenbahn .. 98, 40/100, 25 —. Galizier 177, 25. Spanier —, —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank ein Anbeitsnachweis⸗Bureau zu eröffnen, Referat⸗Debakte. 2) Die Stadtver⸗ 
1864er Looſe 134, 134, 300 London 112, 75118, ——. Böbmiſche Weſtbahn 163, 75. Bankactien —, —. Reichsbank ordnetenwahl im 4. Wahlbezirk, an Stelle des verſtorbenen Herrn Juſtiprath 
. Fr 145 ar — . 1 2 a — = 75. Un. Looſe 25 e —, —. Finnl. Looſe —, —.] Bounef. 3) Fragekaſten. [5432] 
ei 141, 25142, —Unionsbank „60. 85, 60 Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —, —. Handels⸗ ( f 

daten . . 172 501171, Tölfafenideine  ...-. 108 , 25|gefelicaft . Bapierzente 61%. Def, eo Gegen Kopfſchmerz, Nerven: und Frauenleiden 
100 40,100, 40 Napoleonsdoer 9, 03% 9, 04% Paris, 26. Detbr., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. wird ſeit Jahrhunderten von den berübmteſten Aerzten und zabllofen 


Franco 30 —1 29 501 Boden⸗Cre diet — der Bresl. Ztg.) pet. Rente 65, 55. Neueſte pet. Anleihe 1872 104, 80, Familien ; i i 
82 8 . „ 55. Spct. „80. als wirkſa Ä „ Majeftät dem 
3 Paris, 26. October, — Uhr — Minuten. l as⸗Courſe.]] do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 73, 05. do. Tabaks⸗Actien 775. Oeſterr. In e von . 8283 N ne er 
gratenlige Rente 65, 52. Neueſte Anleihe de 1872 104, 85. Italiener] Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 615, —. Neue do. —,—. do. Nordweſtbahn —. | fpaniiche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt angewandt. 4586) 
3, * Staatsbahn 612, 50. Lombarden 218, 75. Türken —, . Seit. | Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 217, 50. do. Prioritäten 233, —. Türken de 1865 Dieſe wellberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de 
— ondon, 26. Octbr. [Anfangs⸗Courſe. Conſols 94, 09. Italiener] 25, 75. do. de 1869 162, 50. Türkenlooſe 75, 25. Spanier exter. —, —. (Kölniſch Waſſer) führt Breslau, Kölner Bazar, Chocolat. 
72%. Lombarden 8, 11. Amerikaner 103%. Türken 25%. — Wetter: Schön.] Spanier inter. —, —. Framzoſen —. Ruhig, wenig Geſchaft. Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 7% Sgr. Schweidnitzerſir. 8, gegen. 
196 erlin, 26. October, — Uhr — Min, Weizen feſt, October⸗November“ London, 26. October, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) über der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 
Dr „ Fe a 50, Wort Ma feſt, Kufen n 1 N e 1 7 11. . PP—PTTPPPTPWTPPPPT—PTP—TPPPPPPDPPT—T—D—PTPP—T—TT—T——————— P ——— 
ctober⸗November „ , Novbr.⸗Decbr. „50, April⸗Mai „ —. ] Ruſſen de —. do. de 1872 99. Silber 57. ürkiſche An⸗ 7 1 
Nüböl: rubig, October⸗Oovbr. 63, 30. Novbr Decbr. 63, 30, April⸗Mai leide de 1865 25, 07. Gpct: Türken de 1869 30%. öpet. Verein. Staaten per Telegraphiſche Witterungsberichte vom 26. October. 
66, 20. Spiritus: matt, October loco 47, 80, November:Dechr. 47, 60, 1882 103%. Silberrente 66 . Papierrente 63%. Berlin 20, 64. Ham⸗ Bar. Adbweich. Winde : 
April⸗Mai 51, —. Hafer, October, 174 50, April⸗Mai 172, 50. burg 3 Monat 20, 64. Frankfurt a. M. 20, 64. Wien 11, 60. Paris Ort . vom richtung und Allgemeine 
. |Reaum.| mid, cet bimmelt⸗Auſcht 


Köln, 26. October. [ Getreide⸗Maxkt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen] 25, 50. Petersburg 31%. Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bank⸗ 
Marz 15, 60. Rüböl behauptet, loco 33, —, October 32, 60, Mai Glasgow, 26 October, Nachmittags, Robeiſen 60 Sb. 6 D. Auswärtige Stationen: 


flau, Novbr. 20, 05, März 21, 65. Roggen niedriger, Novbr. 14, 10, einzablung 35,000 Pfd. Sterl. 


34, 80. Hafer feſt, loco 17, 50, November 16, 80. 8 Haparanda 341,71 — 2,2] — ID. ſchwach bedeck 
26 . [IGetreid 5 ; ; —— 941, 2ů2 2 ich. ganz bedeckt. 
aug u Se Dale S ee (alte, Zee Bein, don e ee ee e e e va 
eee 147, per a 876 7 er Rüböl feſt, loco 66%, per Popenweifunge. Beszezr uk Niederland Moskau — — > = = 
22 i 0 2 e . DD 780 
Deisbet 2 % 1 155 77 5 Abril. Mat 38%. * en 874%, pr. Vom 1. November ab werden die Betrage auf Poſtanweiſungen nach 8 5 338,8 6,44 — NNO. ſchwach. ganz bedeckt. 
Paris, 26. October, Nachmittag. [Product enn artt.] (Schluß bericht.) Niederland nach dem Verhältniß von 1 Gulden Niederländiſch gleich 1 Mark 8 8 3401 > 46 Ta END Windſtille b wöll 
Mehl behauptet, pr. Oelbr. 59, 75, pr. Novbr.⸗Decbr. 60, —, Nopbr.⸗Febr 72 Pfennig in die Niederſändiſche Währung umgewandelt werden. 8 8 mungen er 1 te,en Wu x Y TER 
60, 25, Jannar-April 61, 50. — Weizen ftil, pr. October 27, —, pr. Kulſerliches General. Poftamt. S 4 Jene Fr 21 / f den been 
November December 37. 88 pr. November⸗Februar 28, —, pr. Januar⸗ V B l “ 8 Ebriſtianſd.] — Bi — „= =. 
n piritus feſt, per Oetbr. 44, 50, pr. Januar⸗April 45. ran „ res auer Le K + 8 Paris 4340, 2,8] — JO. ſchwach. halb bedeckt. 
! er 1 4 5 ; s ö Morg. Preußiſche Stationen: 
Amsterdam, 26. October. [Getreidemarkt] (Schluß bericht) Wei Heute Mittwoch: Zuſammenkunft in Labuske's Salon (Hierſemann). u A 
per Weber = März 294. Roggen per Gaisberg, 55 Mag 194, 50 r 7 ERESRE Bes Ben Ber Bochand: 2 e —— N 2 2% 2 owa Sa 
Stettin, ctober. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen ruhig, ö 336,2 N = 
201, 50. October⸗November or 50. nei ap, 2 su e aan ; Selecta. 3 0 Selin 3360 37 — 10 N. ſ. ſchwach beet 
October⸗Novbr 141, —, Nodember⸗December 141, 50, April⸗Mal 151, —. Fortbildungs Curſus für erwachſene Mädchen. 6 Stenin 330,00 4,4 — 0,8] — bedeckt 
— Rüböl Octbr. 59, --, April⸗Mai 64, 50. — Spiritus loco 46, — ] Um den vielfach an mich . Wünſchen nachzukommen, geſtatte ich! g Futtbus 336,5 2,6 — 29 N ſchwach 5 0 en. 
October 46, 30, Nopbr.⸗Decbr. 46, 70, April⸗Mai 50, —. — Petroleum! die Tbeilnabme auch an einzelnen Sebrgegenftänden: .. 5449] | 8 Berlin 18365] 3.9 — 1,3 N. mäßig. 15 trüb 
Herbſt 11, —. Deutſch (Styl, klaſſiſche Lectüre, Literatur), Weltgeſchichte, Nakurwiſſen⸗ 6 Pos 333.9 28 — 1/6 |® ib a — 20 3 
1 —— ſchaft, allgemeine Weltliteratur, die franzöſiſche und engliſche Sprache 8 ibo: 3983 3.5. — 04 NW ſchwach trübe 8 
Hamburg, 26. October, Abends 8 Uhr 35 Minuten. [Ubendbörfe)| „(Conberjation, Tectüre u f m). d 6 Breslau 133151 1,5)— 35 W. schwach. bedeckt 
Oeſterreich. Silberrente —. Lombarden 210, —, per November 208, 50. Anmeldungen von 2—4 Ubr des Nachmittags. 6 Torgau 334,9 180 — 36 N. mäßig s bededt 
Credit⸗Actien 177, 50, per Nodember 177. Vefterreih. Staatsbahn 6:4, — Amalie Thilo ; 7 s Mäünites 337,6 28] 2,6 N. ſchwach ieml. beit 
per November 612, 50. Neue Rbeiniſche —, — Bergiſch⸗Markiſche — 2.4 — 9 de aeg, Mr: 9 6 Rn 338,4 34— 25 NNW. mäßig. Dede . . 
Deiterreihüidhe —, —. Köln⸗Mindener —, —. Laurahütte 76%. Anglo —. Neue Sendung der echten Kölner Stollwerk ' ſchen Chokoladen ift ein-] 6 Trier 333,8 Lt 4,2 [NW. mäßig. trübe, Nebel. 
© Looſe 1 ER 151 Ta. getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der? Alensburg)339,5| 2 — N. lebhaft. bewölkt. 
asgow, 26. October. Robeiſen 60 Sh. 5 D. Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [4537] J 6 Wiesbaden 335,0 3,44 — . ſchwach. bewölkt. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Lulse Tammert, 
Carl Schneider. 


Bielitz. 15444 Breslau. [ei] 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Linna mit dem Kaufmann Herrn 
Theodor Born aus Liebau zeigen ' | 


allen Verwandten und Bekannten ſtatt 


Breslau, 
Ning 32. 


jeder beſonderen a ergebenft an. a + 
e „Friedländer 
[4473] Be — Für die 


Als Verlobte empfehlen ſich: N 
Linna Friedländer. 5 5 
Theodor Born. f 2 8 
Breslau. Liebau i. S. h N a > 


ser SEE a 
e d. Woll-Fantasie- und Seiden-Stoffen, Confections, 
ee, Möbel- und Portieren-Stoffen, Teppichen, Gardinen, Tischdecken, 


A 2 
er Er 2 
inter⸗Saiſon 
Statt beſonderer Meldung. 5 
Breslau, den 26. October 1875. 
Neuvermählte. 


Elsbeth Korent, neh piſcet, ſind nunmehr alle Läger mit erſchienenen 
Neuvermählte. ? 
Neuheiten BE 
Vermäblte [4495]: in 
Adolf Hamann, 
e 5 21. October 1875. x 
A e e en Lingerien, Spitzen, Chales eic. 
Ida, geb. Stephantſchik, von einem 


e e e mee. reich verſehen, und wird ſelbſt zu den niedrigsten Preiſen die geſchmackvollſte und mannigfaltigſte Auswahl geboten. 
5 Te bone men Proben werden bereitwilligſt frauco erpedirt. "BEE 15431! 


liebe Frau Friedericke, geb. Böhm, 
von einem kräftigen Jungen gluclich 
3 Schl 26. Oetb 5 ; 7T!!!k!k!!ß(õãé7ð§⁵;n —— — eee eee za 
ein rät. 2 — u Berlin mit Frl. Martha Schöͤppen⸗ Botanische Seetion 
nt \ thau in Selchdw. Stadt-Theater 1 Donnerstag, den 28. October, 


Heut Nacht 12 Uhr verſchied nach Heut starb hier nach fünf wöchentlichem Kranken- Verbindungen: Herr Paſtor] Mittwoch, den 27. October. Außer Abends 6 Uhr: 
langem Leiden unſer Bürgermeifter lager unser geliebter Gatte, Vater und Grossvater, . sch Frl. Thekla Graß⸗ ren Letztes — 2 — bat Bee Professor Dr. Ferch. 
” 2 mann in Podroſche. ern A. Neumann vom Friedrich⸗nand Cohn: Darwin's neue Unter- 
i Herr, Joſeph Muller der Kaufmann und Fabrikbesitzer 70 Geburten: Ein Sohn: Dem] Wilbelmſtädtiſchen Theater in Berlin. suchungen über Insecten verzeh- 
im 48. Lebensjahre. [1765] Major im 3. Garde⸗Grenadier Regt.“ „Die Journaliſten.“ Luſtſpiel in rende Pflanzen. [5435] 


Carl Galetschky. 


Dies zur Nachricht allen lieben Verwandten und 
Freunden. [4499] 


Baden-Baden, den 23, October 1875. 


Seine Herzensgüte und Biederkeit 
ſichern ihm ein bleibendes Andenken. 
Zuͤlz, den 23. October 1875. 
Dr, med. Höniger, Beigeordneter. 
Apotheker Lane Stadiverorbneten: 


M| Königin - Clifabeth Hrn. Ziegler inf 4 Acten von Guſtav Freitag. (Bier | Seien zur mn. dad tende 
Spandau, dem Regier⸗ u Mebreinat penbrinck, Herr Aug. Neumann.) 17 —.— 9 eee 8 

rath Hrn. Fehr. v. Maſſenbach in] Zum Schluß: „Die Dienſtboten.“ Abends 6 Uhr: [5436] 

Sigmaringen, dem Hrn. Oberlehrer] Luſtſpiel in 1 Act von Roderich Be⸗ au 


Dr. Gteuer in Berlin. — Cine| neviz. (Buchmann, Hr. Aug. Neu. _ Verschiedene Mitheilungen. ___ 


oriteber. nr - Tochter: Dem Hrn. Forſtrath Müller] mann.) Historische Section 

— —— —— — 1 3 1 1 N 7 an) 

Pente Nacht berſchied wach jahren Die Hinterbliebenen. in Wernigerode, dem Heut. u. Adſut. Donnerstag, den 28. October. gte] Donnerstag, den 28. October, 
langem ſchweren Leiden unſer theurer Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag ee e Aurkällung. Im Mank:ipnnzment, ne 5 


om. Hermanni in Sorau, dem Hrn.] „Robert der Teufel.“ Große] Herr Regierungs-Referendar u. D. 
Stadtgerichts⸗Rath Spiller in Berlin.“ Oper mit Tanz in 5 Acten von von Prittwitz-Gaffron: Ueber Ober- 
il Todesfälle Herr Dr. med.] Scribe. Muſik von Meyerbeer. schlesische Zustände 5 65275457 


Gane und Vater, der Glaſermeiſter 
Simon Glaſer. 

Dieſe Anzeige ſeinen Verwandten 
und Freunden widmend, bitten um 
ftille Theilnahme. 3 

Landsberg OS., d. 25. Dctbr. 1875. 


3 Uhr, von der Halle des Bernhardin-Kirchhofes 
(Rothkretscham) statt. 


JLöslein in Berlin. Herr Paſtor Kraut: | „ oe — des 16. Jahrhunderts. 
W * in Podeltzig. ns 1 0 Lobe - Theater. — 2 
rau von und zu Gilha aus Kaſſe 8 } Pa 
Die Beerdigung des Herrn Kauf: in Poplitz. Verw. Frau Kammer⸗ „ N Frl. Schwie erling's 
mann { 4510] herr von Meyenn in Ludwigslust. ar. Zenter „eben. rauer: Figuren-Theater 
Herrmann Hirfähberg 


etw. Frau Prediger König in Bran⸗ ſpiel in 4 Acten bon F. Grillparzer. in dem dazu erbauten Theater 
* ö denburg a. H. Prediger — Hr. König (Medea, Frl. Clara Ziegler.) Hoͤſchen · Bar 
findet heut Nachm um 3 Uhr ſtatt. in Hohebruch. | Donnerstag. Auf Verlangen: „100 Mittwoch: „Oberon, König der 
Trauerbaus Gartenſtraße 35 b. . EN ungfrauen“. Operette in 3 Acten. Elfen“, Romantiſches Feenmärchen in 
Breslau, den 27. October 1875. H. 29. X 6! 55. Conf. Ol. I. II. III. uſik von Lecocg. [5451] [3 Acten. Hierauf Ballet und Tableau. 


ili De er elel Win san Anfang 7 Uhr. [A 
Banıilien-Radrigten. © r Bae fr z a 550 X Varietö-Theater. F 

Wire Mrcie im Tbüring. Or. Brieg O Fr. z. a. O 29. X. Mittwoch Hochmuih tommt zu Fall 30 Rml Belohnun 
Ulanen Regt. Ne. 6 Hr. v. Heyligen A. 6. R. Q Je. u. Br. M. Geſangspoſſe mit Ballet in 4 Acten 3 8 
ie 


ftädt mit Frl. Emmy v. Sauden in 2 Demjenigen, welcher mir das 
Scbönwieſe. Leut. im Kurmät.| 2. XI. A. 6. Tr. O 1%. don Angeli. Anf. 77 Uhr, [ISO] | Subject. welches deiſcledene Wei 


Dragoner⸗Negt. Nr. 14 Hr. Schneider 12. X 5. Pr 8. 8 0 leumdungen ge f 
ail Frl. Oli Meid kn Bremen 2. XI. A. 6. Br. 8. 8. O L. Logement oe PER | bat, — e nat welſ, daß dc dee 


Major und Bat Commandeur im | Hercules, Schweidnitz. für reiſende Damen eee en kann. [1769] 


Die Hinterbliebenen. Am 23. October a. c. starb 
in Baden-Baden nach lünge- 


— — — —— p — nn 
Statt jeder beſonderen Meldung. rem Leiden un chver- 
Heut Abend 3% Ubr endete nach e ner aer Kane 
längeren Leiden ein ſanfter Tod das und Fabrikbesitzer Herr 
theure Leben unſerer treuen, innig⸗ Carl Galetsehky. 
geliebten Mutter, Schwieger⸗, Groß. Wir verlieren in dem Dahin- 
und Urgroßmutter, der W. 2 Kreie⸗ I geschiedenen einen väterlichen 
geridhtädirector Kretſchmer. Augußſe ] Preand, dessen Andenken us 
geborene Pantke, im Alter von nahe unvergesslich bleiben wird. 
75 Jahren. 1 5 Breslau, den 25. Oetbr. 1875. 
Waldenburg, Dätzdorf, Ornontowitz, Das personal der Ofen-Fabrik 
von Carl Galetschky. 


ea 


M.⸗Schöneberg 0 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


— 


Ein Secundaner BU in promovirter cand. phil. wünidt Pomm. Inſant.⸗Regt. Nr. 21 Hr. p. le 0 ber 1875. 
w. jung. Knaben Nachh. b. d. Schul⸗ Stunden zu erth. Gef. Off. sub Germar il Frl. Eliſabelh Kremnitz Sonntag 31. X. M. 12. U. Jub. Teichlraße 12, am Central⸗Bahnhofe. ctober 1875 5 
arb. z. g. Off. A. P, 1 poſtlagernd. IA. B. 67, Briefk, d. Brest. Zig. in Deſſau. Dr. phil. Hr. Schönfeld Mir ed: . N 15272] Frau Anna Hartmann. 1 0 y * 


1 


| Simmenauer 
Garten-Salon. 


CONCERT. 


Auftreten 
der berühmten Chicords Parisiens. 
Auftreten der Grotesktänzer 
Glodoches 
vom Theater Chatelet in Paris. 
Auftreten der ſpaniſchen Solotänzerin 
Miss Jessy. 
Auftreten der Turner ⸗Königin 
Mile. Claire, 


ſowie des 


Gymnaſtiker vom Schützenhauſe 
u Leipzig. 
Zweites Gaſtſpiel 
und Virtuoſin 


Miss Collinet 
Anfang 7% Ubr. 
Entree & Perſon 30 
Kinder die Hälfte. 


15 
Pf. 


Doppel-Coneert 


vom Cape 
und der 


ungarischen Capelle 


des Herrn Josef Barza. 


Zum Male: 


8 Die 
fliegenden Menſchen. 
5 Anfang 7 Uhr. 5448] 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Kinder 20 Pf 


elt⸗ Garten. 


ud 


geſammten Künſtlerperſonals. 


. 
Anfang 7% Ubr. 


Roſenthal. 


. Morgen Donnerstag: 
2 tzter [4471] 


vor dem Feſte. } 
Omnibus am Wäldchen. 


Restaurant Fabig, 


Biſchofſtraße 1, 
hält ſich einem geehrten Publi⸗ 
cum beſtens empfohlen. (5381] 

Gute Küche, 4 Marmorbillards, 
freundliche Bedienung. 


A. Werners 


für und’ doppelte 


einfache Curse italienische 
Buchführung 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Weohselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
 Klosterstr. a, am Ohlauer Thor. 
EN Ein Student wünſcht Stunden zu ertb- 
Gefl. Adr. Reue-Graupenſtr 9, L r. 

Ich babe mein Amt als Rechts ⸗ 
Anwalt und Notar dierte 

7 


treten. 57 
Kattowitz, den 26. October 1875. 


von Fabiankowski. 


pr Bm ſekehrt 154551 
r. Emil Stern, 
Schuhbrücke 72. 


Für Hals- und Obrenkrante! 
Sprechſtunden: 9—11 und 3—5. 


Dr. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28. 


Paul Schmidt 
. FABRIK & LAGER N 
chirurg. Instrumente und e 
Nicolaistrasse 52, [4272] 
325 vis-A-vis der Barbara-Kirche, 
engl. und deutsche Respiratoren, 
Bruchbänder und Suspensorien, 
anatom Secirbestecke. 


Die Ziehungen 5. Klaſſe 
der K. S. Landeslotterie beginnen 
f am 1. November und werden die 
Liſten correct und vollſtändig fofort 

nach der Ziehung (die höheren tele⸗ 
graphiſch) in der „Dresdner Zei- 
tung“ mitgetheilt. Vielſeitigen 
Wünſchen entſprechend, eröffnet dieſe 
deshalb auf den Monat November 
ein beſonderes Abonnement gegen 
Zahlung von 1 Mark, wofür die 
„Dresdner Zeitung“ mit ſämmt⸗ 
lichen Gewinnliſten von allen Poſt⸗ 
Anſtalten oder gegen Einſendung 
von Poſtmarken durch die Expedi⸗ 
tion in Dresden geliefert wird. 


Gold Armbänder 
„und Brochen, 
Golde Ohrringe 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei 
H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. 


1 Pl 


he? 
2 a 
N 

2 


* 


2 


+, 


Mr. Hugo und Alphons, 


der engliſchen Ebanfoneite Sängerin 


Paul Scholtz’s site 
Auftreten der 28 Gymnaſtiker. 


Billets à 30 Pf. in den Commanditen. 


Concert, ſowie Auftreten des 
Entree 30 Pf. 


Selllert's Etabliſſement 


Familien. Ball | 
| 


kaufmännisches Unterrichts-Institut‘ 


Die Lieferung der zur Herftellung der rei erforderlichen Cartons 
für das Jahr 1876 und die nächſtfolgenden Jahre — etwa 40,000 Stück jähr⸗ 
lich, — ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: 
L Montag, den 15. November d. J., Vormittags 11% Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Billet⸗Cartons“ 
eingereicht ſein müſſen. > a 
Die n enge nebſt Muſter liegen in den ter 
Vormittags im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſe 
auch Abſchriſten derſelben gegen Erſtattung der Koſten in Empfang 
men werden. U 
Berlin, den 15. October 1875. 


Königliche Direction | 
der Niederhlefiih- Märtitten Eiſenbahn. 


Städtische Bank zu Breslau. 


Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom 
15ten Juni er. und gemäss $ 11 unseres Statuts vom 18ten 
Mai 1863 fordern wir nunmehr die Inhaber der auf 100, 
50, 20 und 10 Thaler lautenden Noten unserer Bank, vom 


genom⸗ 
5170 


eiſter Herrn J. Peplow 1. Juli 1863, hiermit auf, diese Noten 


spätestens bis zum 31. December 1875 


bei unserer Kasse zur Einlösung oder zum Umtausch gegen 
unsere neuen, auf Markwährung lautenden Noten zu präsen- 
tiren, unter der Warnung und mit der rechtlichen Wirkung, 
dass mit Ablauf dieses Termins alle Ansprüche an die 
Bank aus den aufgerufenen Noten erlöschen. Anmeldungen 
zum Schutze gegen die Präclusion sind nicht zulässig; 
vielmehr tritt diese letztere unmittelbar mit dem Ablauf 
des Präclusions-Termins gegen alle Diejenigen ein, welche 
die aufgebotenen Noten nicht eingereicht haben, dergestalt, 
| dass jeder Anspruch auf Einlösung oder Umtausch er- 
‚loschen ist, alle aufgerufenen, nicht eingelieferten Noten 
zu Gunsten der Bank werthlos sind, und, wenn sie etwa 
'noch zum Vorschein kommen, von der Bank angehalten 
und vernichtet werden können. [376] 
Breslau, den 25. August 1875. 


Städtische Bank zu Breslau. 


| Der Vorstand. 


gez. Friedenthal. lohn. Stetter. Krause. 


Die Aufnahme neuer Schüler 


in die Sonntagsſchule für Handwerks Lehrlinge 


findet für Abtheilung A. Sonntag, den 31 October, Nachm. 1 Uhr, in dem 
Gebäude der Realſchule zum heiligen Geiſt, und für Abtheilung 8. Sonntag, 
800 3 Nachm. 1 Uhr, in dem Schulgebäude im e 
ofe r 545 
Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge gedachten Abtheilungen 
überweijen wollen, werden erſucht, dieſelben nach der Nähe ihrer Wohnungen 
zum Schullocale in Perſon anzumelden. j 
1 75 Unterricht findet jeden Sonntag von 1—3 Uhr ſtatt und iſt unent⸗ 
geltlich. 
Breslau, den 26. October 1875. 


Das Curatorium. 


Luftzug ⸗Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun und 
Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elafticität, Dauer 
und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luftzug vermieden wird; 
Fenſter u. Thüren können geöffnet u. geſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung 
gar nicht daran wäre, und iſt dieſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht 
angebracht werden kann. Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen 
Zeugniſſe von den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden 
des In⸗ und Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 
in weiß 12 Rhapf., ſtärkere für Thüren 18 Rchspf., in rothbraun u. Eichen ⸗ 
farbe 15 und 20 Rchspf., Gebrauchsanweiſungen gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. 
Prämiirt Wien, Verdienſt⸗ Medaille. 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Schuhbrücke 34. 


14340 


Das dic e ne dle 
von M. Boden, Kürſchner, 


Ning 35, par terre, erſte und zweite Etage, 
empfieblt feine Herren-Geh- und Neife- Pelze verſchiedener Art; 
für Damen Geb: und Reiſe⸗Pelzmäntel mit echten Lvoner Seiden⸗, 
Sammet⸗, Seidenrips⸗, Wollxips⸗ und Stoffbezügen, ſowie eine große 
Auswahl Damen ⸗Pelzgarnituren vom einfachſten bis zum elegan⸗ 
teſten Genre. a 5336 
„Alle oben angeführten Gegenſtände werden unter Garantie der 
billigſten und reellſten Bedienung geliefert. 
Umarbeitungen und Moderniſirungen werden in meiner eigenen 
Werkſtätte beſtens ausgeführt. M. Boden, Kürſchner, Ring 35. 


Torf Verkauf in Goldmoor. 


„Von heut ab werden die Torf⸗Preiſe in Goldmoor wie wache, ae 
Streichtorf zu 3,00 Mark pro Haufen: Graben“) N 


— 
"= 
=. 
[3 


r. 58 bis 68, 


dto. zu a 17 05 pro Haufen: Graben 
Stechtorf zu 2,00 Mark pro Haufen: Graben Nr. 1 bis 4 rechts 
dio. zu 2,80 Mark pro Haufen: Graben Nr. 4 links bis 7 rechts, 
56 rechts, 69 links, 93 rechts bis 106, 109 bis 148. 
dio. zu 3,0 Mark pro Haufen: Graben Nr. 7 links bis 10, 


48 bis 56, 69 bis 93 links. 2 N 
Conſumenten, welche ganze Gräben zu kaufen beabſichtigen, wollen ſich 
wegen Bewilligung eines Rabattes direct an den Unterzeichneten wenden. 
Bemerkt wird, daß die Chauſſee von Thereſienhütte über Seifersdorf nach 
Goldmoor bereits fertig geſtellt und damit der Anſchluß an das Kreis⸗ 
Chauſſee⸗Netz erreicht iſt. 
Tillowitz, den 19. October 1875. 


Gräflich Frankenberg'ſches Forſtamt. 


(gez.) Reichardt. 
) Nicht Gruben, wie in Nr. 489, 491 und 493 dieſer Ztg. gedruckt war, 


bſt 


l 


* Soeben erſchien im Verlage von J. Baemeiſter in Eiſenach: 


Wegweiſer in der 
Geſchichte. 


€ 


und Studirenden aufs Wärmſte. 


Kirchen⸗ und Dogmen⸗ 
Ein Hilfs⸗ und Wiederholungs⸗Buch für 
Studirende, Geiſtliche und Religionslehrer an höheren 
Lehranſtalten von G. A. Harnach, ev. Pfarrer zu Pitſchen. Preis 4 M. 
ie Frucht einer langjährigen ununterbrochenen Arbeit, in der ins⸗ 
beſondere die Vereinigung von Kirchen⸗ und Dogmen⸗Geſchichte zu einem 
organiſchen Ganzen neu iſt. Wir empfehlen dieſes Werk allen 


Vorrätbig in der Buchhandlung von 


H. Scholtz Breslau, Stadt⸗Theater. 


Unentbehrlich für jeden Geschäftsmann. 


Im Verlage der Arnoldiſchen Buchhandlung in Leipzig erſcheint: 


Hand:L 
der geſammten kaufmänniſchen Wiſſenſchaften. 


ericon 


Praktiſches Contor⸗Nachſchlagebuch Über alle Verhällniſſe des 
andels- und Perkehrsweſens. 


20 monatliche gieße agen à 50 Pf. oder 4 Halbbände à M. 2. 50 Pf. 


ieferung 1—3 bereits erſchienen. 


Umfaßt, kurz aber erſchöpfend, das Gejammigebiet der kaufmänniſchen 
Fachkenntniſſe in lexicaliſcher Form; dem jüngeren, ſtrebſamen Kaufmann ein 


trefflicher Führer und Berather, allen Handeltreibenden als compendiöſes 


Nachſchlagebuch für den täglichen Gebrauch ein ebenſo rei 
zuverläſſiges Hilfsmittel in allen Fällen des Zweifels. 


Zu beziehen dur 
Breslau 


ch 
a 35. Trewendt & Granier's 


Buch- und Kunſthandlung. 


Grunitzki’s Institut für Klavierspiel und Gesang 
(Julius Neugebauer), 


[4470] 


Tauenzienstrasse 71, I. Et. (Ecke mit Neue Taschenstrasse), 


beginnt mit November neue Curse 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das 


Hötel „Zur Stadt Rom“ 


in Glatz 
Montag, den 1. November d. J., 


übernehme. Indem ich dieſes mein Unternehmen allen meinen hoch⸗ 


eſchätzten Goͤnnern und Fre 
Publitam beſtens empfehle, zeichnet 


für Anfänger und Vorgeschrittene, 


[4491] 


Freunden, wie einem verehrten reiſenden 
Hochachtungs voll 


Wilhelm 


Reimann, 


bisher Stadtkoch in Breslau, Sternſtraße Nr. 7 b. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Nach erfolgtem Umbau meiner Localitäten und durch Aufſtellung eines 
Billard bin ich in den Stand geſetzt, allen Anſprüchen eines geehrten reiſenden 
ere genügen zu können, und erlaube mir unter Zuſicherung reelſter 

e 


dienung bei ſoliden Preiſen meinen 


Steinau a. O., den 25. October 1875. 


Gaſthof beſtens zu empfehlen. 
117 


1752] 


IH. Schwarzer, 
Beſitzer des Gaſthofes zum „Schwarzen Adler“. 


G. 


matten, wollene Schlaf- u. P 


Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art. 


Gewächshäuſe 


mit der goldenen Medaille 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 
empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraße 28 à. 
Korte & Co. Teppich Fabrik in Herford, 


Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſeite), 1 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, 
8 g eas den zu billigen, aber feſten Preiſen. 


ER 


J 


tage, Pepe ihr reich fortirtes 


eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos · 


Zur Winterſaiſon empfehle ich wieder meine Rebbübner- und Haſen⸗ 


Paſteten, ſo wie die nach Straßburger 


Art angefertigten Gänſeleberpaſteten. 


Durch eigene Anweſenheit in Straßburg babe ich meine Erfahrungen in der 
Paſtetenfabrikation bereichert und dieſelben jetzt nutzbar gemacht, ſo daß ich 


glaube, nunmehr ein Fabrikat zu liefern, welches dem Straßburger an Güte 


und Dauerhaftigkeit nichts nachgiebt, aber billiger als dieſes iſt. 


Nobert Walter, Stadtloch u. Neſtaurant, 


t im Stadthauſe. 


jetz 
Verkaufsſtelle der Paſteten 


[5458] 


beim Portier zu erfragen. 


|Homöopathisch. Gesundheitskaffee 


nach Angabe des Sanitätsrathes Dr. Arthur Lutze, 


Amerikanisch. Kaffeeschrot eigener F abrik 


8017 ortige Ber relung 
von Erkaeltung !! 


offerirt billigſt 
Sarl Baumeler, Langtgaſe 26. _ 
-GLAIZE (Schnupfpulver) 


vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfens und bezweckt eine 
freie Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. 


NASALINE 


[ogr<] 


Homöopathie! 
u) 
Radicalkur bn syphiliti- 
schen und Geschlechtskrankh, 
(Schwächezust. Impotenz). Ein- 
zige Rettung in hoffnungslosen 
Fällen — Auch brieflich. 


Dr. Loewenstein, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königsstrasse 33. 


12- bis 15,000 Mark 


werden auf ein großes Grundftüd 
einer hieſigen Vorſtadt zur erſten Stelle 


pupillariſch ſicher geſucht. [4496] 
Offerten unter Nr. 68 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. 


30,000 Thaler 


werden zur einzigen, oder 10,000 
Thaler zur zweiten Hypothek auf ein 
ſtädtiſches Grundſtück, deſſen gerichtliche 
Taxe 47,000 Thaler beträgt, ſofort 
eſucht. Gefällige Offerten erbittet 
P. Keil in Kattowitz. [1724] 


bjaehriger Erfolg.— General-Depot bei ELNAIN & Cie, frankfurt 4 M. 


Verkauf. 


n einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
cle den worin Garniſon und großer 
Fabrikbetrieb, iſt eine am Markte ger 
legene l [1756] 


Conditorei, Bäckerei u. 
fefferlüchlerei 


ſeit a ren beſtehend, bei einer 
e cn 1000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. 
Auskunft wird unter A. H. poſtlagernd 
Freiburg in Schleſien ertheilt. 
Eine im flotten Betriebe be: 
findliche 


n 
Glashütte 
wird bei 5000 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen geſucht, event. 
kann ſich ein Kaufmann mit 
obigem Capital betheiligen. 

Offerten sub X. X. 70 Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


heologie⸗ 


Geiſtlichen 
15456 


chhaltiges als 
15426] 


in Stud. w. Stund. in den alten 
‚Spr. u. in Mathem. zu ertheilen. 


Gefl. Offerten unter Chiffre P. 1291 
beförd. das Annoncen⸗Bureau = 


bard Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein junger Wittwer, 29 Jahre alt, 
ohne Anhang (Reſtaurateur in Ober⸗ 
ichlefien), wünſcht ſich, weil es ſein 
Geſchäft unbedingt fordert, baldigſt zu 
verbeirathen. Junge Damen oder 
ittwen, auch ohne Vermögen, welche 
darauf reflectiren, wollen vertrauens⸗ 
voll ihre Adreſſe nebſt Photographie 
(welche beide auf Wunſch zurückgeſandt 
werden) unter Angabe der näheren 
Verhältniſſe sub J. G. 48 an die Exp. 
der Breslauer Ztg. einſenden. Dis: 
cretion wird zugeſichert. [1732] 


Für einen jungen höheren Forſt⸗ 
beamten, mit glänzendem Einkommen, 
wird eine Frau geſucht. Geſellſchaft⸗ 
liche Bildung wegen Repräſentation, 
50,000 Thaler Vermögen Bedingung. 
Offerten unter Nr. 64 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4480] 


Damen, 


denen es an Herrenbekauntſchaften 
fehlt, werden reiche Heirathen nach⸗ 
gewieſen. Offerten bittet man unter 
Nr. 63 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung zu richten. 14479 


Socius-Cesuch. 


Bei einem Industriellen schon 
bestehenden Fabrik- Geschäft 
welches nur courante Artikel 
erzeugt, kann sich ein Kauf- 
mann, am liebsten aus der 
Eisenwaarenbranche, mit 5- bis 
10,000 Thir. als Soclus be- 
theiligen. [5440] 

Gefl. Offerten sub U. 2270 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


Hotel. 


Anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen halber a 
ich mein hier am Markt gele- 
genes Hotel l. Nanges unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen oder auch zu ver⸗ 


pachten. Uebernahme auch 
ſofort. [5438] 
Nybnik. Freund. 


ieee 
Ein alt renommirtes 

Sotel I. Claſſe 

iſt obne Einmiſchung von Agenten 

preismäßig zu verkaufen. Neflecti⸗ 

rende wollen Offerten unter A. B. 46 


an die Erpedition der B | 
jenden. resl. Zeitung 


111 Günſtiger Kauf!!! 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens 
iſt ein daſelbſt am Ninge . 
neu und ganz maſſiv gebautes Haus 
mit dem darin ſeit 24 Jahren mit 
Erfolg betriebenen Tuch u. Mode⸗ 
waarengeſchäft, verbunden mit be⸗ 
deutenden Verſicherungsagenturen, 
ſofort zu verkaufen und zu überneh⸗ 
men. Anzahlung: 4—- 5000 Thlr. 
Agenten verbeten. Offerten Z. B. Z. 
1851 poſtlagernd Breslau. [5213] 


. sündesäirgedardee beabſichtige ich 
meine zu Freiburg gelegene, maſſiv, 
gut und geräumig gebaute Wirth⸗ 
ſchaft mit ca. 20 Morgen Acker billig 
zu verkaufen. Ernſtliche Selbſtkäufer 
wollen Offerten unter Nr. 61 an die 
Exped. der Breslauer Zig. ſenden. 


d bin Willens, meine zu Klein⸗ 
Zabrze belegene Beſitzung, beſtehend 
aus einem einſtöckigen Wohngebäude, 
enthaltend 3 Stuben, einem zwei⸗ 
ſtöckigen, enthaltend 4 Stuben, Küche, 
ferner Scheuer und Keller, Stallung 
für Pferde, Hornvieh, Schwarzvieh, 
Flügelvieb u. ſ. w., aus freier Hand 
zu verkaufen. f [1760] 
Zu der Beſitzung gehören noch 16 
Morgen Acker, welche ſich vortheilhaft 
als Baupläze verwertben laſſen. 
Joſeph Buchallik, Stellenbeſitzer 
in Kl.⸗Zabrze bei Zabrze OS. 
Einem ſtrebſamen Manne, ge: 
ſetzten Alters, gleichviel welcher 
Confeifion, mit der Papier⸗ 
Galanterie- und Spielwaaren⸗ 
Brauche gut vertraut, wird 


ſelten günſtige Ge⸗ 
legenheit zum Eta⸗ 
bliſſement in einer leb⸗ 


2 0 Stadt des Oberſchleſiſchen 
uduſtriebezirkes hiermit ange: 
oten. 5408] 
Off. mit Angabe des etwaigen 
Vermögens befördern sub Chiffre 
H, 23245 die Herren Haaſen - 
ſtein & Vogler in Breslau, 


Vtſſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt: ück 
r 
pr. fü 
von 15 Sgr. ab, 
apierbandluna 


empfiehlt die 


Gustav Steller, ug 18, 


— — 


Bekanntmachung. 
Der Hausbeſitzer Rudolf Paſchke 
und deſſen Ebefrau Albertine, geb. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Die den SenbereieBeiper Auguft 
Deuſſen'ſchen Erben gehörigen, im 


Bock, Nachodſtraße 24 wohnhaft, welche] Grundbuche von Sagan verzeichneten, 


dis zum 17. October d. J. zu Jankowko, 
Kreis Gneſen, im Großberzogtbum 
Poſen, gelebt, haben die zwiſchen ihnen 
bisber beſtandene Guütergemeinſchaſt 
durch gerichtliche Erklärung vom 20. 
etober d. J. ausgeſchloſſen, welches 
biermit bekannt gemacht wird. 
reslo n, den, 21. October 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 


\ nach Feitiegung 
einer zweiten Anmeldungsfrift. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Heymann 
Gaßmann zu Beuthen OS. it zur 
Anmeldung der Forderungen der Con: 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 22. November 

einſchließlich 

tgejegt worden. 
ki laub welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtsbängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns Jain oder zu Protokoll an⸗ 
umelven. 
5 Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 6. September 1875 bis 
um Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen i 

auf den 29. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 42, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreis⸗Richter Friedländer 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 

läubiger aufgefordert, welche ihre 
. innerhalb einer der Fri⸗ 
ten angemeldet haben. 3 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
f bat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Beboll- 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. [783] 


nachſtehend aufgeführten Grundſtücke: 
5 10 Hausgrundſtücke Nr. 392, 393 
und der Frühere Garten Nr 162 
zuſammen, enthaltend ein Wohn⸗ 
baus mit Hofraum, Garten, zwei 
Färbereien, Stallungen und Schup⸗ 
pen, jährlicher Nutzungswerth 384 
. taxirt auf 30,889 Mark 


. die Grundſtücke Nr. 399, 400 zus 
ſammen Bleicherei mit Hofraum, 
jährlicher Nutzungswerth 360 M., 
taxirt auf 20,481 M. 8 Pf., 

das Ackerſtück Nr. 227 von 1 Hectar 

84 Ar 60 Qu.⸗Meter, Reinertrag 

14,83 Thlr., taxirt auf 4350 M., 
das 8 Nr. 168 im Ganzen 

oder in folgenden Parzellen: 

a) eine Scheune mit Hofraum von 
2 Ar 60 Qu.⸗Meter, taxirt auf 
1920 M. „ 781) 

b) ein Ackerſtück von 4 Hectar 
9 Ar 30 Qu.⸗Meter, Reinertrag 
4,82 Thlr., taxirt auf 1500 M., 

c) 10 Hectar 28 Ar 70 Qu.⸗Meter 
Acker, Wieſe und Holzung, Rein⸗ 
ertrag 13,61 Thlr., taxirt auf 

760 M., 
ſollen am 
30, November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend 

verkauft werden. 

Taxe, Steuerrollen⸗Auszüge, Karte 
und Kauſbedingungen find während 
der Amtsſtunden im Bureau III. ein⸗ 
zuſehen. 

Sagan, den 20. October 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Bekanutmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 176 eingetragene Firma 
Paul Hauswald zu Liebau iſt er⸗ 
loſchen und heut gelöſcht worden. 


Landeshut, 15439] 
den 21. October 1875. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 

J. Abtheilung. 

Bekanntmachun 


Zur Verdingung der 4 an 
Brot und Fourage für die Truppen 


e 


© 


5 


enjenigen, welchen es hier an Bes in den mit Königlichen Magazinen 


tanntſchaft fehlt, werden die 
wält 

— Walter, Rechts⸗Anwälte Le⸗ 

benheim, e Wrzo⸗ 

det, Geldner, Tarlau und Er. 

lich zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Beuthen OS., den 13. October 1875. 


Kgl. Kreis-Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
eingetragen worden: 784] 

1) bei Nr. 681 der Uebergangl der 
Firma M. Hoppe zu Beutben OS. 
— — auf den * 

manuel Hoppe, un 

2) Nr. 1404 die Firma M. Hoppe 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Emanuel 
Hope daſelbſt, 

3) Nr. 1405 die Firma L. Löwen ⸗ 
ſtamm und alt deren Inbaber 
der Kaufmann Louis Löwen⸗ 
flamm daſelbſt. 

Beuthen OS., 

den 23. October 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachun 

Der Concurs über das 
des Kaufmanns 

Moritz Wolf 

zu 5 — iſt durch Vertheilung 

der ſſe beendet. 
an in, den 1 9. October 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ift bei 
Nr. 27 heute eingetragen N die 


Firma 85 
Ignatz Umlauff's ſel. Wittwe 
H. Klinkert 
iſt durch Vertrag auf die Kaufleute 
Eduard und Georg Umlauff zu 

rankenſtein übergegangen. 

Gleichzeitig iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 23 die Firma 
Ignatz Umlauff's ſel. Wittwe 

H. Klinkert, 
und als deren Inhaber die Kaufleute 
Eduard und Georg Umlauff zu 
Frankenſtein eingetragen worden. 

Die Rechtsverhältniſſe der Geſell⸗ 
ſchaft, welche zu Frankenſtein ihren 
Sitz hat, ſind folgende: 

Die Geſellſchaſt iſt eine offene Hans 
dels⸗Geſellſchaft und ſtebt jedem der 
beiden Geſellſchafter Eduard und 
Georg Umlauff für ſich die Befugniß 
zu, die Geſellſchaßt zu vertreten. 

Die 088 d \ sa am 30. Gep: 
tember 1875 begon ven. 

Frankenſtein, den 14. October 1875. 
Kgl. Kreis: Gericht. Abth. I. 
gl. A155 — 

Bekauntmachung. 
1 kaufmännische N 

ermögen des 4 
Adolph Abraham Weinbaum 
in Gleiwitz ift durch rechts 'säftig bes 
ſtätigten Accord beendet. 875 

Gleiwitz, den 22. October! 875. 

Königliches Kreis:Geri cht. 
Der Commiſſar des Concueſes, 


Pane 
779 


über 
782] 


Rechts⸗ nicht verſehenen Garniſon⸗Orten unfe⸗ 
e Juſtiz⸗Räthe Schmiedicke 2 Geſce | 


res Geſchäftsbereichs für das Jahr 
1876 haben wir nachſtehende Sub⸗ 
miſſions⸗Termine anberaumt: 

am 12. Nov. c. in Freiburg 


| für die Garniſonen Freiburg, Striegau, 


Reichenbach; } 7 
am 13. Nov. c. in Münſterberg 
für die Garniſonen Münfterberg, 
Strehlen, Grotikau, Oblan; 
am 15. Nov. c. in Oppeln 
für die Garniſonen in Oppeln, Kreuz⸗ 
burg und Roſenberg; 
am 16. Nov. c. in Natibor 
ür die Garniſonen in Ratibor, Pleß, 
ybnik, Gleiwitz, Sohrau, Beuthen 
OS. und für das Wachtcommando in 
Königsbiltte; e r 
am 18 Nov. c. in Leobſchütz 
für die Garniſonen in Leobſchütz, Ober⸗ 
Glogau und Ziegenhals; 
am 19. Nov. c. in Oels 
für die Garniſonen in Oels, Bernſtadt, 
Namslau; . 
am 20. Nov. c. in Militſch 
für die Garniſonen in Militſch und 
Sulau; 
am 23. Nov. c. in Winzig 
für die Garniſonen in Winzig, Wohlau, 
Guhrau und Herrnſtadt. 
Lieferungs⸗Offerten zu dieſen Ter⸗ 
minen können mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion für die Verpflegun 
der Garniſon in betreffend“ 
in an det 5 Op- 
peln, Leobſchütz, Oels, Militſch 
dis 10 Uhr Vormittags, 
in e bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, 
in Winzig bis 12% Uhr Nach ⸗ 
aß 8 
an unſern Deputirten abgegeben wer⸗ 
den. Die Termine werden in dem 
Ratbbauſe der au, Städte abgehalten, 
woſelbſt auch die Lieferungsbedingun⸗ 
gen und Bedarfsquantiäten von jetzt 
ab eingeſehen werden können. 
Nachgebote werden nicht angenom⸗ 
men. Die Brotlieferung wird zu feſten 
4 — und Be von der Sopigge⸗ 
ieferung vergeben. 8 
2 vu 22. October 1875. 
Königliche Intendantur 
6. Armee ⸗Corps. 


Die zweite Pre⸗ 
digerſtelle in Bojanowo 


mit einem Einkommen von ca. 
1800 Mark und freier Wohnung 
iſt vacant. Die Beſetzung ſteht 
dem Patron, Sr. Durchlaucht 
dem Herrn Fürften von Hatz⸗ 
feldt in Trachenberg, und der 
Kirchgemeinde Boſanowo ge: 
meinſam zu. Der Herr Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Kaiſer in 
Rawitſch wird die bei ihm ein: 
gehenden Bewerb ungsgeſuche an 
den Herrn Patron und den Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath in Bojanowo 
befördern. (U 23254) (5447 
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Zweite Beilage zu Kr. 499 der Sreslauer Zeitung. 
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Mittnod, den 27. Oude 1875. 
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Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
An Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto. x l er l Per Caſſa⸗Differenz \ 
Ge alter 17CCCͥCé³ o 73333073 fallen gelaſſene Löhnen 2 27 x 
„ Geſchirr⸗Conto. „ Abfall⸗Conto. 
Pferde⸗Unterhaltunn ggg 901126 Baarer Ertrag div. Abfälle 829182 
„ Agio-Eonto. „ Mieths⸗Conto, 
Damndo nnescepennenenee 51 — gezahlte Miet hen 336831 
„ Feuer⸗Verſicherungs⸗ Prämie 3733020 „ Conventionalſtrafen⸗Conto, 2 
„ Dißeretiond-Eontg ..-.---ruarre rer. 2130| -- zurückgezahlte Conventionalitrafe .....- 633154 
„ Proviſions⸗Contooooo 414260 „ Volontair⸗Gewinn⸗Conto. 
„ Abfindungs⸗Contoooo 60001 — 9024579 Die . Verſelgee some 75.— 
„ Werkſtatt⸗Unkoſten⸗Conto. " Te le Dr 136841135 
Arbeitsende «al 91853070 ; ” Verluſt.. ac 394529 06 
„ Fabrikat⸗Unkoſte n. 813]20 Nie, EEE, 
„ Reparatur:Bau-Eonto. 
div. Reparaturen | 1450]50 
„ Kranken⸗Unterſtützungs⸗Conto. ’ 
Huter ggg Beil 3896 | 73 
Unfall: Berfiherungs-Eonto ..-.-.--- 1587101 5483174 
„ Binfen-Eonto. 
infen, Hypotheken ꝛc zernsren ones: 57337 83 2 
echſel⸗Conto, Discont o 13108101 7044534 
„ Abſchreibung. A 
„ Immobilien⸗Conto 
1,460,190 M. 92 Pf. 10 pC.. 14601909 
„ Mobilien ⸗Conto 
1,164,641 M. 25 Pf. 10 pCt.... 11646412 
„ Conto⸗Corrent⸗Conto. b 
Ausfall, nicht einziehbare Forderungen. 1 21590811 284074102 17 | 
| | ER \ | | | 544366 RR 
Debet. Bilanz-Conito. Credit. 
Activa. * A * I Passiva, a sl er 5 
An Immobilien⸗Conto. Per Aetien⸗Capital⸗Conto. 
lt. Inventar: Gebäude 145945102 C0 2250000 — 
Neubauten 739180 „ Hypotheken⸗Conto. | 
“160190199 1 e eee 826500 — 
N „CautionsConto 
ab 10 Pt. Abſchreib un . 146019 =) 314171088 P 5 
„ Mobilien⸗Conto. „ Lebrling⸗Caution⸗Conto. 2 
It. Inventar: Maſchine jenes 1164641]25 Guthaben der Lehrlinge 443 25 
ab 10 pCt. Abschreibung 11646412] 104817710] „ e e 3 
Cautions Conto. en reditor⸗Waaren. 6 1 
5 . Al Caution der Directoren 120001 — 
Caution des Auſſichtsrathe ss 30300 — Caution der Directoren 
„ Depoſiten⸗Conto. * 5 7.25 div. Wechſel 3 BB 588344139 
WWW 114000 — epoſite nn 109 
„ Caſſa-Conto. „ Accept⸗Conto. 
Baarer Beſtandd 552089 Laufende Acce pte 47614039 
„ Vorſchuß⸗Conto. „ Acecept⸗Depot⸗Conto. 
Baare Vorſchüſſ qu 1294400 „ccc 25800 — 
„ Montage⸗ Conte 115730 „ Neſerve Fond⸗Conto. 
„ Conto pro diverſe eee 15000 — 
Are — 90 • 99 2 4749 05 = ab Area E 
„ Eonto-Eorrent-Eonto. inbehaltene Aſſervateeeeeeek 69,89 
Debitores⸗Fabrikat .... 111681159 N . 
ab nicht eingeh. Forderungen 21590 81 
9009078 
GC 15181061 
Depot⸗Cont o . 32233045] 42760284 
„ Feuer⸗Verſicherungs⸗Conto. 
Noch gutdabende Prämie 1383930 
„ Wechſel⸗Conto 
Beſtand Wechſe el. 690710 g 
„ General⸗Betriebs⸗Conto. 8 
Beſtände Materialllk 18354342 N 
„ Verluſt⸗Conto. 2 
Verluſt pro 18737444 23827960 
„ Gewinn- und Berluft-Eonto pro 1875 394529106 


Breslau, den 30. Juni 


der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft für Eiſengießerei, 
inen und Wagenbau 
(vormals C. Schmidt & Co.) in Liquidation. 


Eiskeller 


Aufgebot. 

Folgende von der hieſigen Lebens⸗, 
Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaf Iduna ausgeſtellten 
Verſicherungs⸗Scheine: ’ 

1) Der Verſicherungs⸗Schein (Sterbe⸗ 
kaſſenbuch) Nr. 62,766 vom 17ten 
Januar 1865 über 50 Thlr., auf 
das Leben des Gefangenen⸗Auf⸗ 
ſehers Johann Gottlieb Nitſchke 
in Trebnitz; 
der Verſicherungs⸗Schein (Sterbe⸗ 
kaſſenbuch) Tab. A. Nr. 44,25 
vom 3. Juni 1862, über 50 Thlr., 
auf das Leben des Wagenſchiebers 
Carl Eduard Sommer in 
Breslau, 
ſind angeblich verloren gegangen. 

Es werden auf Antrag der berech⸗ 
tigten Perſonen Alle, welche auf die 
obigen Poſten und die darüber aus⸗ 
geſiellten Verſicherungsſcheine reſp. 


N 
— 


Sterbekaſſenbücher aus irgend einem 20 


Rechtsgrunde Anſprüche zu haben ver⸗ 


— meinen, aufgefordert, dieſelben binnen 


E | 3 


Monaten vom erſten Erſcheinen 
dieſer Bekanntmachung ab, ſpäteſtens 
aber in dem 
auf den 15. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 10, vor Herrn Kreisgerichls⸗Rath 
Bertram anberaumten Termine an⸗ 
zumelden, widrigenfalls die betreffen⸗ 
den Scheine für amortiſitt erklärt 
werden. 1778 
Halle a. S., den 14. October 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Polſter⸗Möbel. 


Den geehrten Herrſchaften empfiehlt 


ſich zur Anfertigung derſelben Tiſchler⸗ 
Bee N. Puſch, Sternſtraße Nr. 1. 


1 Verſchiedene Proben ſtehen zur Anſicht. 


| 3784071 1”) 


1875. 


Der Aufſichtsrath 


Maſch 


Bekanntmachung, 
die Sparkaſſe zu ver: 
betreffend. [719] 
Allen Denjenigen, welche in die 
Sparkaſſe zu Schönau Gelder ein: 
gezahlt haben, wird hiermit bekannt 
gemacht: daß mit dem Statut für dieſe 
Kaſſe, mit Genebmigung des Herrn 
Ober⸗Präſidenten für die Provinz 
Schleſien, einige Veränderungen vor⸗ 
genommen worden, und daß nament⸗ 
lich der Zinsfuß, den dieſe Kaſſe ge⸗ 
währt, von vier auf drei °/, Procent 
vom 1. Januar 1876 an herabgeſetzt 

worden. N 
Da nun dieſe Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes auch für die bis jetzt gemachten 
Einlagen gelten ſoll, ſo werden alle 
Diejenigen, welche bei dieſer Kaſſe 
Einlagen gemacht haben, hiermit auf⸗ 
gefordert: uns bis ſpäteſtens zum 
. December d. J., unter Angabe 
der Nummer des Sparkaſſenbuches, 
anzuzeigen, daß ſie unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Rückzahlungen der von 
ihnen gemachten Einlagen begehren. 
Erfolgt eine ſolche Anzeige, ſo ſind die 
Einlagen vom 2. Januar 1876 ab 
bei dieſer Kaſſe zu erheben; erfolgt 
jedoch bis zu dieſem Termine keine 
ſolche Anzeige, ſo wird angenommen, 


daß die zeitherigen Einlagen zu dem 


verminderten Zinsfuß noch fernerhin 
bei dieſer Kaſſe ſtehen bleiben ſollen. 
Schönau, den 15. October 1875. 
Der Magiſtrat 
als Vertreter der Sparkaſſe. 


Beſtgeglühte Lindenkohle 
bei Gebrüder Loewy. 
Creuzburg OS., [5043] 
Breslau, Alexanderſtr. 10. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Stadt⸗Bauberwal⸗ 
tung iſt die mit 1500 Mark dotirte 
Stelle eines zweiten Bauaſſiſtenten 
zu beſetzen. Der Anzuſtellende foll 
theoretiſch und practiſch gebildet, mit 
Bureauarbeiten vertraut, im architec⸗ 
toniſchen Zeichnen, im Projectiren und 
Veranſchlagen von Hochbauten gewandt 
fein und einfache Meſſungen und Nis 
vellements ausführen können. Bei 
Bewährung erfolgt nach 6 monatlicher 
Probezeit definitive Anſtellung. 

Reflectanten wollen ihre Atteſte nebſt 
currieulum vitae ſchleunigſt bei uns 
einreichen. 

Erfurt, den 20. October 1875. 

h Der Magiſtrat. [5405] 


Capitulanten oder Zjährig · 
Freiwillige Mutter 
für Es⸗Picolo, B. Cornet, Alt Cornet, 
Tenorhorn, Tuba, Trompete (Streich⸗ 
Inſtrumente erwünſcht), werden, mit 
guten Führungs⸗Atteſten verſehen, 
unter günſtigen Bedingungen und 
recht guten Neben⸗Verdienſten ſofort 
eingeſtellt bei dem [666] 

Ju en A 4. Oberſchleſ. 
Juf. Negt. Nr. 63 in Oppeln. 


geſucht, 
möglichſt in der 


Nähe des Stadt: 


Theaters. 11750 

Gefl. Offerten mit 
Angabe des Raumes 
und Preiſes erbeten 


sub S. W. 62 in der 


Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Erfindung von unge⸗ 
heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 
br. Walerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 


das Ausfallen der Haare ſofort 


ſtillt; er befördert den Haar⸗ 


balſam in Original⸗ 1 
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0. Os nice 
Goth.Pr.-Pfdbr, |5 


Poln. Liqn.-Pfd. 


Turk. Anl. 186515 


ET DE IE ET 


Wilde Enten, 
Holsteiner 
Und Englische 
Austern, 
Pasteten, 
Engl. Porter 


empfiehlt 15452] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstr. 9, 
„Lager aller 
Delicatessen, 
Seefische, 
Wild und 


Geflügel. 


— 


Ar: 


2 Alleinige Niederlage von 
Harmoniums, 
aus der berühmten Fabrik von 


Schiedmayer in Stuttgart 
in der 5434] 


Permanenten 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


DL 
Läuferzeuge. 
Die ſämmtlichen noch vorhandenen 

Vorrätbe verkaufe ich unter dem 
Selbſtkoſtenpreiſe aus, da ich dieſen 
Artikel nicht mehr führe. 52701 
Julius Henel vormals C. Fuchs, 
Am Nathhauſe 26. 


Ein Sprit Apparat von 900 Liter 
Inhalt, zum Betrieb mit Dampf 
nebſt Dampfkeſſel, Pumpe ꝛc. iſt wegen 
Mangel an Raum billig zu verkaufen. 
Offerten unter Chiffre 8. 8. 65 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4481] 


Eine Drehbank 


mit Support, für Dilettanten, wird 
geſucht unter Adr. L. 13 Skalmierzyce 
poſtlagernd. [4465] 


„ RNambonillet⸗Heerde 5 
. Brechelshof, Kr. Jier. 


Inländische Fonds. 


a | Amtl. Cours. 
Prss. cons. Anl. | 4% 104,50 B 
do. Anleihe. 4 — 
do. Anleihe 4 97,40 B 
St.-Schuldsch.. 3 | 91,10 B 
do. Präm.-Anl. 344 130,00 G 

. Bresl,Stdt.-Obl. | 4 — 
do. do. 4% 100,10 bz 
Schl. Pfdbr.altl. 334 84,50 B 

do. do. 4 95,00 bz 
do. Lit. A. 34 — 

do, do 4 93,1580,5 bzG 
FR 44 | 99,90 B 

do. Lit. B 34 | — 

dos m, 40.5 un : 4 — 

do, Lit. C. 4 I. 958 II. — 
do. 00.4.2, 47 — 

do. (Rustical) |4 JI. — 

o. dd 4 II. 93,00 G 
do, do 46 — 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 93,35 bzB 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 
Rentenb. Schl. 4 96,25 b 

do. Posener 4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 2,50 G 
do. do 4% 100,0 B 
Schl. Bod.-Ord. 4 94,50 6 
d 5 100,00 G 


Ausländische Fonds. 
Amerik. (1881) 6 


do. (1885) | 6 

do. (1882) |5 
Italien. Rente. |5 
Oest. Pap.-Rent. 
do. Silb.-Rent. 
do. Loose 860 
do. do. 1864 


do, Pfandbr. 


Warsch.-Wien. |5 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
Priorlitätsaotien, 


Br.-Schw.-Frb. 13 | 76,50 G 
Oberschl. ACD |34 139,25 B 
F 3 — 
. 344 131,50 G 
R.-O.-U.-Eisenb 4 94,50 G 
do. St.-Prior.. 5 104,50 G 


B.-Warsch. do.|5 
St.-A. 5 


sr ET 


Starkes 


Maurer⸗Deckenrohr 
zur Anfertigung von Rohrdecken für 
Glasbäuſer wird zu kaufen geſucht. 
Off. mit Preisangabe nimmt entgegen 
die Garten Verwaltung 

in Miechowitz OS. 

E. Becker. 

Für Deſtillateure. 
‚Reine unverfälſchte Lindenkoble 
iſt nur zu haben bei 4956] 

H. Aufrichtig jun., 

Reuſcheſtraße 42. 


Harzer 
Kanarienvögel, 


Apotheker Brabender's 


7 
8 
57 
70 


iſt frei von allen ſchädlichen Sub⸗ 
ſtanzen und giebt ergrauendem 
Haare die urſprüngliche Farbe 
wieder, à Fl. 1 Thlr. (5446) 
B. R. Keitha's 
London) 


Hair- 
Restorer, 


a Fl. 1 Thlr. 10 Sgr., 
echt zu haben in 4 
R. Hausfelder’s 
Parfümerie⸗Geſchäft, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


e 


1 u 
e 
Il, 1 


1444 RU 
e 
N 177 
l 


vorzügliche Sänger. 
Poſtverſandt 


* 


8 


[1768] | — . ] Ein in der Poſa mentier⸗ u. 
Haar-Restorer ter, gewandter V 


| 
1 


| ſchon zu 9, 10 u. 12 Maik 
il 


unter Garantie. 
„ R. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtraße 38. 
Der Unterzeichnete em⸗ 
pfiehlt ſich zur Uebernahme 
der Züchtung in Schaf⸗ 
heerden. [1718] 
Wienstomwig, 
Poſt Landsberg OS. 


Minor. 


„Beſte Copirdinte 
Gräupenftraße 13. f 


[4 

Sitllen-Anerbicten und 
Geſuche. 

8 Eine junge Dame Bi 


ſchneiderei firm, wünſcht per 1. Nob. € 
Engagement. Gef. Off. an die Exped 


En 
Der Bock Verkauf 
aus der Stammheerde zu 
Lankan bei Namslau — Nam- 


bouillet⸗Blut — bat begonnen. 


find der Buchhalter⸗ und Kaſſirer 
ſtenten Stelle mit 300 Thlr. vacant 


längere Zeit thätig geweſen ſind. 
Briefliche Bewerbungen unter T 


— der Bresl. Ztg. unter Nr. 71 erbeten 


In meinem Comptoir 


Poſten mit 600 Thlr. u. eine Aſſi⸗ 


der Dintenfabrik 
97] 


aus reſpectabler Familie, von nicht 
unangenehmem Aeußeren und guter 
Figur, in allen Zweigen der Damen⸗ 


Zu letzterer qualificiren ſich nur junge N 
Leute, die in einem Aſſecuranzgeſchäft 


Qu. Nr. 51 Expedition der Breslauer 
[4485] 


[5356] Das Wirthſchafts⸗Amt. Zeitung. 
ä Eee Ein Buchhalter für Brauerei, ein 
A Lagerhalter für Cigarren und 


an 


Der Bock⸗Verkauf 


in meiner Stammſchäferei 


(Lentewiger Abſtammung) 


hat begonnen. 5202] 


Schmardt II., 1 Stunde 


geſchäfte, ein Lageriſt 


geſucht durch 


mehrere Speceriſten geſucht durch 
„Providentia“, Breslau, Wer: 
derſtraße 5 a. [4498] 


1 Buchh. u. 1Commis 


(beide polniſch ſpr.) für Eiſen⸗ 
1 9 für eine 
auswärtige Fabrik, 2 Speee⸗ 
riſten und 1 Comptoiriſt werden 
„Germania, 

Breslau, Gräbſchnerſtraße 14. 


von Bahnbofe Kreuzburg der Buchhalter, Comptoiriſten, 
R.⸗O.⸗U.⸗Bahn. 5 Neiſende, Lageriſteu u. Verkäufer 
von Damnitz. aller Branchen werden jederzeit 


deroben⸗Geſ 
tüchtigen 


Verkäufer 


Breslauer Börse vom 
Inländische Elsenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Cours. 


nachgewieſen und placirt durch das 
kaufm Bureau Germania, Dresden. 


Für unſer Tuch, und Herren⸗Gar⸗ 
(bare ſuchen wir einen 
15454 


Nichtamtl. C. 


ER 


Weißwaaren⸗Branche routinir⸗ 
erkäufer 
wird für ein bedeutendes Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Pro⸗ 


vinzialſtadt zum Antritt per 


1. Jan. n. J. geſucht. Schrift: 
liche Meldungen mit der Auf⸗ 
‚schrift Offerte nimmt d. Handl. 
Meyer Kauffmann, 
Carlsſtraße 12 J., entgegen. 


Ein tüchtiger, gut empfohlener Spe⸗ 
i 


ceriſt findet zum 15. November 
oder 1. December c. a Unterkommen. 


Gefl. Offerten A. B. Nicolai poſt⸗ 
ernd. 455 J 


Für mein Colonialwaaren⸗, Wein⸗, 


Geſchäft ſuche ich einen [1761] 


Commis 
aus der Provinz zum ſofortigen An⸗ 
tritt Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
l Heinrich Jörchel 
in Brieg, Reg⸗Bez. Breslau. 


Ein Commis, 


Speceriſt, moſaiſch, der einfachen Buch: 
führung und polniſchen Sprache firm, 
ndet per 1. Januar 1876 in meinem 
Specereigeſchäft Stellung. [1767] 
David Fränkel in Kattowitz. 


Ein Commis, im Tuch⸗, Schnitt⸗ 
waaren⸗ und Garderoben⸗Geſchäfk 
bewandert, ſucht, geſtützt auf gute Re⸗ 
ferenzen, per 1. November Stellung. 
Gef. Off. beliebe man unter. Chiffre 
B. B. 20 poſtl. Trachenberg zuzuſenden. 


Ein Commis, 
gewandter Expedient, wind per 1 ſten 


waaren⸗Geſchäft unter R. R. 39 poſt⸗ 


Ein junger Mann, 


gelernter Eiſenbändler, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, gleichviel welche 
Branche, bierorts baldigſt Engage⸗ 
ment. Offerte poſtlagernd F. F. 12. 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
welcher im Rechnen u. Schreiben 
geübt üt, findet während der Fiank⸗ 
furter Meſſe Beſchäftigung. 
Meldungen werden in der Exped. 
der Bresl Ztg. angenommen unter 
Chiffre L. A. 66. [4432] 


Ein junger Marn, der bereits für 
eine größere Cigarrenfabrik Schle⸗ 
ſiens die Provinzen Poſen, Schleſien 
und Preußen bereiſt bat, ſucht per 
bald Stellung als Neiſender oder 


S = 


Verkäufer, gleich weicher Branche. 8 


Offerten unter L. M. 100 an die 


Ann.⸗Exp. 


Ein pract. Deſtillateur, 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht per bald oder per 1. Januar 
1876 Chefe f r Ben 
unter Chiffre H. F. Nr. 6 tlagern 

9 2 11224 


Industrie- und diverse Actien. 
Cours. 


Amtl. 


Delicateſſen⸗, Tabak⸗ und Cigarren 


ovember c. für ein hieſ. Colonial⸗ 


agernd zu engagiren geſucht. (4507 


E. Weimann, Poſen, erb. 


. ORTE, 2 IP 7 7 7 7 
8 plgeirt ſtels 

H Hannig's Wwe. in Leobſchütz. 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. 


Ein Uhrmachergehilfe, 


guter Arbeiter, gleichzeitig als Geſchäfts⸗ 
ührer, kann dei gutem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung bald eintreten 
bei Joſ. Zimmermann, Uhrmacher, 
Grottkau. [1748] 


einen Lehrling, 
moſaiſch, mit nöthiger Schulbl dung 
zum ſofortigen Antritt. 11766] 
Louis Bock in Kattowitz. 


Vermietpungen anz 
8 Miethsgeſ ucht. 


ine Dame wünſcht zum 1. Nov. c. 

Wohnung unmittelbar am Frei⸗ 
burger Bahnhof. Offert. unt. 8. B. 69 
im Brieſkaſten der Bresl. Zeitung. 


er 3. Stock Neumarkter. 6 iſt 
— zu vermiethen. h 61 g 
Eine berrſchaftliche Wohnung von 

95 en el Gebe Gas⸗ 
un aſſerleitung iſt Gräbſchner⸗ 
ſtraße Nr. 22 ſofort oder per Neu⸗ 
jahr für 180 Thaler zu beziehen. 


Zimmerſtraße Nr. 21 und 23 
ſind ſofort an ruhige Miether 3 kleine 
Wohnungen zu MW Thlr. u. 100 Thlr., 
ſowie eine Wohnung per 1. Januar 
1876 zu 130 Thlr. zu vermi iden. 

Näheres Nr. 21, 2. Etage. [4487] 


Mebrere Geſchäftslocale 
werden auf Monate, nabe am Blücher⸗ 
rlatz, in den 3 Mohren, Eingang 
Herrenſtraße, vermiethet. Näheres 
beim Haushalter. u [4489] " 
Grünstraße 28a, 3. Etage links, ift 

ſofort ein fein möblirtes Zimmer 
zu vermieten. [4458] 
Ring Nr. 2, 3. Et., 


ſind große fein möblirte Zimmer zu 
f [4486] 


— 


— 2. 
— 2 


Eine schlesische Zuckerfabrik 
sucht für das Knochenkohlen- 
haus einen 


tüchtigen Aufseher 


bei einem monatlichen Gehalt 
von 45 Mark. Meldungen, 
denen Zeugnisse beizufügen 
sind, nimmt Rudolf Mosse, 
Breslau, unter Chiffre Q. 2266 
entgegen. [5418] 
BR TELLER EEE 
it co. 150 Thlr. Gehalt u. freier 
Station ſucht per 1. Januar 76 
ein junger Oekonom, der ein äußerſt 
fleißiger, tüchtiger und empfehlens⸗ 
werther junger Mann iſt, in einer 
Oekonomie als Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 
wo ihm Gelegenbeit geboten iſt, noch 
viel zu lernen, Unterkommen. 
Näheres sub 1384 durch Hrn. Emil 
Kabath, Inh. des Stangen ſchen 
Annoncen » Bureaud, Breslau, 
Carlsſtraße 28. [5445] 


in unverheiratheter militairfreier 

Wirthſchafts⸗Beamte wird zum 
1. Januar 1876 auf den Dom. Krei⸗ 
bau bei Kaiſerswaldau geſucht. 


e 


Ein Sohn achtbarer Eltern, 
welcher Lust hat, die Hand- 
lung zu erlernen und der 
polnischen Sprache müchtig 
ist, kann sofort in mein Colo- 
nialwaaren-Geschäft als Lehr- 
ling eintreten. [5419] 


Carl Plaskuda, 
Gleiwitz. 


En te 


bermietben. 


Zu verm im Thurmbof eine Remiie. 
| Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. [3987] 


Hoöſchenſtraße Nr. 9 


iſt das Hochparterre per Oſtern zu 
vermiethen. 11226 


„Ttriegauerplatz 5/7 iſt eine große 
1 
S Wohnung im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, desgl eine kleine, große Lager⸗ 
böden, Arbeitsſale, Remiſen, eine Werk⸗ 
ſtatt und große Lagerplätze bald zu 
beziehen. Näheres bei Ferdinand 
ondon, Junkernſtr. 12. [5054] 


a en nn en en, 


Apotheker⸗Lehrling. 
Zum baldigen Eintritt als Leörling 
ſuche für meine Apotheke einen mit 


den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ . — 
jebenen jungen Mann. los! Ein Reſtauratious⸗Keller, 
Oppeln. Ernſt Muhr. der einzige am Platz, ſehr groß, 1 auch 


meinem Tuch⸗, Mauuſactur⸗, Mode- 2 Billards aufzustellen, mit anſtoßen⸗ 
a Heimen. Bat 1 gab 1 b ee e 1 a 
eren Provinzialſtadt wird für einen A 1 Pia 
15 jährigen, eigen Knaben mit Nichard Birner, Schweidnitz. 
guter Schulbildung [1753] | In einer größeren Kreisſtadt 
eine Lehrlingsſtelle Schleſtens iſt ein in beſter Lage be⸗ 
eſucht. findliches Geſchäftsloeal mit daran⸗ 
Offerten beliebe man an S. Noher, ſtoßenden Räumlichkeiten und In⸗ 
De zw richten. ventarium, worin feit länger als 
Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 25 Jahren eine Specerei⸗Waaren⸗ 
je. ende Men el ien Sundtung mit geen Geh be 
Sobn er Eſtern als Lehrling. trieben wurde billig zu vermiethen. 


S. Bodländer, 


Brieg, Zollſtraße. (4475 
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Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. [W. Friedrich) in Breslau. 
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